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Nr. 177. Morgen: Ausgabe. 


Bekanntmachung, 3 
betreffend die 12te Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien Ser. I. und II. 
In der heute öffentlich bewirkten 12ten Verlooſung von Priori⸗ 
täts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in 
dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen worden. 
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den 
Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den dazu 
gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Ser. II. Nr. 6 bis 8 
vom 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäſtsſtunden bei der 
Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn hierſelbſt zu erheben. N 
Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapitale 
ekürzt. 
5 Bom 1. Juli d. J. ab hort die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗ 
Actien auf. i 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und noch rückſtän⸗ 
digen, in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Prioritäts⸗Actien 
hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Ver⸗ 
zinſung derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verloo⸗ 
ſung aufgehört hat. 
Berlin, den 13. April 1861. 
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden. 
Gamet. Guenther. Lowe. 


Verzeichnis 

der in der 1 ten Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung 

der Königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 13. April 

1861 zur baaren Einlöſung am 1. Juli 1861 gekündigten Prioritäts⸗ 
Actien Ser. I. und II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Abzuliefern mit Zins⸗Coupons Ser. II. Nr. 6 bis 8. 

Serie I. à 100 Thlr. 

790 bis 793. 1170 bis 1199. 4983 bis 4987. 
4989 vis 5013. 5925. 5926. 5928 bis 5955. 8529 bis 
8558. 18584. 18585. 18587 bis 18614. 18864 bis 18868. 
21813 bis 21839. 21841 bis 21843. 

215 Stück über 21,500 Thlr. 
Serie II. a 62; Thlr, 

Nr. 8478 bis 8480. 8483 bis 8500. 8502 bis 8506. 8785 bis 
8797. 8799 bis 8822. 8824 bis 8834. 15570 bis 15573. 
15575 bis 15593. 15598 bis 15619. 15621. 15623. 15624. 
18870 bis 18900. 18902 bis 18910. 18912 bis 18919. 

170 Stück über 10,625 Thlr. 


Verzeichniß 
der aus den bisherigen Verlooſungen noch rüͤckſtändigen Nummern 
von Prioritäts⸗Actien Ser, I. und II. 


rtions Far 
t I½ Sgr. 


Nr. 763 bis 788. 


Zehnte Ziehung. Serie l. à 100 Thlr. 
Nr. 1724 bis 1728. 1730 bis 1741. 6637. 6645. 9131. 9140. 
9150. 13912. 13919. 13920. 13931. 23204. 23207 


bis 23209. 23215 bis 23218. 23871. 23872. 23884. 23885. 
Serie II. a 62} Thlr. 

Nr. 10729. 10730. 10734. 10735. 10801. 10832. 10837. 10844. 
10845. 18721. 18724 bis 18729. 18731. 18739 bis 18742. 
18759 bis 18761. 18767. 18768. 20398. 20399. 20402. 

Elfte Ziehung. Serie J. à 100 Thlr. 

Nr. 1455 bis 1458. 1460 dis 1463. 1466. 1467. 1484. 4026. 
4027. 4030. 4032 bis 4035. 4038. 4042. 4045 bis 4047. 
4150. 4151. 4153. 4154. 4156. 4159. 4160. 4165. 4167. 
4177. 7769. 7770. 25416. 25419. 25425 bis 25427. 25436 
bis 25438. 25441 bis 25444. 

Serie II. a 623 Thlr. 

Nr. 4378 bis 4381. 4401 bis 4403. 4405 bis 4408. 4420. 
4427. 14512. 14518. 14519. 14521. 16190. 16191. 16193. 
16194. 16207. 16216 bis 16223. 18968 bis 18975. 18979 
18980. 18983. 18988. 18991. 18995 bis 19006. 19008 bis 
19011. 19014. 19015. 19017. 19018. 

Berlin, den 13. April 1861. 
Königl. Banpt-Beriwaltung der Staatsſchulden. 
owe. 


amet. Guenther. 
22... .... —. — 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 16. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 42 Min.) 6 86. Prämienanleihe 118. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 77%. Oberſchleſiſche Litt. A. 11824, 
Oberſchleſiſche Litt. B. 106%. Freiburger 94. Wilhelmsbahn 31. Neiſſe⸗ 
Brieger 47%. Tarnowitzer 31½ B. Wien 2 Monate 65. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 51%. Oeſt. National⸗Anleihe 49%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 52½ B. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 119%, Oeſterr. Banknoten 65%. Darm⸗ 
ſtädter 71. Commandit⸗Antheile 80%, Köln⸗Minden 135. Aheiniſche 
Aktien 78. Deſſauer Bankaktien 13. Mecklenburger —. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn —. — Feſt. 3 Er 
Wien, 16, April, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 156, 70. 
Aae nl 92 N er ee Srübj. 45%, Mal, Juni 457 
erlin, 16. Apri oggen: beſſer. Früh. „ Mai⸗Juni 45%, 
e 
Juni 20, Juni⸗Juli 20%, Juli⸗Augu 4. — : matter. 
April⸗Mai 10%, Sep Otter 11%. 


Die Eiſenbahnen in Schlefien. 
II. 

Auch in letzter Zeit Hat der Verkehr auf dem Gebiete des Handels 
und der Induſtrie unabläſſig auf Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
Frachtſätze hingedrängt, und es haben in gleicher Weiſe die weſent. 
lichſten Operationen der Bahnverwaltungen: die Vervielfältigung und 
Neubildung niedrigerer Güterklaſſen, die Ermäßigung der Wagenladun⸗ 
gen, die Einrichtung von Extrazügen, die Erweiterung des gemein⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs und die Beſeſtigung der Umladungen, die Ab: 
chaffung von Nebengebühren, die Ausſchließung der Spedition in ge⸗ 
Agneten Fällen und andere Maßregeln —, jenem Bedürfniſſe möglichft 

echnung zu tragen geſucht. Dies gilt im großen Ganzen auch von 
den ſchle ſiſchen Bahnen. Unverkennbar geht aber ebenmäßig aus 
den Betriebs reſultaten der deutſchen, wie der preußiſchen und ſchle⸗ 
ſchen Eiſenbahnen hervor, daß ſolche Anforderungen des Ver⸗ 
drs wohlbegründet find und daß der letztere dieſe Maßregeln der 
ahnderwaltungen vergilt. Es hat ſich die Brutto? Einnahme 
"bie Bahnlinie der deutſchen Eiſenbahnen feit 1851 in 


für den Raum einer 


auer Si Zeiten 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 17. April 1861. 


den aufeinander folgenden acht Jahren bis 1858 faſt durchgängig auf] Thalern Aktien⸗Geſellſchaften an, auf welche ſich demnach das 


das Anderthalbfache, die Frequenz aber in viel höherem Grade 
gefteigert, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die neueren Tarif⸗ 
ermäßigungen oder gleichbedeutenden Transportbegünſtigungen einen ſehr 
weſentlichen Antheil an dieſer Frequenzzunahme hatten. Nach den 
neueſten Forſchungen über die Transportkoſten auf Eiſenbahnen ſcheint 
es ebenſo unzweifelhaft, daß weitere Tarifermäßigungen noch anſehn⸗ 
lichere Frequenzvermehrung — ohne namhafte Einbuße am Reinertrage 
— pberbeiführen würden, zumal da die ſtetige Entwickelung der Technik 
zu Erſparniſſen an Feuerungs⸗, Reparatur: und anderen Koſten kräftig 
die Hand bietet. Es hat ſich die Frequenz des Güterverkehrs 
der preußiſchen Eiſenbahnen in dem Zeitraume von 1851 bis 
zum Jahre 1858, in welchem die erheblichſten Tarifermäßi⸗ 
gungen eingetreten waren, um 130 Proc. und die Brutto⸗Ein⸗ 
nahme um 92 Procent gefleigert. Der Ueberſchuß der Einnahme 
gegen die Ausgabe betrug in Procenten des Anlagekapitals 
im Jahre 1857: 7,44, 1858: 6, , 1859: 612. 


Auch die ſchleſiſchen Bahnen, deren Verkehrsverhältniſſe im 
Jahre 1861 im Ganzen zu beſſeren Erfolgen führten, hatten der all⸗ 
gemeinen Strömung bezüglich der Tarifermäßigung und Transport⸗ 
erleichterung im verwichenen Jahre folgen müſſen; indeſſen ſind dieſe 
Verſuche theilweiſe nicht glücklich ausgefallen, vornämlich was den 
Transport der Bergwerks⸗ und Hütten produkte anlangt, 
denen die erforderliche Berückſichtigung hierbei leider nicht zu Theil 
wurde. So ward für entſprechende Ermäßigung der Tarifirung 
von Eiſen und Kohlen nichts Ausreichendes gethan. Der für das 
Jahr 1860 wieder zur Geltung kommende Rabatt für oberſchleſiſche 
Steinkohlen, welche von Breslau aus den Waſſerweg be⸗ 
ſchreiten, mußte ohne Wirkung auf den Verkehr verbleiben, da die 
Schienenverbindung der breslauer Bahnhöfe mit der Oder unausge⸗ 
führt belaſſen wurde. In gleicher Weiſe offenbarte ſich in dem neuen 
Rabattſyſtem für die Ausfuhr oberſchleſiſcher Steinkohlen 
über Breslau hinaus nach Berlin und weiterhin eine ſolche 
Schwerfälligkeit und Penibilität der Bedingungen, daß die verhofften 
Wirkungen dieſer Maßregel nicht eintreten konnten und gegenwärtig von 
dieſem Syſtem wieder abgegangen werden dürfte. Eine unausbleibliche 
Folge hiervon war, daß auf dem berliner Markte die oberſchle⸗ 
fiſche Kohle in ſo hohem Grade durch die niederſchleſiſche Kohle 
beeinträchtigt und aus dem Felde geſchlagen wurde, wie dies vor 1860 
niemals geſchehen war. Steht nunmehr auch für die nächſte Zukunft 
eine Herabſetzung des Kohlentarifs für dieſe oberſchleſi⸗ 
ſchen Transporte nach Berlin und weiterhin in dem Maße in 
Ausſicht, daß die Sätze denen aus des Mitte der fünfziger Jahre gleich: 
kommen, ſich mithin auf p. p. 24 (bzw. 25) Silbergroſchen für die 
Tonne auf die Tour aus dem oberſchleſiſchen Revier nach Berlin ſtel⸗ 
len werden, ſo erſcheint hierdurch doch keine derartig umfangreiche Nach⸗ 
frage auf den weſtlich gelegenen Kohlenmärkten hervorgerufen werden 
zu können, daß dadurch die Verhältniſſe des oberſchleſiſchen Bergwerk⸗ 
reviers eine ſo großartige Umgeſtaltung erfahren, wie ſolche wünſchens⸗ 
werth iſt, um einen der Mächtigkeit der unterirdiſchen Schätze irgend 
entſprechenden Vertrieb im Gefolge zu haben. Um dies zu bewirken, iſt 
eine Tarifſtellung nöthig, welche beiſpielsweiſe nach Breslau und den eigenen 
Stationen der oberſchleſiſchen Bahn die Kohle zu nicht höherem Fracht— 
ſatze legen läßt, als letzterer im tranſitirenden Verkehr nach Ber: 
lin für die oberſchleſiſche Bahnſtrecke entfällt. Dieſe Gleich⸗ 
ſtellung würde allerdings eine Ermäßigung von etwa 40pCt. 
des Kohlentarifs für die oberſchleſiſche Bahn, beiſpielsweiſe für die 
Tour von Kattowitz nach Breslau, erheiſchen, eine Maßregel, zu der 
ſich die Verwaltung ohngeachtet der Ausſicht nicht verſtehen könnte, 
daß im Laufe der Jahre dieſe Tarifſtellung durch zahlreiche 
Fabrik⸗ und andere, der Steinkohlenfeuerung bedürftige, Anlagen und 
durch die überhaupt gehobenen volkswirthſchaftlichen Zuſtände der Pro⸗ 
vinz reichlich vergolten würde. Aber nicht nur in dieſem einen Falle, 
ſondern fehr häufig ſteht heute das Intereſſe der Privat⸗Eiſenbahnen 
den allgemeinen volkswirthſchaftlichen Intereſſen ſchroff gegenüber, wie 
dies nicht anders ſein kann, wenn ſich ein Monopol in Händen von 
Privaten befindet. Der mehrfach angefochtene Differential-Tarif, 
beiſpielsweiſe für die Route Wien⸗Oderberg⸗Stettin, welcher zumal be⸗ 
züglich der Getreidetransporte den Handelsſtand in Breslau nicht min- 
der, als die Grundbeſitzer der Provinz zu energiſchen Anträgen „wegen 
dieſer vermeintlichen Verletzung ſchleſiſcher Intereſſen“ bei der Be⸗ 
hoͤrde und bei dem Landtage in letzter Zeit veranlaßt hat, iſt 
gleichfalls ein Ausdruck des Kampfes der ungeſchützten Maſſe der Staats⸗ 
angehörigen gegen die Maßnahmen des Monopols. Kann in ſolchen 
Fällen eine Benachtheiligung der Allgemeinheit gegenüber der unbe⸗ 
ſtreitbaren Berechtigung des Monopols, ſein Eigenthum nach Gut⸗ 
befinden zu bewirthſchaften, nicht in Abrede geſtellt werden, ſo 
wird Hilfe hiergegen keinesfalls in einem anderen Mittel zu finden 
ſein, als daß die Eiſenbahngeſellſchaften durch Averſionalſummen dafür 
entſchädigt werden, daß fie nicht in der ihrerſeits für ihr Unternehmen 
erſprießlich erachteten Weiſe, ſondern nach den Wünſchen — denn Be⸗ 
fehle werden dies nicht ſein dürfen — des Staats daſſelbe bewirth⸗ 
ſchaften; oder aber es wird zu der entſcheidenden Maßregel gegriffen 


werden müſſen, fämmtliche Privatbahnen im Intereſſe des 


Wohlſtandes des Landes käuflich an ſich zu bringen. Die 
Privaten befinden ſich im Rechte, wenn ſie die Eiſenbahnen nach In⸗ 
halt ihrer Conceſſion ausbeuten. Die Wirkungen der Eiſenbahnen haben 
ſich aber, wie dies bei einer Erfindung von ſoicher Tragweite nicht 
anders geſchehen konnte, bei Ertheilung der Gonceffionen nicht ermeſſen 
laſſen, und ſo walten zur Zeit monopoliſtiſche Mißſtände ob, deren Be⸗ 
ſeitigung durch den Eingriff in privatrechtliche Verhältniſſe nach dem 
Rechtsbegriff nicht zu ermöglichen iſt. Auch neuerlich erwies ſich dieſer 
Widerſtreit der Intereſſen bei Entwerfung des Geſetzes über die 
Haftverbindlichkeit der Eiſenbahnen. Einſicht, beſter Wille 
und möglichfted Reſigniren auf das eigene Intereſſe hat es doch nicht 
vermocht, ein Geſetz zu ſchaffen, welches den Anſprüchen des heutigen 
Transportverkehrs auch nur im Entfernteſten genügen kann. Kurzum, 
Alles weiſt auf die Nothwendigkeit, dieſe Frage durch Ankauf der 
Bahnen ſeitens des Staates zu löſen. Während im Jahre 
1860 im ganzen preußiſchen Staate 769 Meilen Eiſenbahnen für 
369,500,000 Thlr. hergeſtellt waren, wird — nach Vollendung der noch 
im Bau begriffenen — im Jahre 1862 das geſammte preußiſche Eiſen⸗ 
bahnnetz eine Ausdehnung von 809 Meilen mit einem Anlagekapital 
von 405,800,000 Thlr. gewonnen haben. Von dieſen Eiſenbahnen 
gehören alsdann 600 Meilen mit einem Kapital von 306,800,000 


Kaufgeſchäft zu erſtrecken hätte. Der Staat ſelbſt beſitzt bereits 209 
Meilen Eiſenbahnen, für deren Anlage 29 Millionen Thaler aufs 
gewendet ſind, hat außerdem aber 3,917,300 Thlr. in Stammaktien 
verſchiedener Privatbahnen angelegt und eine Zinsgarantie 
im Belaufe von 99,694,900 Thlr., theils unmittelbar auf die Staatskaſſe, 
theils auf die Staats⸗Intraden aus den betreffeuden Bahnunternehmen 
radicirt, übernommen. Es dürfte ſich unſchwer ein Modus finden lafs 
ſen, nach welchem die Einloͤſung der Privatbahnen und die desfällige 
Erhöhung der Staatsſchuld um dieſes produktive und in ſich 
ſelbſt ſichere Gewähr der Verzinſung im großen Ganzen 
darbietende Kapital zu ermöglichen wäre. Fürwahr, es gäbe 
keine energiſchere Maßregel, als die Bewirthſchaftung der Eiſenbahnen 
nach wirklich volkswirthſchaftlichen Grundſätzen, um die Blüthe des 
preußiſchen Staates auf den Gipfel zu treiben! Schließlich wird es der 
Verwahrung bedürfen, daß in keinem Falle der Staat ſelbſt die erwor⸗ 
benen Bahnen verwalte, vielmehr würden dieſe, wie insgeſammt alle 
Bahnen des Landes pachtweiſe von Unternehmern bewirthſchaftet wer⸗ 
den müſſen, um freie Bewegung und kaufmänniſchen Betrieb der Eiſen⸗ 
bahnen, ohne welche eine rationelle Verwaltung von Communicationen 
undenkbar iſt, nicht zu verſchränken. 

N.⸗S. der Redaktion. Wir haben den vorſtehenden Artikeln, welche 
hoffentlich nicht ohne Beachtung bleiben werden, ein Paar Worte 
beizufügen. Es ſcheint uns nämlich, als ob die Rechtſeitige 
Oder⸗Ufer-Bahn für die Provinz ſchon deshalb ein ganz bes 
ſonderes Intereſſe beanſpruche, als durch dieſelbe nicht nur dem 
breslauer Handelsſtande neue Verkehrswege erſchloſſen, ſondern auch 
die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe mehrerer Kreiſe einer günſti⸗ 
geren Umgeſtaltung entgegengeführt würden. Für dieſe Theile der 
Provinz; muß nothwendig etwas geſchehen. Wenn alfo bei den 
neuen Bahnprojekten die Dringlichkeitsfrage aufgeworfen wird, 
koͤnnen wir unſererſeits nur zugeben, daß es ſich bei der Anſchluß⸗ 
Bahn an Böhmen, fowie bei der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn um zwei Pro⸗ 
jekte von gleicher Berechtigung handle. Bezüglich des Koh⸗ 
lentarifs bemerken wir, daß der jetzt vom Herrn Miniſter proſek⸗ 
tirte ſogenannte Pfennigtarif, ganz derſelbe iſt, den die Geſell⸗ 
ſchaftsvorſtände der Oberſchleſ. Eiſenbahn ſchon im vorigen Jahre 
einführen wollten, und der in Folge des Widerſpruches der kgl. 
Niederſchl. Märk. Eiſenbahn nicht zur Ausführung kam. 


* Ein Schreiben des Prinzen Heinrich von Orleaus 
über die Geſchichte Frankreichs. 


An den Prinzen Napoleon. 
Prinz! In der von Ihnen gehaltenen Rede, welche auf Hörer wie Leſer 
einen fg verſchiedenartigen Eindruck gemacht hat, bedanken Sie ſich bei den 
Herren Troplong und Perſigny wegen der Lehren, welche dieſelben unſerem 
Lande aus der römiſchen und e Geſchichte gegeben haben und worgu 


2 fi 


ſchichte chs beifügen. 
Wahrend das Haupt Ihrer Dypnaſtie (ich gebrauche Ihre 
in Hamm, in ſechsjahriger Einſchließung fein Vergehen gegen die Geſetze des 
Landes verbüßte, bediente er ſich ſeiner bürgerlichen Rechte, indem er in den 
Journalen die — Regierung kritiſirte, nachdem er ſie vorher mit offer 
ner Gewalt angegriffen hatte. 

Meine Lage iſt eine ganz andere und ich nehme ſolche Privilegien nicht in 
Anſpruch. Aus meinem Vaterlande vertrieben, ohne eines ſeiner Geſeze 
ohne mein Schickſal durch irgend ein Vergehen verdient zu haben, kennt man mi 
in Frankreich nur, weil ich ſeine Fahne getragen und ihr treu gedient habe 
bis zu dem Tage, als ſie mir gewaltſam entriſſen wurde. Aber konnte dieſes 
Exil mich des natürlichſten und heiligſten Rechts berauben, meine d 
beleidigte Familie und zugleich die Vergangenheit Frankreichs zu vertheidigen 
Wird die Vertheidigung gegen den verleumderiſchen An i, welchen eine 
ſtarke und Ihrer Anſicht nach ſo Vertrauen erweckende Regierung an alle 
Mauern anſchlagen ließ, ſich, ſelbſt wenn ſie den 2 gemäß iſt, oͤffent⸗ 
lich zeigen dürfen? Ich will den Verſuch machen; ſchlägt er gegen meine 
Wünſche aus, und wagte man es unter Verachtung der einfachsten Öehote der 
Ehre und Gerechtigkeit, meine Stimme in Frankreich zu erſticken, fo wird fie 
e ihr Echo in Europa finden und jedenfalls den ehrlichen Leuten zu 

erzen gehen. 

Sie haben von ſlandaleuſen inneren Spaltungen geſprochen, deren Schau⸗ 
ſpiel die Bourbonen überall lieferten, und ganz beſonders ſcheint der jüngere 
Zweig dieſes Hauſes Ihren Unwillen hervorgerufen zu haben, und — wenn 
ich dem erſten Sitzungsbericht folgen darf — bildeten in dem Tableau, welches 
Sie in großen Zügen entwarfen — die Prinzen des rer Orleans ein 
düſtres Relief zu der Vereinigung von Tugenden im Haufe 
denn Bonaparte's an es ja nicht mehr. Hätten Sie uns nur die Ehre 
erwieſen, uns eine Erklärung von dem zu geben, was Sie das neue dfifents 
liche Recht nennen, ſo würde ich zwar vielleicht nicht Oed mit Ihnen über⸗ 
einſtimmen; aber ich würde vielleicht nicht minder als 


ie das alte Regime be⸗ 


dauern. Demohngeachtet habe ich keinen ſo großen Abſcheu vor dem alten 
Frankreich, wie Sie! Freilich be ich nicht Urſache, es unter fo großer Vers 
leugnung meiner Eigenliebe & tudiren, wie Sie; ich fand ſogar einigen Ruhm 
in den Annalen des alten Geſchlechts, unter deſſen Schirm ein kleines, aus 
zwei oder drei en zuſammengeſetztes Reich zu einer fo großen Nation 
anwuchs, wie Sie dieſelbe in ihrer Machtfulle kennen. Wenn ſich auf der 
langen Liſte von Fürſten auch einige mittelmäßige und ge: nden; wenn 
in der Geſchichte dieſer Menge verſchiedener Zweige auf ſo vielen Thronen: 
Schwächen, Fehler, Verirrungen, ſogar Verbrechen aufgezeichnet wurden — ich 

eb es gern zu; denn die Familien der leech auch ſelbſt nicht der Kaiſer 
önnen ſich der gemeinſamen Geſetze der Menſchheit nicht entziehen. Die Vor⸗ 
ſehung vertheilt nicht immer eine gleiche Summe von Tugenden an die, deren 
Geburt ſie dermaleinſt berufen könnte, ihres Gleichen zu regieren. Deshalb 
ſuchten die beſonnenen Männer, welche die monarchiſche Regierungsform 
zugleich mit den Volksrechten erhalten wollten, nach einer Garantie gegen 
ſolche Zufälle; ſie dachten daran, den Nationen die Stabilität, die Einheit, bie 
Tradition zugleich zu ſichern und ihnen das Mittel zu geben, wodurch fie ihre 
eigene Regierung nöthigen könnten, in ihrem Vortheil zu handeln; mit einem 

ort: fie vor den Capricen einzelner Menſchen zu ſchützen. 

„Das iſt der Urſprung des konſtitutionellen Syſtems, welches, Dank dem 
Himmel! binnen Kurzem in ganz Europa aufgerichtet ſein dürfte und welches, 
wie ich boffe, in Frankreich nur für einen Augenblick verſchwunden if, 
um ſich über das übrige Europa auszubreiten. 

Die Spaltung⸗n, welche Sie den Bourbonen vorwerfen, ſind aber 
deren erflufive Appanage; ſie finden ſich in allen Familien, welche la 
regiert haben. Sie haben ſich kürzlich mit einem der älteften und daa 
ſten Häuſer Europa’3 verbunden; ſehen Sie in deſſen Geſchichte nach, ſo 
werden Sie finden, daß vor 200 Jahren der Chef des Zweiges Carignan ⸗Sa⸗ 
voyen, derſelbe, welcher jezt auf dem Throne fit — mehremals die Frem⸗ 
den in fein Land führte, um feiner Schwägerin die Herrſchaft zu entreißen. 
Noch neuerlich hat der Großvater Ihrer edlen und frommen lin nicht 
immer füt einen treuen Unterthan des Königs Karl Felix gegolten. Nichtsdeſto⸗ 
weniger gehört das Haus Savoyen zu den geachketſten und populärſten in 
Europa. et 

Hätte Ihre Familie ein Jahrtaufend, auf dem erſten Throne der Welt ge⸗ 
ſeſſen und dabei noch gelegentlich fan) oder ſechs andere Kronen getragen; 
hätte, während einer jo langen Laufbahn das öffentliche und Privatleben 
eines jeden der e der Geſchichte angehört und erſchien es uns 
frei von jedem Malel; zählte m Familie eben fo viel große Könige, ſo 
viele Feldherren und Krieger, welche auf den Schlachtfeldern blieben, w 
Jas tönigliche Haus von Frankreich denn ſo deißt es noch in der Geschichte), 


— 2 


* Werte) i 


der Napoleons — 


| 
j 


ies Recht verloren geht. Sie 
Pouch r Diviſions⸗Ge⸗ 
ur 


v k 
eines republikgniſchen Philoſophen beu 5 
Menge von Privilegien, daß 9 urch je 
) 3 ſchönen Tages auf als Senator, } 
neral, von Geblüt — und dies Alles n Ihr bis dahin unbe⸗ 


kanntes Verdienſt, ſondern auf Grund Ihrer Geburt; und mit dieſem Glücks ain Hortenſe eine Audienz 


wechſel muß auch Ihr Geſichtspunkt gewechſelt haben. 


eilen; denn fie genießen eine ſolche] ſeiner 


858° 


en 
Miniſter gehandelt; das iſt aber auch, ſo viel ich weiß, der einzige 
nconſtitutionelle Akt, welchen man ihm vorwerfen kann. Doch giebt es 
9 och einige Nebenumſtände, welche erwähnt zu werden verdienen. 
Morgen nach dem Tage, an welchem der Bere 4 Franzoſen der Köni⸗ 

ewilligt hatte, fand Miniſterrath ſtatt. „Was 
giebt es Neues?“ frug der König, indem er Platz nahm. — Eine ſehr ernſt⸗ 


ierbei 


Was man auch jagen könnte: es giebt keinen Parvenu mehr, weder im hafte Neuigkeit, Sire — erwiderte Marſchall Soult. Ich weiß auf das 


Palais⸗Royal, noch in den Tuilerien. 


Die ſouveränen Häuſer — und ich] Beſtimmteſte aus den Berichten der Gensdarmerie, daß die Herzogin von 


denke, Sie machen den Anſpruch, eines derſelben zu fein — alſo die ſouverä⸗ Saint⸗Leu und ihr Sohn den Süden Frankreichs paſſirt haben. — Der König 


nen 
Dieſen 


äufer haben immer nur einen Parvenn und das iſt — ihr Gründer! lächelte. — Sire, feste Caſimir Perier hinzu — ich kann die Mittheilungen 
Titel, denn es ift ein ſolcher, wird die Geſchichte dem armen Artillerie des Marſchalls ergänzen. Die Königin Hortenſe hat nicht blos das ſüdliche 


Unter⸗Lieutenant geben, welcher, 15 Jahre nachdem er die Schule von Brienne | Frankreich paſſirt, fie iſt ſogar in Paris; Cw. Maj. haben ſie empfangen. 


verlaſſen, ji fein Haupt die Krone Karls d. 


) Gr, ſetzte; man ift aber fein] — 
Parvenu mehr, wenn man in Straßburg und in Boulogne ſich auf fein Erb⸗ daß Sie mir keine Zeit laſſen, 


Sie ſind ſo gut unterrichtet, lieber Herr Miniſter — erwiderte der König, 
Ihnen etwas Neues mitzutheilen. — Aber 


recht berief, wenn man ohne Uebergang aus der Verbannung zur Macht ge⸗ ich, Sire, kann Ihnen noch elwas Neues ſagen. Hat die Herzogin von 


langte, und ſich: Napoleon III, nennt. N 
Ausdrücken von dem Staatsſtreich des 2. Dezember; gleichwohl hat man 


Sie ſprechen jetzt in prächtigen . nicht ihren Sohn entſchuldigt, weil er wegen einer Unpäßlichkeit 
wlan das 
nicht in dem Häuflein der Getreuen bemerkt, welche nach dem Elyſé eilten, ſichert, daß er nicht unwohl iſt. 
um ſich unerſchrocken dem Schickſal des neuen Diktators anzuſchließen. Eben⸗ empfingen, hatte der Sohn eine 


Zimmer gefeſſelt ſei? — Ja wohl. — Nun wohl! Seien Sie vers 
du derſelben Stunde, als Sie die Mutter 
Conferenz mit den Hauptführern der repur 


ſowenig waren Sie freilich in Mitte der Repräſentanten der Nation, welche blikaniſchen Partei und beſprach ſich mit dieſen über die Mittel, um Ihren 


auf der 


Mairie des 10. Arrondiſſements und anderwärts gegen den Um⸗ Thron umzuſtürzen. — Louis Philipp glaubte nicht an dieſe Mittheilung; 


ſturz der Geſetze ihres Landes proteſtirten. Wo waren Sie denn eigent⸗ aber der Miniſter, ein wenig unabhängiger, als diejenigen, welche heut vor 


lich! 


Niemand wüßte es, wenn nicht unter jenen entſchloſſenen Männern, | den Kammern die 


Intentionen Ihres Couſins vertreten, nahm es über ſich, 


welche damals beriethen, ob es nicht ihre Pflicht wäre, auf die Barrikaden zu dem Aufenthalt der Königin Hortenſe und ihres Sohnes in Frankreich ein 


ſteigen, Einige ſich erinnerten, daß Sie einen Augenblick in ihrer Mitte ſich zeigten, | Ziel zu ſezen. (Schluß folgt.) 


um ſogleich wieder zu verſchwinden, als das Glück ſich entſchieden hatte und die 
Polizei im Namen des Siegers zu Verhaftungen ſchritt. 
olgen Sie mir und pochen Sie nicht zu ſehr auf einen verſpäteten Eifer 

und gehen Sie in Ihrem retroſpektiven Enthuſiasmus nicht ſo weit, um 
zwiſchen dieſer glücklichen Verſchwhrung und der Unternehmung Garibaldi's 
eine zn zu ziehen, welche nicht ſehr nach dem Geſchmack des Patrioten 
von Caprera ſein dürfte. Eine Sache aber ſetzt mich in Erſtaunen; nämlich: 
112 mein Großvater, der Prinz von Orleans, nicht Gnade vor Ihren Augen 

efunden hat, obwohl er, ebenſo wie Sie, auf der Linken einer republikani⸗ 
fhen Verſammlung ſaß. Freilich iſt auch dies die einzige Aehnlichkeit zwiſchen 
Ihnen. Vom Schickſal ergriffen, wußte er den verhängnißvollen Conſequen⸗ 
zen ſich nicht zu entziehen und büßte ſein Vergehen. Er verließ den Convent, 
um auf das Schaffot zu ſteigen, und Sie ſtiegen von der Linken der 
Montagne, um den prachtvollen Aufenthaltsort zu beziehen, wo der Herzog 
von Orleans geboren worden war. 

n der erſten Auſwallung Ihrer monarchiſchen Loyalität haben Sie auch 

pie bkömmlinge in die Verdammung ziehen wollen, womit Sie deren Ahn⸗ 
erren trafen. Der Stenograph hat indeh dies Fragment Ihrer Verwünſchun⸗ 
gen verſchwinden laſſen, und da ich nicht das Vergnügen hatte, Sie zu hö⸗ 
ren, kenne ich nicht die Ausdrücke, deren Sie ſich bedienten; ich kenne nur 
die Worte: die orleaniſtiſchen Prinzen] Sie wollen ohne Zweifel 
unter dieſer generiſchen Bezeichnung den Koͤnig Ludwig Philipp begreifen, 
welchem Sie bei der 8 Ihrer Anſicht über das monarchiſche Recht 
vielleicht den Königs: Charakter nicht zugeſteben. Haben Sie aber jemals 
gi ort, daß man ihm zum Vorwurf macht, 1792 für Frankreich gekämpft — 

i Valmy und Jemappes feine Divifion ins Feuer geführt zu haben. 
Oder glauben Sie, daß er unter der Reſtauration zu liberal war und dem 
Konig Karl X. zu weiſe Rathſchläge gab? Denn Sie wiſſen wohl, daß er 
nie conſpirirt hat. Behaupten Sie, daß er die Juli⸗Revolution verdammen 
und den vacanten Thron ausſchlagen mußte, obwohl ihn die Repräſentanten 
der Nation darauf beriefen? 


Preuſen. 
Landtag. 
K. C. 36, Sitzung des Hanfes der Abgeordneten, am 13. April. 
Präſident Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 10 Uhr. — Am Mir 
niſtertiſche v. Auerswald, v. d. Heydt, v. Schleinitz, v. Patow, Graf Schwe⸗ 
rin und ein Regierungs⸗Commiſſar. 

Auf der Tagesordnung ſteht der bereits beſprochene Bericht der Budget⸗ 
Commiſſion über den Etat des Finanz⸗Miniſteriums, der allgemeinen Kaſſen⸗ 
verwaltung und der Münze. a | 

u Tit. IV, Beſoldungs⸗Verbeſſerungen (225,000 Thlr.) bemerkt der Abe, 
v. Roſenberg (Lipinski): Es habe ſich das Gerücht verbreitet, daß die 
Vorlegung des Geſetzes wegen der Verbeſſerung der Beamtengehälter in dies 
ſer Seſſion unterbleiben werde; er bitte darüber um Auskunft vom Reg.; 
Commiſſax. Dieſer erwidert, daß der Plan über die beabſichtigten Ver: 
beſſerungen jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſion dem Haufe werde vor: 
gelegt werden. f 

Als zweite Rate zu den baulichen Einrichtungen im Dienſthauſe des 
Finanz⸗Miniſteriums werden 100,000 Thlr. verlangt. 

Abg. Reichenſperger (Köln): Bei dieſem Bau Br fih eine Weber: 
ſchreitung von 22,000 Thlr. berausgeitellt; er würde ſich jeder Bemerkung 
darüber enthalten, wenn derartige Ueberſchreitungen bei Staatsbauten nicht 
gar zu häufig vorkämen. Im Lande ſelbſt höre man vielfache Klagen dar: 
über; er erinnere nur an den haarſträubenden Fall des Anſchlages für die 
Rhein⸗Nahebahn. Es müſſe auf dieſem Gebiete ernſte Abhilfe geſchehen, und 
er richte deshalb an den Handelsminiſter die Bitte, feine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf zu verwenden. 

Handelsminiſter v. d. Heydt: Er würde dem Vorredner ſehr dankbar 


Was feine Söhne betrifft, fo tadeln Sie an denſelben vermuthlich, daß |jein, wenn er irgend ein Mittel anzudeuten wüßte, wie man ſich bei Bauten 
fie die Nationalgarde im Jahre 1848 nicht niederſchießen ließen, oder daß] gegen Ueberſchreltungen des Voranſchlages ſichern könne. Daß von Seiten 


ſie nicht den Verſuch machten, die afrikaniſche Armee nach Frankreich hinüber] der al t zu b 
ie Verbannung dem Bürgerkriege] nen, verſtehe ſich von ſelbſt, aber ſeines Wiſſens ſei es keine Möglichkeit; jo 


zu führen; daß fie mit einem Worte — die 


Bauverwaltung dahin geſtrebt werde, allen Ueberſchreitungen zu begeg⸗ 


vorzogen, da ſie glaubten, daß Frankreich genug Blut 155 babe; um] weit als moglich werde dem Wunſche des Abg. gemäß verfahren werden. 


fo mehr, als damals alle an die ſüße Bewegung der Freiheit gewöhnten 


Abg. Reichenſperger (Köln): Ein ſpecielles Recept zur Abhilfe der 


Geiſter noch weit entfernt von jenen grauſamen Maximen und unerbitt⸗] Uebelſtände könne er nicht angeben; im Allgemeinen aber beſtehe der Weg 


lichen Prakt 
waltthäligkeit erſt fpäter 
Aber 15 begreife 

denken. 

fie Ihren Vater in der Pairskammer, ausgerüftet mit einer 
Dotation, welche auf Sie übergehen ſollte. Oder 

Anſtrengungen vergeſſen, welche König De und Sie ſelbſt in dieſer Ber 

iehung gemacht haben, nf den gi lichen Erfolg im Jahre 1847, auf die 
Beni igung, nach 1 zurückzukehren und den wohlwollenden Empfang, 
t 0 in St. Cloud zu Theil ward? Nun — unter den Thürhütern, 
welche ſich in der Antichambre des Kaiſers drängen, könnten Sie leicht den⸗ 
jenigen herausfinden, welcher Sie nach dem Kabinet Louis⸗Philipps geleitete, 
als af, kamen, um ihm für die bewieſene Güte zu danken und neue von ihm 
zu erbitten, 

* Oeffnen Sie den militäriſchen Kalender, und gehen Sie die Liſte der 
vielen Generale durch, ſo werden Sie den Namen des Adjutanten deſſelben 
Königs finden, welcher 1830 in Paris damit beauftragt war, die Königin 
Hortenſe und deren Sohn, den heutigen Kaiſer, zu empfangen. Der König 


in alle Herzen eindringen ließ. 


uten 


Erinnerung an Ungarn im Jahre 1840. 


l (Fortjegung.) 
Wir erreichten endlich das erſehnte Babolna. Der erſte Brunnen 
im Orte war von Soldaten umlagert. 


raktikten waren, deren verderbliches Schauspiel eine glückliche Ge- der Abhilfe darin, daß man die Architekten weniger in den Hörfälen als in 


der Praxis bilden laſſe, und daß man nicht die beſten Jahre der jungen 


hren Zorn, wenn Sie an die Februar⸗Revolution] Architekten durch eine Menge von Kenntniſſen von Fächern abjorbire, bei 
re fie nämlich ein Paar Monate ſpäter ausgebrochen, fo fand] denen es ihnen unmöglich W werde, praktiſche Ausbildung zu erlangen. 


Abg. Oſterrath: Er konne ein ſicheres Mittel angeben, und das ſei: 


ätten Sie etwa auf die!] richtige Anſchläge zu machen (Heiterkeit). Dieſes Mittel würde zu erreichen 


fein, wenn man die Anſchläge von Baubeamten machen ließe, welche mit 
den Lokalverhältniſſen und den Preiſen des Materials beſſer bekannt ſeien. 
Weitere Diskuſſion erhebt ſich nicht und die einzelnen Poſitionen des 
Etats werden genehmigt. i 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, der ebenfalls bereits beſpro⸗ 
chene Bericht der Budget⸗Commiſſion über den Etat der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung * ohne Diskuſſion erledigt; die Poſitionen des Etats werden 
genehmigt. 7 t 
Bei Berathung des vierten Petitions⸗Berichts der Gemeinde⸗Commiſſion 
giebt nur die Beſchwerde des templiner Magiſtrats wegen der Beſchlüſſe der 
ritterſchaftlichen Abgeordneten zum kurmärkiſchen Landtage in Bezug auf die 
Beiträge zur Ritterakademie in Brandenburg zu einer Diskuſſion Anlaß. 


und die günflige Gelegenheit hierzu mochte ihm vielleicht ſogar lockend 


erſcheinen. 
Ohne weiter zu überlegen, ſprang der Inde mit Unheil verkünden⸗ 


Man wuſch ſich und trank um dem Zorn feinem Weibe nach, ergriff es beim Kragen und ſchlug dar⸗ 


die Wette. Erſteres war natürlich ſehr gerechtfertigt, denn ich z. B. ein, wo immer er Platz fand, aus Leibeskräften. 


hatte die Augenwimpern zuſammengeklebt, ſo daß mir das Licht nur 


Die arme Jüdin war nun ihrerſeits nicht weniger und kaum an⸗ 


dürftig durchſchimmerte; meine Naſenlöcher waren vollends verftopft, fo|genehmer überraſcht, als einen Augenblick zuvor ihr jetzt fo unzärt: 
daß ich zum Athmen den Mund öffnen mußte; und dieſer hatte beide licher Gatte. 


Winkel ſo verkittet, daß nur mühſam noch Luft eindrang. An den 


Wir Beide wurden in Folge dieſer gegenfeitig eindringlichen Ver: 


Wangen hing mir ein foͤrmlicher Backenbart, aber — von Kothzapfen. |fländigung ſehr prompt bedient und verließen ſchnell die Schänke; aber 


Wir (d. h. ich und der Sereſſaner) traten in das Gaſthaus ein,] die 


das vis-A-vis vom Brunnen ſtand. Es war ſelbſtoerſtändlich gefüllt. 
Der „Jude“ und ſein Weib hatten volle Hände zu thun, um die 
„Herren Säfte” zu befriedigen; das hatte aber feine Schwierigkeit. 


Jeder wollte der erſte bedient fein, jeder wollte möͤglichſt ſchnell wieder überzogen und machten noch die letzten Zuckungen. 


vorwärts, denn die „Ungarn“ hatten wir ja „im Rücken.“ 

Der Serbe verlangte ein Glas Wein, allein, wie geſagt, das hatte 
feine guten Wege. Nachdem einige Minuten ungeduldigen Wartens 
verfloſſen waren, und der Jude die gebrachten vollen Gläſer wieder 
vertheilt hatte, der „Rothmäntler“ aber ſich in feiner Erwartung neuer: 
dings getäuſcht ſah, da durchzuckte wilder Zorn ſeine Glieder, ſein 


ſchwarzes Auge blitzte furchtbar, wie das eines gereizten Tigers, ein 


Griff in ſeinen Gürtel, und raſch führte er das zweiſchneidige Hau⸗ 
bayonnet gegen die Bruſt des Juden. Dieſer brach zuſammen und 
ank zuckend wie ein von Convulſionen plötzlich Befallener nach rüd: 
wärts in den nahen Winkel des Zimmers. Das Geſicht des Juden 
hatte eine ſo plötzliche Umwandlung erfahren, bot ein ſo frappantes 
Bild eines in der Agonie Zuckenden dar, daß ich die leichenfahlen, 
verzerrten Züge des in ſich zuſammengebrochenen und bebenden Juden 
nie vergeſſen werde. 

Oieſe Situation war das Werk eines Augenblicks. Im ſelben 
Momente, als der erzürnte Serbe fein Haubayonnet gezogen, hatte ich 
gu Hand ergriffen, um den Stoß zurückzuhalten. Als er aber das 
tengeſicht des Juden ſah, da wendete er ſich lächelnd vom ſelben 


ab und fagte zu mir in gebrochenem Slovakiſch: „Bratie, ne boj se. daß 
fürchte nichts für ihn. Der fortſetzte, obwohl einzelne Soldaten hie und da zu ſehen waren: die 


Ten 2yd jest tesz nasz brat.“ (Bruder, 
Jude iſt ja auch unſer Bruder.) 
Der Serbe hatte im Grunde die Abſicht nicht, dem Juden Leides 


arme Jüdin dauert mich bis heute noch. 

Von Babolna an blieben wir auf der Fahrſtraße und ſetzten un⸗ 
ſeren Weg nunmehr im Schritt ſort. Auf und neben der Straße 
lagen einige Pferde im Todeskampf. Sie waren mit dickem Schaum 
Sie gehörten ver: 
muthlich der Fuhrweſen⸗Beſpannung an und erlagen der übermäßigen 
Anſtrengung. 

Nachdem wir einen Weg von weiteren zwei Stunden gegen Raab 
zurückgelegt hatten, zog mich mein Serbe beim Durchpaſſiren eines 
Dorfes in einen Bauernhof hinein. Die Hühner, deren es hier in 
Menge gab, mochte er von außen ſchon wie ein Fuchs gewittert haben, 
und fein Auge ſpähte lüͤſtern nach einem geeigneten Orte, wo er deren 
hätte habhaft werden koͤnnen. Er machte die Thüre einer Stallung 
auf, und auch hier war Alles lebendig. Die Hühner machten indeß 
einen hoͤlliſchen Lärm, als er mit dem Bayonnet ſie fechtend umher⸗ 
trieb. Ich ſchaute mich um, und in der Thür ſtand der vermuthliche 
„Gazda“ (Hausvater). Der Sereſſaner ließ ſich dadurch nicht irre 
führen und ſetzte feine vergebliche Jagd fort. Der Gazda, offenbar 
ein vernünftiger Mann, zog ſich ruhig zurück und ließ ihn gewähren. 
Er gönnte dem retirirenden Serben den Braten, denn die heranrücden: 
„Ungarn“ konnten ihn ja (den Gazda nämlich) dafür tröflen. Allein 
die Hühner laſſen ſich nicht ſo leicht lebendig aufſpießen, und ſo mußte 
mein „Bratko“ ganz einfach auf den Braten verzichten. Wir verließen 
unangefochten das Bauernhaus. 

Hier wird mein Gedächtniß unterbrochen. Ich erinnere mich nur, 
ich den martialen Sereſſaner verloren und allein meinen Weg 


meiſten waren indeß allmählich zurückgeblieben. i . 
Unter andern holte ich auch einen Bauernwagen ein, auf dem ein 


gen, und er ſchien es zu bereuen, daß der Schreck, den er ihm bleſſirter Ulane ausgeſtreckt im Blute lag. Seine Geliebte, vielleicht 
der Bevorzugung der anderen, minder martialen Kameraden ſein Weib, ſaß neben ihm und wiſchte das Blut von ſeinen Wunden 


1 — ben wollte, auf ihn einen fo ſtarken Eindruck machte, daß der! weg, 


Effekt eine üble Wendung zu nehmen drohte. 


Als nun der Serbe fein Haubayonnet wieder in die Scheide ſteckte, auf drei Füßen, 


denn er hatte ein paar Hiebe in den Kopf bekommen. Rück⸗ 
wärts am Wagen war fein Pferd angebunden. Daſſelbe ging nur 
da es den vierten angeſchoſſen hatte. Der Verwundete 


tam die Jüdin herein. Bei dieſer Wendung der Dinge hatte ſich der war einer von denen, die ſich bei Acs „durchgehauen“ hatten, während 


Jude ſchnell wieder zuſammengerafſt. 
furchtbaren „Kothmäntler“ dankbare Genugthuung ſchuldig zu ſein, 


Er zweifelte aber nicht, dem ihre Eskadron, wenn ich recht berichtet war, 


; gefangen wurde. 
Vor dem Untergange der Sonne — ich mochte noch erwa zwei 


8 * 5 — 
ank⸗ Die Commiſſion wu! eitens der Regierung dieſe Beſchlü ungilti 
ck 255 0 Nan d Su wistungalas erklärt zu ie Mr giltig 


dann hätten Sie vielleicht das Recht, ſich fo ſtreng zu zeigen. Denn, bemer⸗] hatte das Geſetz verle , als er T. Nalouble, den Boden Fr 
ken Sie es wohl, r e fü 1 aich mit der Rauhheit 8 ju een, 8 noch ee er hatte hi m 700 
i h 


Abg. tein ſür den Commiſſions⸗Antrag: Im es d ſei die 
Ritterakademie aufgehoben in völlig geſetzlicher Weiſe der bis dahin be⸗ 
Bauche Stagtszuſchuß geſtrichen worden. Im Jahre 1856 ſei mit Hilfe der 
Miniſter v. Raümer und v. Weſtphalen das Inſlitut reactivixt und ven dem 
Kommunal⸗Landtage der Kurmark der Beſchluß gefaßt worden, daſſelbe auf 
die Kurmark zu beſchränken und die Rittekgutsbeſitzer der Kurmark zur 
Steuer für daſſelbe heranzuziehen. Wie ungerechtfertigt dieſer 1 ſei, 
babe ſchon damals der jetzige Miniſter v. Patow ſehr gründlich ausgeführt, 
und eben ſo wie ungerechtfertigt es ſei, daß die Staatsregierung den ge⸗ 
ſtrichenen Zuſchuß wieder bewilligt habe. Ueberdies ſei das Inſtitut, obwohl 
ſtändiſchen Urſprungs, jetzt nur noch ein hiſtoriſcher Name, da auch Zöglinge 
der höheren bürgerlichen Stände aufgenommen würden. Die Berückſichti⸗ 
gung des Commiſſions⸗Antrages werde endlich auch dem Inſtitut ſelbſt zur 
Woblthat gereichen, was ſchon daraus hervorgehe, daß daſſelbe, welches auf 
70 Zöglinge berechnet ſei, jetzt nur 25 Zöglinge hätte. Für dieſe 25 Zög⸗ 
linge würden jährlich 16,700 Thlr. verwendet. Dazu käme der Staatszuſchuß 
von 4500 Thlr., ſo daß für einen Zögling etwa 600 Thlr. verwendet würden. 
bi Binde laut: hört! hört!) Augenſcheinlich ſei kein Bedürfniß für ein 
olches Inſtitut in Brandenburg vorhanden. (Bravo!) 

Minlſter des Innern Graf Schwerin: Er werde auf die Erörterung der 
are nicht in dem Umfange eingehen, wie der Vorredner. Ob das Beſte⸗ 
en der Anſtalt ein Bedürfniß jet oder nicht, müſſe der Erörterung und Er: 
wägung der Regierung noch unterliegen. Die Frage, um welche es ſich hier 
handle, ſei die, ob die Beſchlüſſe der Ritterſchaft gerechfertigt ſeien oder nicht, 
und ob auf Grund der Beſchwerden davon zurückgetreten werden müſſe, In 
dieſer Beziehung widerſetze er ſich dem Commiſſions⸗Antrage in keiner Weiſe 
und erkenne vollkommen an, daß dieſer Beſchluß einer gründlichen Prüfung 
bedürfe mit Rückſicht auf ſeine Rechtsgiltigkeit. 

Abg. v. Benda: Was die Erörterung der vorliegenden Frage betreffe, 
ſo verweiſe er auf die eingehenden und erſchöpfenden Erklärungen des Mi⸗ 
niſters v. Patow in der Seſſion von 1856. Er beſtreite durchaus die Be⸗ 
fugniß des Kommunallandtages, die Geſammtheit der Rittergutsbeſitzer mit 
Steuern zu belegen, und halte den bezüglichen Beſchluß für null und nichtig. 
Verſchiedene Kreiſe hätten damals bereits energiſch gegen denſelben prote⸗ 
ſtirt und auch der Kreis Teltow habe einſtimmig ſein Recht ſich vorbehalten. 
Die Ritterakademie zu Brandenburg habe früher in keinem beſonderen Rufe 
geſtanden; ſeit der Reactivirung habe fie allerdings eine andere zeitgemäßere 
e erhalten; indeß könne man über ihre ben e letzt durch⸗ 
aus noch kein Urtheil fällen. Wenn er nun auch dem Jnſtſtute guten Fort⸗ 
gang wünſche, fo möchte er doch die Regierung bitten, daß die Ritterguts⸗ 
beſitzer, welche gewiß aus ſehr guten Gründen ihre Kinder den vortrefflichen 
Gymnaſien der Kurmark anvertrauen wollten, nicht im Wege der Exekution 
zur Steuer für die Akademie gezwungen würden. Auf die Klage wollten 
ſie es gern ankommen laſſen. j ’ 

Auf Antrag des Abg. v. Blanckenburg wird über den Commiſſions⸗ 
Antrag beſonders abgeſtimmt, gegen welchen ſich nach dem Ausſpruch des 
Präſidenten eine Minorität von etwa 12 Stimmen ergiebt. (Heiterkeit) — 
Damit iſt auch eine nachträglich aus dem Kreiſe Beeskow eingelaufene Pe⸗ 
zion in demſelben Sinne erledigt. = x 

Zur Berathung kommt der Bericht der vereinigten Agrar und Yuflize 
Commiſſionen über Petitionen verſchiedener ſchleſiſcher Gemeinden um Erlaß 
einer Deklaration der ſchleſiſchen Forſtordnung vom 26. Dan 178%, Es 
handelt ſich dabei um Beſeitigung eines Erkenntniſſes des Obertribunals 
von 10. März 1845 und eines Präjudizes deſſelben Gerichtshofes vom öten 
Oktober 1850, wonach der $ 14 der fraglichen Forſtordnung „ein Verbots⸗ 
Geſetz in Betreff des Gebrauchs der Art und des Einſammelns des nach 
dem Geſetz nicht zum Raff⸗ und Leſeholz gehörigen Holzes“ enthält. Die 
Raff- und Leſeholz⸗Berechtigten könnten daher ſeit der Publikation des Forſt⸗ 
Regulativs durch Verjährung ein Recht auf den Gebrauch der Axt nicht er⸗ 
werben; wenn daher (vormalige) ſchleſiſche Amts⸗Unterthanen an den For⸗ 
ſton des Fiskus eine 2 von größerem Umfange ver: 
langten, als § 14 geſtatte, jo müſſen fie nachweiſen, daß ſie ſolche vor Pu⸗ 
blikation des Forſt⸗Regulativs erworben, oder nachher durch ein ausdrückli⸗ 
liches Abkommen mit dem Fiskus erlangt haben. Im Jahre 1855 hat das 
Obertribunal dies Präjudiz auch für die Privatforſten für maßgebend er⸗ 
klärt. Petenten fühlen ſich durch dieſe Interpretation des § 14 in ihren 
Rechten auf das Aeußerſte ug: das fragliche Recht iſt früher nie be: 
tritten; zum erftenmal daß das Obertribunal 1845 der neuen Auffaſſung 
Platz gegeben. Die Frage iſt rein provinziell und juriſtiſch. Die Commiſ⸗ 
ſion hat mit allen gegen 2 Stimmen beantragt, die Petitionen „in der Er⸗ 
wartung, daß durch den Erlaß einer Deklation ausgeſprochen werde, daß 
§ 1 des ſchleſiſchen Forſt⸗Regulativs vom 26. März 1788 nicht ein Ver: 
bolsgeſetz enthalte, welches der Erwerbung anderer und weiterer Holz⸗Ge⸗ 
rechtigteiten durch Verjährung entgegentritt, der Staatsregierung zur Be⸗ 
rückſichtigung zu überweiſen.“ 

Abg. v. Vincke beantragt Tagesordnung: er warne davor, daß ſich das 
Haus in eine Kritik der Anſichten des höchſten Gerichtshofes und in eine 
Entſcheidung über Nechtsczeſege einlaſſe; eine Deklaration konne nur dann 
erlaſſen werden, wie bei Gelegenheit der weitiäliiben Gütergemeinſchaſt, wo 
ſehr dringende Veranlaflung vorlag. Er halte eine Initiative des Haufes 
zur Herbeiführung einer Deklaration für durchaus bedenklich: einerſeits müſſe 


— — —— ͤ — — —— — — — 


Stunden vor Raab geweſen ſein — erreichte ich einen Trupp Fuhr⸗ 
weſenspferde. Es waren deren 10 bis 15 Paare, die von dem er⸗ 
wähnten Fouragetrain gerettet wurden. 

Ich war ſeit 3 Uhr Morgens auf den Beinen, hatte einen Weg 
von mindeſtens 8 Meilen zurückgelegt und, außer einem Glas Wein 
in Babolna, nichts zu mir genommen. Meine Füße vermochten mich 
nicht mehr zu tragen, und auf deren Sohlen fühlte ich die Haut 
ganz loſe. 

Ich bat einen der Fuhrweſens⸗Soldaten, mich auf fein Handpſerd 
auffigen zu laſſen. Er gewährte es ſelbſtverſtändlich gern und half mir 
hinauf, da daſſelbe ungeſattelt war. Ich empfand bald den Mangel 
des Sattels ſehr ſchmerzlich, denn der Ruͤcken des Pferdes war ſchneidend. 

Nachdem die Sonne untergegangen war, brach ein Regen herein, 
der die ganze Nacht hindurch waͤhrte. Ehe wir noch Raab erreichten, 
war ich ganz durchnäßt. Das wäre indeß Nebenſache geweſen, aber 
das Sitzen auf dem ungeſattelten Gaule mit dem ſcharfen Rücken kam 
mir theuer zu ſtehen. Kurz, ich konnte nicht mehr ſitzen, aber noch 
weniger war es mir moglich, abzuſteigen; denn ich fühlte meine Glieder 
ſteif vor übermäßiger Anſtrengung. Allein es blieb kein Ausweg übrig; 
ich verbiß meinen Schmerz, wiſchte die Thränen weg, die unwillkürlich 
über meine Wangen rollten und hielt denn endlich, hoch zu Roß, mei: 
nen Einzug in Raab. 1 

Am „großen Platz“ angekommen, fiieg ich mit Hilfe des freund: 
lichen Fuhrwefens⸗Soldaten ganz wund vom Pferde ab und begab mich 
direkt in das Haus, wo ich bei meinem kurz zuvor daſelbſt ſtattgefun⸗ 
denen Durchmarſche einquartirt geweſen. Daſſelbe war bereits zuge⸗ 
ſperrt, und als ich eingelaſſen und erkannt wurde, führte man mich in 
die Soldatenſtube, wo mich einige bekannte Kameraden, die mit mir 
früher darin einquartirt waren und mich ſchon als verloren aufgegeben 
hatten, mit aufrichtiger Freude bewillkommten. Sie erzählten mir vor 
Allem in rührender Weiſe, wie „unſere Ruſſen“, die an der Spitze des 
Transports gingen und bereits zu weit voraus waren, ſämmtlich ge: 
fangen wurden. 

Möge mir die Nebenbemerkung hier geſtattet fein, daß unter den 
„Feingebildeten“ eine fo innige, fo liebevolle gegenfeitige Theilnahme 
vielleicht ſeltener vorkommen dürfte, als unter den gemeinen Soldaten, 
die gemeinſam alle Gefahren theilen und alle Drangſale jederzeit willig 
ertragen. 

Ich wurde mit einigen Erfriſchungen bewirthet, es wurde ein Stroh⸗ 
lager für Alle zurecht gemacht, man zog die Stiefeln von meinen wun⸗ 
den Füßen herab, wir begaben uns zur Ruhe, und bald wußte ich 
nichts mehr von den Leiden des Lebens. 

Ein Getümmel hat mich jedoch nur zu früh aufgeſchreckt, denn ich 
fühlte mich noch zu müde, um meiner Sinne Herr zu ſein. Indeß 
ſollte mir die neue Situation bald genug klar werden. An mein Ohr 
ertönte Sturmgeläute — es betäubte mid) Trommelwirbel und Wagen⸗ 
gerafiel, Das Haus ſelbſt ſchien lebendig. Im Zimmer war es ſtock⸗ 


— 


Pre 


d 
der 
Gutachten geſtützt, bei der beſtrittenen Rechtsanſicht beharrte; X ; 
|. was — ſchlimmer wäre, das Anſehen des hoͤchſten] Wahlen einer Reviſion unterwerfen, bei der alle begründeten Beſchwerden] das Zellengefängniß in Moabit beſichtigt. Am Eingange des 
Das Haus ſei keine juriſtiſche, ſondern eine poli-] Berückſichtigun 


das Anſehen des Hauſes darunter leiden, wenn die Regierung, die im Falle 
Ueberweiſung doch die Gutachten der Gerichte einholen müßte, auf dieſe 


ten Falle aber ſei, 


chtshofes gefährdet. 
iſche Verſammlung; es ſolle auf dem 
nicht in die Rechtſprechung ſich einlaſſen. In 
er, über den Antrag der Commiſſion zur Ta 
diefelbe nicht durch jo bedenkliche Präcedenzfäl 

Abg. Schellwitz: Er halte die 
Dellaration maßgebend ſein müßten. N er 
nals könne nun in Schleſien keine Forſtberechtigung mehr durch Verjährung 


gel 
m | 
ti Wege der Geſetgebung bleiben und 


b 


e zu gefährden. 


ſtattfinden; dieſer Grundſatz ſei erſt in neueſter Zeit angenommen, während | Ordnung: Bericht der Gewerbe⸗Commiſſion über den Geſetzentwurf wegen nen und traten in dieſelben zu den Gefangenen ein, von i 
Er empfehle den Com⸗ der Errichtung gewerblicher Anlagen, der Agrar⸗Commiſſion über den Am⸗ 


rüher alle Gerichtshöfe anderer Anſicht geweſen. 1 . ) 
miſſions⸗Antrag, da bei jo zweifelhafter Interpretation eine Deklaration 
dringend geboten ſei. l 

Für die Tagesordnung ſprechen die Abgeordneten Hartmann (die von 
der Commiſſion befürwortete Deklaration ſei nur im Zuſammenhange mit 
der ganzen Forſlordnung möglich; hier ſei nur § 14 herausgeriſſen), Rei⸗ 
chenſperger (Köln) — welcher bei dieſer Gelegenheit den Wunſch aus⸗ 
ſpricht, die Staatsregierung möge bei ihrem Vorgehen, die Forſtberechtigung 
der Privaten zu beſchraͤnken, mit möglichſter Humanität verfahren, 


den und die Staatskaſſe zu Gebote ſtänden, — v. Fock und Wagener 
(durch Annahme des Commiſſtons⸗Antrags würde das Haus die Selbſtſtän⸗ 
d gfeit der Juſtiz weſentlich gefährden und über den Begriff einer Deklara⸗ 
tion weit hinausgreiſen, indem es ſich nicht blos um den $ 14 handle, fon: 


dern überhaupt um die Frage, was iſt ein Verbotsgeſetz). Eben jo erilaͤren[ auch von dem Antrage auf ein Alterniren des Bundes⸗-Präſidiums lippsthal⸗Barchfeld, di 


ſich für die Tagesordnung: 

Finanzminister Frhr. v. Patow: Der Wunſch des Abg. Reichenſperger, 
daß die Stagtsforſtverwaltung der ärmeren Bevölkerung gegenüber mit Su: 
manität zu Werke gehen möge, ſei berückſichtigt; er werde aber auch in vol: 
lem Maße ausgeführt. 


Fällen nicht ſo verſahren werden, ſo ſei er bereit, Abhilfe zu ſchaſſen. Ge⸗ 
rade deshalb, weil überall das Streben auf Ablöfung der Servituten ge: 
richtet ſei, könne die Staatsregierung nicht dazu die Hand bieten, den Werth 
der abzulöſenden Servituten über das richtige Maß auszudehnen, 
Opfer des Staats ſich dadurch ungemein ſteigern würden. i 
Hechtsbegriffe im hoͤchſten Grade verwirren, wenn, nachdem eine Reihe von 
Ablöſungen nach den neuen Grundſäten erfolgt ſei, wieder zu den älteren 
Grundſäßen zurückgekehrt werden ſollte. Es ſei denkbar, daß das Ober⸗Tri⸗ 
unal auf Grund der Ausführungen der Commiſſion ſich zu einer andern 


Momente für vorliegend, die für eine] verzichten auf das Wort. 
Nach den Grundſätzen des Obertribu⸗ſpruch angenommen. 


) da fie folgloſigkeit 
ohnedies im Vortheil ſei, indem ihr bei den Prozeſſen ya möglichen Urkun⸗ Kriegsverfaſſung auf Preußens Rechnung zu ſtellen und über das |jtern Mittags nach Potsdam, 


uhrt. Die Staatskaſſe bringe ſchon große Opfer; es ge: her verkehrter, 
ſchehe das, was billiger Weiſe a werden könne. Sollte in einzelnen] rügen. 


enden und nicht möglichſt abgerundeten Urwahlbezirken vermieden“ werden. (fen von Görtz, dem großh. heſſ. Miniſter⸗Reſidenten von Biegeleben, ſowie 
Vie Regierung hat in der Sache zugeſtimmt, aber Tagesordnung gewünfcht; [dem kgl. baier. Geſandten Grafen v. Montgelas Privat⸗Audienzen. — 


im entgegen⸗ der Miniſter des Innern will das Wahl⸗Reglement noch vor den nächſten kk. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin haben vor eſtern 


Gebäudes 
ig finden ſollen. von dem Miniſter des Innern, den Referenten im Miniſterium, Ober⸗Konſi⸗ 


Der Miniſter des Innern erklart, die Regierung habe auch nicht die ſtorialrath Dr. Wichern und Geh. Regierungs⸗Rath Gerhard und den Mit: 


Intereſſe unſerer Juſtiz bitte] Spur gegen den Antrag einzuwenden; es ſei nicht ihre Abſicht, der fund: gliedern der Direction 8 begrüßt, begaben Sich JJ. lk. HH. in 
esordnung überzugehen und | gegebenen Erwartung zu widerſprechen, ſondern dem Geſetz in allen Punk- das Innere deſſelben und na 


men zunächſt in dem Konferenzzimmer der Dis 
ten Genüge zu leiſten. — Der Antragiteller ſowohl wie der Berichterſtatter | rection einen kurzen Vortrag des Dr, Wichern über die ganze Einrichtung 
} — Der Commiſſions⸗Antrag wird ohne Wider⸗ der Antſtalt entgegen. Demnächſt aber verfügten ſich „ in die 

einzelnen Räumlicteiten, die Schule, die Kirche, die Spazierhöfe und die 

Schluß der Sitzung 12% Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Tages⸗Wirthſchaſtslokalitäten, ließen ſich auch einzelne Zellen der re öff⸗ 
ren Arbeiten 

f Kenntniß nehmend und einige huldvolle Worte darüber an ſie richtend. 
bronn'ſchen Antrag wegen Ausdehnung der Gemeinheitstheilungsordnung, An geeigneter Stelle waren von der Direction Proben von den Arbeitser⸗ 
und Petitionsberichte der Juſtiz⸗ und der Unterrichts⸗Commiſſion. zeugniſſen der Detinirten zuſammengeſtellt, um JJ. kk. HH. einen Geſammt⸗ 
— überblick über den Arbeitsbetrieb in der Anſtalt * geben. u. 1 

I Berlin, 15. April. [Zur Bundeskriegsverfaſſung. gem Aufenthalt in derſelben verließen JJ. kk. HH. die Anſtalt, begleitet von 

— England und der deutſch⸗däniſche Streit. — Die pol: dem ehrfurchtsvollſten Danke der mit der Verwaltung derſelben betrauten 
; 9 ; ; ; u . j : Beamten für die gnädige Theilnahme, die Höchſtdieſelben ihr in fo einge⸗ 
niſche Frage.] Die „Allgemeine Zeitung“ hat ſich beeilt, die Er⸗ henderweiſe gewidmet. — IJ. kk. HH. der W und die Frau 
der kommiſſariſchen Unterhandlungen über die Bundes⸗[Kronprinzeſſin, Se. H. der Fürſt von Hohenzollern begaben ſich ger 
= 3 ae sunsäjt Ihrer Bi Köni 5 
ſpäte Hervortreten, ſowie über die exorbitante Ausdehnung der preußiz] Wittwe im Schloſſe Sansjouct einen Beſuch ab, verweilten alsdann bi 
ſchen Forderungen Klage zu führen. Dabei läßt ſie ſich nicht allein Abends 7 Uhr auf Schloß Babelsberg und ichn hierauf wieder nach 


g 8 | Berlin zurück. — Bei Sr. kgl. H. dem Prinzen Karl war geſtern Nachmit⸗ 
von einem Streben Preußens nach der militäriſchen Diktatur, ſondern tags Taſel an welcher 5 f. 55. die Fenk Landoräfen den een hie 
e rau 


d 1 Friedrich Karl und die übrigen 
Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes theilnahmen. Se. k. 3 
der Prinz Friedrich Karl hatte fih Morgens zu Pferde nach feiner bei 3 

lendorf gelegenen Beſitzung begeben und war erſt Abends von dort wieder 


ſchreiben. Das heißt auf eine Verirrung der öffentlichen Meinung 
binarbeiten. Die Vorſchläge Preußens in Betreff der Bundes⸗Kriegs⸗ 
verfafjung find ſeit länger als Jahresfriſt bekannt, und Nichts iſt da⸗ hier eingetroffen. 

als ein ſpätes Hervortreten auf dieſem Gebiete zu [eber das künftige Verhältniß der Landwehroffiziere) 
Vielmehr mußte die Anknüpfung der Unterhandlungen von kann ich noch folgende Mittheilungen bringen. Die Wahl derſelben 
Seiten Oeſterreichs wenigſtens die Vermuthung nahe legen, daß der durch die hierzu bei den einzelnen Landwehr⸗Bataillonen beſtehenden 
wiener Hof nicht abgeneigt ſei, auf das preußiſche Programm einzugehen. Commiſſionen bleibt bei der Provinzial⸗Landwehr unverändert, doch 


weil die] Sicherlich geſchah es auch wohl nicht auf Preußens Anregung, wenn werden diejenigen einjährigen Freiwilligen, welche nach abgelegtem 
Es würde die] andere auf Bundesreform bezügliche Fragen unmittelbar mit der Mili⸗ 


N nde f f lilie] Dffiziereramen aus der Armee ausgeſchieden find, regelmäßig bereits 
tär⸗Angelegenheit in Beziehung geſetzt wurden. Das wiener Kabinctſim nächſten Jahre als Vicefeldwebel zu einer vier- bis ſechswöchentli⸗ 
hat von jeher die verwerfliche Taktit beobachtet, die Bundes-Militär⸗ chen Dienſtübung und in den nächſten Jahren noch wiederholt bei den 
Reform nicht als eine Bedürfnißfrage für Deutſchlands Wehr- und Linientruppen eingezogen werden, um ſich fo für die Stellung als 


Anſicht betenne; wenn aber die Staatsregierung durch eine Dellaration die Schlagfertigkeit, ſondern als ein Negotiations⸗Mittel zur Erreichung] Landwehroſſiziere mehr vorzubereiten, reſp. ihre Befähigung zu dieſer 


jebt ſeſiſtehenden Grundſäge modificiren wollte, jo würde fie in eine ſchiefe] ſpeziſiſch⸗oͤſterreichiſcher Zwecke zu behandeln. 


tellung kommen; fie würde anerkennen, daß fie ihrerſeits Unrecht gethan 
abe bei den früheren Ablöſungen. Er empfehle deshalb vom Standpunkte 
er Verwaltung aus den Uebergang zur Tagesordnung. — Ebenſo ferner: 
Miniſter der landw. Angelegenheiten Graf Pückler: Er könne nur 


dauern, daß zu den Commiſſions⸗Berathungen kein Commiſſarius des Juſtiz⸗ den deutſch⸗däniſchen Streit leidet an dem bekannten Phraſenreichthum, 


iniſters eingeladen worden. Von ſeinem Standpunkte aus empfehle er den 
Uebergang zur Tagesordnung. Wenn der Commiſſions⸗Antrag angenommen 
werde, ſo glaube er, daß die Regierung nicht in der Lage ſein würde, der 


Erwartung zu entſprechen; es werde darin nicht eine Deklaration des beſte⸗ 


henden Rechts liegen, ſondern ein neues Recht. Wie jetzt die Sachen lägen, blicklich für däniſche Intereſſen, natürlich nicht 


ſei der beſte Ausweg immer der, die Ablöjungen zu beſchleunigen. — 
Vorſitzende der vereini ten Commiſſionen, Abg. Ambronn, bemerkt gegen 
dieſen Vorwurf, der Juſtizminiſter ſei eingeladen, einen Vertreter abzuſchicken 
eine weitere Verpflichtung hätten die Commiſſionen nicht gehabt 

Für den Commiſſions⸗ Antrag ſprechen die Abg. Lette 
der Deklaration ſei erwieſen, da widerſtreitende Rechtsanſichten einander ge⸗ 
genüber ſtänden, das Reviſionscollegium theile nicht die Anſicht des Ober⸗ 
Tribunals); Fliegel (der gegen v. Vincke bemerkt, in den Comm. ſäßen 
bedeutende Juriſten, darunter zwei Mitglieder des höchſten Gerichtshofes, 


deren Autorität er doch achten müſſe; das Anſehen des höchſten Gerichts: aus wird das alberne Gerücht verbreitet, 


bt. däniſchen 
(das Bedürfniß] genug, einzugeſtehen, 


Wenn die letzteren fih | Stellung nachzuweiſen. Die ſämmtlichen einjährigen Freiwilligen der 
auch jetzt wieder in den Vordergrund drängen, fo fällt auf Oeſter⸗Garde⸗ wie der Jäger⸗ und Schützen⸗Bataillone werden auch, an die 
reich, nicht auf Preußen, die Verantwortlichkeit für das Mißlingen der Provinzial⸗Landwehr überwieſen, in dieſelbe treten, außerdem auch die 
begonnenen Unterhandlungen. — Die neueſie Rede Lord Ruſſells über zur Dispoſition geſtellten und verabſchiedeten Offiziere, und zwar in 
\ er A dem Verhaͤltniſſe, daß fie in den Liſten desjenigen Provinzial⸗Landwehr⸗ 
in welchen ſich miniſterielle engliſche Redner hüllen, wenn ſie ſich als Bezirks geführt werden, in welchem ſie ihren Wohnſitz genommen 
Schiedsrichter zwiſchen zwei Parteien ſtellen und mit ihrer Parteinahme] haben. Für die Garde⸗Landwehr bleibt hingegen die Ernennung zum 
nicht offen hervorzutreten wagen. Die engliſche Politik kämpft augen: | Offizier, genau wie früher, der ausſchließlichen Beſtimmung des Königs 
aus Freundſchaft für] vorbehalten. Das geſammte Invaliden- und Erſatzweſen wie die Aus⸗ 


er] Dänemark, ſondern aus Beſorgniß vor dem Erſtehen einer deutſchen führung der Beſtimmungen einer etwa eintretenden Mobilmachung in 


Flotte. Deshalb ſpricht Ruſſell fo glimpflich von dem Verhalten des den einzelnen Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirken reſſortiren ebenfalls von 
Miniſteriums in der Budgetfrage. Zwar iſt er aufrichtig[dem Landwehr⸗Bataillons⸗Commandeur. Eine Penfionirung der Land⸗ 
5 5 daß eine klare und einfache Vorlage des Budgets] wehr⸗Ofſiziere im Frieden findet nur für die Ausnahmefälle ſtatt, wo 
an die holſteinſche Stände⸗Verſammlung angemeſſen geweſen wäre; doch dieſelbe nachweisbar während oder in unmittelbarer Folge ihrer Dienſt⸗ 
zieht er aus der Unterlaſſung keine weiteren Konſequenzen, als ob leiſtung invalide geworden, wogegen fie für den Kriegsfall hierin ganz 
Dänemark für türkiſche Ränke einen Freibrief hätte. — Von Paris] den Linienoffizieren gleich geſtellt werden. Ueber die Landwehr⸗Ba⸗ 


das energiſche Einſchreiten] taillonsſtäbe vernimmt man noch, daß fie durchgängig auf 20 Köpfe, 


hofes werde durchaus nicht gefährdet, wenn durch eine Dellaration den] Rußlands gegen die Polen-Bewegung fei auf dringende Vorſtellungen | mit 2 Offizieren, dem Bataillons-Commandeur und Adjutanten, 4 Feld⸗ 


Uebelſtänden, die aus feiner zweifelhaften Interpretation hervorgingen, vor: 
gebeugt würde): Schellwitz (durch die Deklaration ſolle kein neues Recht 
geſchaffen werden; das Ober⸗Tribunal ſtehe mit ſeiner Rechtsanſicht ganz al⸗ 
lein; das Recht, welches dreißig Jahre gegolten, ſolle hergeſtellt werden) 


und der Berichterſtatter Starke (das Bedürfniß einer Deklaration ſei von] Politik dem Grafen Pourtales angeboten worden, doch habe dieſer 


keinem Redner beſtritten worden; bei der Unklarheit des Geſetzes ſei die 
Initiative des Hauſes im Intereſſe einer korrekteren Rechtssprechung gerecht 
ſertigt). — Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. v. Binde: er ha 
eine große Achtung vor den Mitgliedern der Juſtiz-Commiſſion 

höhere aber vor der Jurisprudenz ſelbſt, wird der Antrag auf 
nung angenommen. 


be Conjecturen abfertigen, denen nicht blos die Wahrheit, 
eine noch] die Wahrſcheinlichkeit fehlt. 
Tagesord⸗ Pourtales der Letzte, der zu einer Allianz mit Oeſterreich die Hand böte. deres Intereſſe. Nachdem Hr. Kammerherr v. Heßberg ſeine Beglaubigungs⸗ 


Preußens und Oeſterreichs erfolgt, und die „Independance“ knüpft] webeln für das Schreibweſen und 2—3 Sergeanteu für die Landwehr: 


daran die weitere Angabe, in Ausſicht auf eine innige Allianz zwiſchen] Zeughäuſer und tirungsdepots, organiſirt werden ſollen. (M. 3. 
Preußen, Oeſterreich und Rußland ſei die Leitung unſerer auswärtigen uke "un . 255 ef ch 1 1 nd | (N. 30 


Frankfurt a. M., 13. April. [Vom Bundestage.] Der heuli⸗ 
ſondern auch gen Bundestagsſitzung wohnten ſämmtliche Geſandten bei, mit Ausnahme 

des der freien Städte, welche durch Naſſau vertreten waren. Die zur Ver⸗ 
wäre wohl Graff handlung gekommenen Gegenſtände find ſehr mannigfach, doch ohne befon- 


abgelehnt. Laſſen Sie mich dieſes Bündel Gerüchte zuſammen als 
Beiläufig gejagt, 


Berlin, 15. April, [Vom Hoje.] Se. Maj. der König empfingen] ſchreiben als Geſandter Kurheſſens überreicht und verſchiedene Anzeigen ohne 


Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Commiſſions⸗ Bericht heute Se. Hoheit den Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, den Miniſter | politische r worden (darunter die von Baden über die Er⸗ 


über den Lyskowskiſchen Antrag wegen der Sicherung der Urwahl⸗ des Innern und den General⸗Lieutenant und Chef des Generalſtabes der öffnung der kehler 
en willkürliche und lünſtliche Zuſammenſetzung ſeitens der Ad-] Armee, Freiherrn v. Moltke, und nahmen den Vortrag des Geh. Kabinets⸗ trag, an deſſen Schluß er die Annahme der von der nürnberger Handels⸗ 


Bezirke 


e 
minitratiobe örden. Die Commiſſion befürwortet denſelben dahin, es möge | Raths } roverſen der? 
Mai 1849 verfah⸗ Raths Coſtenoble entgegen. Außerdem ertheilten Se. Maj. der König, im empfahl, die denn auch ſofort einſtimmig erfolgte. 


„ſtreng nach Vorſchrift des § 5 der Verordnung vom 30. 


rücke), bielt der handelspolitiſche Ausſchuß einen Vor⸗ 


irkl. Geh. Raths Illaire und des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ Commiſſion über die Controverſen der 3 eh 2 — 
er däniſche Geſa 


ren, und demgemäß die Bildung von künſtlichen, örtlich nicht zuſammenhän⸗ Beiſein des Miniſters des Auswärtigen, dem großh. heſſ. Geſandten, Gra- machte die kurze Anzeige von der ſtattgehabten Verlängerung der Stände⸗ 


hoͤrte kein Lebenszeichen von meinen Schlafkameraden. 


„Ich raffte mich zuſammen, um das Haus zu verlaſſen. 
mich ſchnell wieder in die noch naſſen Kleider; doch die Stiefeln ver⸗ 


mochte ich um kein Königreich anzuziehen, fo wund waren meine Füße.] 


Ich nahm deshalb die Stiefeln in die Hand i . 
ace en e n barfuß 


Literariſche Nevue. 


Eine Epiſode aus dem großen weltgeſchichtlichen Drama dieſes 
derts behandelt das W - 5 


anla 
Die Kt, 


treu 


auch zu d 


erftändlid unmöglich iſt, daß der 
ter ch 


ehren kann. 
Yan daraus hervorgeht, 


5 veränderte Name, der allerdings an den Namen eines Theilnehmers die⸗ 
i 
zen 


0 h g bt. Kann ſich d 
den“ find einmal den Dichtern erlau „ S woc 5 9 


burtsorte des Unterzeichneten, während derſelbe doch in Breslau 
yelti 
— abe erſchienen (Berlin, Otto Janke). Das 


finſter. Ich griff neben mir nach rechts und links, aber ich fand und 5 


Ich ſteckte e der Intereſſen. Man mag über das Schillerfeſt urtheilen, in denen das kühne Handwerk der 


N chills, jetzt als Gehei⸗[dru lat u. a. hinzuweisen. 
men nud erungsrath, a. D. in hohem Alter in Koblenz lebt, 15 chlicht und je nach dem hellen 


boren ist.] ſchaftlichen Werken, 1 müſſen wir in erſter Linie das mit trefflichen Iluſtra⸗ — [Beitungs-Berbet] Der neue 


erk iſt ee aus den] Goftenoble) erwähnen. Es ift in jeder Hinſicht eine Ergänzung zu Tſchudi' s und 
eine erſte größere „ 


en oͤpft und el 
Hälfte inn dhe — der n des florentiniſchen Staatsmannes, über Ent dabei gründlich erſchöpfend die Thierwelt der Alpenhohen und Alpenthä 


ſagen, daß dieſe ideale 
ae 


wie man will, feine kulturgeſchichtliche Bedeutung wird man nicht wegleug⸗ jölton: — Suben mit großer Anſchaulichkeit geſchildert wird. Die Darſte 
ung iſt durchgängi 

us, der 3 5 mit einem warmgefüh j h ı / h 
5 ft | topographifche Ausſtattung des Werkes und die r erläuternden Illu⸗ 


ö { Rettmeyers erheben fi über das Gewöhnliche. 
daß derſelbe Gedanke in zahlreichen Wiederholungen ausge⸗ 
prägt wird, daß dieſelbe Phraſe wiederlehrk, daß viel Mattes, Triviales mit⸗ el ((‘ 
unterläuft, — aber gerade dieſe g d erhöht die Bedeutung des | Berlin, Hafjelbergi n ee ane mit einer empfehlenden Bo 
Atlicher Hinſicht. Auch findet ſich manche Perle in un⸗ Roßmäßler, enthält im erſten 


erſpektiven der Naturbetrachtung eröffnen, wie z. B. die 

1 erien in der Mathematik und Naturwiſſenſchaft. Wäh⸗ 

mann Lingg, Alfred Meißner, e TR AR I 
Färbung der Reden und Gedi 

N b ema 

Standpunkt ein, und betrachtet die „Phänomene“ der Natur ähnli = 


' ſches, rüſtiges und langes Leben führen wollen. Es iſt dies das „Buch de r 

Eine e . Sammlung ſind die Arve Bilder: Le dend oder die Lebenskunſt nach der Einrichtung und den Geſetzen 

en in n 

J. Der Verfafier hat aus den Werken namhafter Hiftorifer mann Bee) 
ellt, in denen das Auftreten der Franzoſen im | Alten: und C 


Vezir von Bosnien, Osman 
at in ſämmtlichen Nahien des Landes eine Verordnung verkündi⸗ 

in Bosnien ſtreng verboten werden, 
edermann, der ſolche kalten, ins Land einſchmuggeln oder leſen würde, 


lpenwelt“. Sowie dieſer in anmuthiger Da re Bee mit einer Strafe von 250 Stockſchlaͤſen und ein monatlichem Blockſpannen 


ſitung. Hannover ruft 
ſtreites mit Bückeburg an. 


Gotha, 13. April. [Beſchlagnahme.] Wie ich vernehme, 


iſt durch die hieſige Polizeibehörde die von hieſiger Staatsanwaltſchaft 
verfügte Beſchlagnahme einer in einer hieſigen Buchdruckerei gedruckten 
Es iſt dieſes dieſelbe Pre— 


f Predigt des Dr. Beyer vollzogen worden. 
” digt, welche Beyer am 23. September 1860 vor der deutſch⸗katholi⸗ 


Gefängnißſtrafe zur Folge hatte. 
Weimar, 12 April. 
Preußen] hat hei ihrer neulichen Anweſenheit folgendes Schreiben 


weis Meiner Anhänglichkeit durch das anliegende Geſchenk zur Unter⸗ 
ſtügung ihrer Armen, welches Ich Ihnen zur Vertheilung überſende, 
zu geben. 
gegen Weimar zu hegen, und daß es ſtets Mein Stolz geweſen iſt, 
den Traditionen Meiner Eltern und Voreltern treu zu bleiben. Wei⸗ 
mar, den 8. April 1861. Auguſta“. 


mehr zu gebrauchen. Pantaene animis coelestibus irae! Es war ſchon 
ſeit längerer Zeit hier bekannt, daß Herr v. Schägell Anſtalten traf, um 
Hand in Hand mit dem deſſauiſchen Gouvernement die ganze preu⸗ 


er mit Feuer und Schwert zu pertilgen gedenkt. Die obige Maßregel iſt ein 
lleiner Anfang und das Ende iſt ein Ultimatum an Preußen: die Preſſe 
fort oder — Krieg. 
Kaſſel, 14. April. 
geſtern ſtattgehabten Ergänzungswahlen für den Bürgerausſchuß iſt 
wieder ein neues Zeichen der Stimmung. Die Wahlen ſind nach der 
„Weſer⸗Zeitung“ nur auf Perſonen gefallen, welche entſchiedene An⸗ 
hänger der Verfaſſung von 1831 ſind; es befindet ſich darunter auch 
der Vertheidiger des Redakteurs Oetker in allen wider ihn bisher ge⸗ 
führten Unterſuchungen, der Obergerichtsanwalt Dr. Harnier. 
Schleswig, 12. April. [Die düppeler Schanzen.] Die 
Schanzarbeiten auf dem düppeler Berge haben jetzt ihren Anfang ge— 
nommen. Es ſollen in allem ſieben Werke angelegt werden. Zwölf 
große Batterien werden vom ſogenannten Benningbond, dem Meerbu- 
fen zwiſchen Schmool und Broacker, bis an den Wichenſund bei 
Surlykke, ſich in einem halbmondsförmigen Bogen erſtrecken, fo 
daß das vorliegende Terrain beſtrichen werden kann bis nach Sten⸗ 


derup hinauf. 
Defterreich 
Wien, 15. April. [Zur Schufelfa: Affaire.) Die 
Angelegenheit Schuſelka's iſt die große Tagesfrage, die alle übrigen 
Vorgänge innerhalb des Landtages vollſtändig in Schatten ſtellt. Herr 
Berger hat mehr als zwei Fliegen mit einem Schlage getroffen. 
Es iſt ihm durch ſeine Angriffe auf Schuſelka glücklich gelungen, dieſen 
zum populärſten Manne Wiens zu machen und demſelben alle Chancen 
zur Erlangung eines gewiſſen Wohlſtandes zu eröffnen, während er 
ſeinen eigenen Ruf als Liberaler gründlich untergraben hat. Zugleich 
hat er durch ſein brüskes Auftreten gegen einen Liebling der wiener 
Bevölkerung der letzteren Gelegenheit verſchafft, in politiſchen Dingen 
eine Entzündbarkeit und eine Energie des Entſchluſſes an den Tag zu 
legen, die einen erfreulichen Gegenſatz zu alle dem bildet, was wir 
während der verfloſſenen 12 Jahre an den Bewohnern der Reſidenz 
erlebt. Uebrigens haben die ſeit vorgeſtern Abend von allen Seiten 
her ſich regenden Beſtrebungen, Schuſelka in ſeiner üblen Lage zu 
unterſtützen, durchaus den richtigen Punkt getroffen. Wird es durch 
die verſchiedenen Erklärungen der Wähler Schuſelka's zur Gewißheit, 
daß ſeine Wiederwahl mit ungeheurer Majorität erfolgen wird, ſo 
bietet man gleichzeitig alles nur Erſinnliche auf, um Schuſelka durch 
eine definitive Regelung ſeiner Geldangelegenheiten die Wiederaufnahme 
ſeines Mandats mit allen Kriegsehren zu ermöglichen. Der Ehren⸗ 
punkt iſt dadurch außer Frage geſtellt, daß der Journaliſten⸗Verein 
„Concordia“ die Sache ſeines Collegen, des Publieiſten Schuſelka, 
in die Hand genommen und ein eigenes Comite zur Entgegennahme 
von Subſcriptionen und zur Veranſtaltung von Sammlungen nieder⸗ 
geſetzt hat. Es iſt aber nicht blos Schuſelka's Zartgefühl geſchont, es 
iſt dem ganzen Akte auch jeder perſönliche Charakter abgeſtreift worden. 
Schuſelka's Geldverlegenheiten haben ſeinen Gegnern Gelegenheit ver— 
ſchafft, eine Mine ſpringen zu laſſen, die einen ehrliebenden Deputirten 
zur Niederlegung ſeines Mandats zwingen mußte. Die Alſervorſtadt 
will aber durch Schuſelka repräſentirt ſein, und Wien will in Zu⸗ 
kunft die Wiederkebr eines Schauſpiels abſchneiden, das unſeren Land- 
tag dem Geſpötte preisgiebt, indem es zwei Abgeordnete einer Partei 
zeigt, die ein kleinlicher Geldſtreit zu Widerſachern ſtempelt. Demnach 
wird Wien dem Dr. Schuſelka feine Beſitzung in „Gainfahrn“, auf 
der fein actives und paſſives Wahlrecht beruht, gegen jede ferneren 
Angriffe ſicherſtellen. Das ift eine Huldigung der öffentlichen Mei⸗ 
nung, gegen welche auch die feinſte Ehrliebe nichts einzuwenden 
haben kann. An dem Erfolge der Agitation für Schuſelka iſt nicht 
zu zweifeln. Vorgeſtern Früh waren Summen wie: 500 Fl. von der 
Concordia, 500 Fl. von der Redaetion der „Preſſe“, über 700 Fl. 
von Mitgliedenn der leopoldſtädter Kaufmannshalle zu dem Behufe 
eingegangen — und noch im Laufe des Sonnabends erbot Baron 
Tinti ſich, im Namen des Großgrundbeſitzes, jede Summe für Schu⸗ 
felta zur Verfügung zu ſtellen, wenn man ihnen nur den Weg zeigen 
wolle, auf dem dies geſchehen könne ohne ihn zu verlegen. Dem 
Renommé Berger's gab die Erklärung Schuſelka's im geſtrigen 
„Wanderer“ den Todesſtoß, daß derſelbe die Forderung Schu: 
ſelka's keineswegs, wie er im Landtage behauptet, einem 
Unbekannten, ſondern dem Vater eines in ſeinen Büreaus beſchäftig⸗ 
ten Concipienten, des Dr. Stinner, cedirt habe. Die hierdurch gegen 
thn hervorgerufene Stimmung machte ſich geſtern Abends in einer feier⸗ 
lichen Katzen muſik Luft, die dem berühmten Advokaten gebracht 
wurde, und einige zwanzig Verhaftungen zur Folge hatte. Auch zwei⸗ 
feln wir, ob die heutigen Deklaration von Stinner Vater und Sohn 
in den hiefigen Blättern des Inhaltes: daß der Erſtere mit Hrn. 
Berger nie ein Wort geſprochen hat, und daß beide bei Einleitung 
der Klage gegen Sch. ohne Berger's Vorwiſſen gehandelt haben — 
im Stande fein wird, in der öffentlichen Meinung einem Umſchwung 
zu Gunſten Berger's hervorzurufen. — Schuſelka publizirt heut fol⸗ 
45 gende Anſprache: N f 
| An die edlen Bewohner Wiens! Indem ich für die meine Verdienſte 
weit überſteigende allgemeine Theilnahme aus gerührtem Herzen meinen 
Dank ausſpreche, füge ich die innigſte und dringendſte Bitte bei, daß meine 
freunde um der guten Sache willen jede wie immer geartete Verletzung oder 
edrohung des Herrn Dr. J. N. Berger und jede Störung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung vermeiden und verhüten wollen. 
Wien, 15. April 1861. Franz Schuſelka. 
Als Telegramm aus Vöslau, 15. April, 12 Uhr, wird uns Fol⸗ 
gendes gemeldet; „Die Gemeinde Gainfahrn erklärt, den Verluſt 
Dr. Berger's contra Schuſelka zu tragen. Gemeinde Gainfahrn.“ 


die Vermittelung des Bundes bezüglich feines Grenz: 
n 


ſchen Gemeinde in Leipzig gehalten hat, und welche ſeinen Weggang 
von Leipzig und feine Verurtheilung in Hamburg zu mehrmonatlicher 


[Ihre Majeſtät die Königin von 
an den Oberbürgermeiſter Bock gerichtet: „Bei Meiner jetzigen Anwe— 


ſenheit in Meiner theuern Vaterſtadt wünſche Ich derſelben einen Be— 


Sie wiſſen, daß Ich nie aufgehört habe, dieſe Gefühle 


Bernburg, 13. April. Der Miniſter v. Schätzell hat durch Reſkript 
vom 3. d. ſämmtliche Behörden angewieſen, die „Magd. Ztg.“ wegen ihrer 
ſubverſiven Tendenzen zur Veröſſentlichung amtlicher Bekanntmachungen nicht 


giſche Preſſe zu zügeln. Die „Nat.⸗Ztg.“, die „Magd. Ztg.“ und die „Volks⸗ 
Zeit.“ ſind die drei unglücklichen Blätter, welche hauptſächlich den Zorn des 
kleinen Selbſtherrſchers aller Bernburger auf ſich gelenkt haben und welche 


[Zu den Wahlen.] Das Ergebniß der 


vertretung erſchweren und die Hoffnungen auf die Freiheiten, welche wir 


türlich alle Elemente der Unzufriedenen auf; allein an der Spitze ſtan⸗ 
den, als eigentlich die Seele des Ganzen, nicht diejenigen, die das 
große Wort hatten, wie Mazzini u. a. m., ſondern bedeutende Männer, 
wie Gino⸗Capponi und Riccaſoli in Toskana, Poerio, Leopardi, Man⸗ 
eini in Neapel, La⸗Farina in Sizilien und Pantaleoni in Rom. Dieſer 
letztere, als ausgezeichneter Arzt, ſtand mit den erſten Perſoͤnlichkeiten 
Roms in Beziehung, ſowie mit den Fremden, und wirkte ſeit den Be⸗ 
wegungen in der Romagna von 1845 und durch ganz Italien, aber 
mit ſolcher Vorſicht, daß er bei der Rückkehr des Papſtes von Gaeta 
nach der Einnahme von Rom durch die Franzoſen, zwar als hoͤchſt 
verdächtig beobachtet ward, aber nicht gefaßt werden konnte. 


zog Ferdinand von Toscana hat aus Dresden vom 26. März 
folgende von der „Allg. Ztg.“ in franzöſiſcher Sprache mitgetheilte 
Proteſtation gegen das italieniſche Reich erlaſſen: 


a 2 
vorkinem Miel urüchweichend, bald der Intrigue, bald der Gewalt ſich bedienend. 
Die heiligſten Rechte mit Füßen tretend, der Ehrfurcht vergeſſend, die es der Ma⸗ 
jeftät des Papſtes ſchuldig iſt, die hohen Intereſſen des Katholicismus in 
Gefahr ſetzend, die Bande der Verwandtſchaft verachtend, den Verrath be⸗ 
lohnend, Krieg in die Nachbarſtaaten tragend 
oder ohne das Ende der für den Gang der 
feſtgeſetzten a 
feiner Ausführung getadelten Angriffs machen, der aber verherrlic 0 
als es aus feinem Erfolg einen Nutzen zu ziehen hatte — hat Piemont die 
rechtmäßigen 
letzt. . Die 1 ligreic 
der Halbinſel die Vernichtung der individuellen Autonomie, 
Wohl und der Ruhe Italiens untrennbar iſt. Gegründet au 
heiten, auf die tiefe Verſchiedenheit der Charaltere, 
der Lokalintereſſen, endlich 
welche den Ruhm t 
welche für die Bevölkerung ebenſo nothwendig, 0 1 
der Größe eines . Italien nach einem föderativen Plane 


jede politiſche Organiſation der 
rechtmäßigen Dynaſtien, indem } { 
denen alle Mächte Europas theilgenommen haben; ſie iſt endlich der bren⸗ 


nende Gegenſatz N Vi 
unter der Mitwirkung des Königs von Sardinien beſtätigt, den Grund des 
neuen Staatsrechts von 
jährbaren Rechte unſerer e e i 
geliebten Toscana und ganz Italiens und mit Bezug auf die frühern Pro⸗ 
teſtationen unſers geliebten Vaters und unſere eigenen glauben wir, daß es 


Wir haben das feſte Vertrauen, daß die europäiſchen Mächte, von denen 
mehrere den verſchiedenen Erwerbungen der piemonteſiſchen Regierung öf⸗ 
fentliche Zeichen ihres Tadels gegeben haben, einen Titel nicht anerkennen 
werden, welcher der ungeſetz 17 Ausdruck der Ordnung der Dinge iſt, 
welche augenblicklich in Ikalien 


partei im heiligen Collegium zu Rom!, einer Partei, welche 
italieniſch gefinnt und welche der Anſicht iſt, daß das Papſtthum auch 
ohne weltliche Herrſchaft die ihm zukommende und unentbehrliche S 
Freiheit und Unabhängigkeit zu behaupten vermag, iſt ſo oft aufgeſtellt 
und beſtritten worden, daß wir gebührend Anſtand nehmen würden, 
dieſer Frage zu erwähnen, wenn uns heute nicht aus fonft ſehr zuver⸗ 
läffiger Quelle die Eriſtenz und der Fortſchritt dieſer Partei — oder 
wohl richtiger geſagt: dieſer Richtung unter den Kardinälen in Rom 
— beſtätigt würde. Die Kardinäle Amati, Santucci, di Pietro, 
welche ſchon früher genannt wurden, werden uns nebſt einigen ande⸗ 
ren Namen als diejenigen bezeichnet, „welche über die weltliche Gewalt 
des Papſtthums, wo nicht ganz die Anſichten der italieniſchen Partei 
im Parlamente zu Turin, ſo doch die Anſicht theilen, daß in jetzigen 


[Katzenmuſik.] Geſtern Abends verſuchten mehrere Perſonen in 
der inneren Stadt, Seitzergaſſe, eine Demonſtration durch die Veran⸗ 
ſtaltung einer Katzenmuſik. Die Sicherheitsbehörde ſchritt ſogleich ein 
und es wurde nach Verlauf von kaum 10 Minuien der Ort geſäubert 
und die Verhaftung von zehn Perſonen, die ſich an der Demonſtra⸗ 
tion betheiligt hatten, vorgenommen. Später ſammelten ſich wieder 
Neugierige, ohne daß der Verſuch einer Wiederholung gemacht wurde. 

Wir können nur bedauern, wenn fi) Parteianſchauungen durch 
Gaſſendemonſtrationen Luft zu machen ſuchen; ſind aber überzeugt, daß 
die Sicherheitsbehörde mit aller Kraft und Energie ſolchen Ausbrüchen 
der Leidenſchaft oder des Muthwillens entgegentreten, dieſe unwürdigen 
Manifeſtationen im Keime unterdrücken und die Schuldigen zur Strafe 
ziehen werde. (W. 3). 

Krakau, 13. April. [Galiziſche Zuſtände.] In Folge der 
Ihnen jüngſt gemeldeten Vorgänge hat der hieſige Kreisvorſteher fol— 
gende Proklamation an den Straßenecken anheften laſſen: 

„Seit einigen Tagen finden unter dem Scheine kirchlicher Geſänge und 
Andachten a öffentlichen Plätzen politiſche Demonſtrationen ſtatt, welche 
die Ruhe der Stadt in hohem Grade gefährden. Alle politiſchen Demonſtra⸗ 
tionen und Zuſammenrottungen, welche die Ruhe der Stadt gefährden, ſind 
unterſagt. Was in dieſer Hinſicht bereits vorgegangen iſt, zwingt mich 
hiermit in Erinnerung zu bringen, daß die bindenden Vorſchriſten ähnliche 
Demonſtrationen verbieten, und daß ich, im Falle, daß dieſe meine in wohl⸗ 
meinender Abſicht erlaſſene Warnung erfolglos bleiben ſollte, genöthigt ſein 
werde, nach der Strenge der eigentlichen Vorſchriften zu verfahren — und 
das um ſo ſicherer, als ich, um das Wohl dieſer Stadt beſorgt, ein derarti⸗ 
ges geſetzwidriges Verfahren ferner nicht dulden kann. — Ich zähle übri⸗ 
gens mit Sicherheit bei der Erhaltung der rechtmäßigen Ruhe und Ordnung 
auf den bekannten Takt des größeren Theiles der hieſigen ehrenwerthen 
Bürger, und hege die Ueberzeugung, daß es ihr Beſtreben ſein wird, ihren 
ganzen Einfluß dahin auszuüben, daß ähnliche Unruhen, wie bisher, ohne 
Gewaltmaßregeln anwenden zu müſſen, nicht mehr vorkommen mögen — 
und daß Conflicte, deren gewichtige Folgen leicht vorhergeſehen werden 
können, nicht mehr ſtattfinden. Krakau, 12. April 1861. 

Friedrich Ritter v. Vukaſſovich, Hofrath und Kreisvorſteher.“ 

Zugleich wurde das bereits bekannte Verbot, politiſche Trauer⸗ 
abzeichen zu tragen, an den Straßenecken affichirt, aber der geſunde 
Sinn der Bürgerſchaft war in Wirklichkeit dieſen Verordnungen bereits 
vorausgeeilt. Alle erkannten es als die wichtigſte Aufgabe, die hieſige 
Bevölkerung vor derartigen Kataſtrophen wie in Warſchau zu bewah⸗ 
ren, und als gegen Abend wieder Menſchenmaſſen den Ring füllten 
und auch zahlreiche Militärpatrouillen ſichtbar wurden, eilten die an⸗ 
geſehenſten Bürger dahin und beſchworen die Menge, ſich zurückzuzie⸗ 
hen. Dieſer Aufforderung wurde bereilwilligſt Folge geleiſtet und ſo 
zerſtreute ſich Alles in größter Ruhe. 

Geſtern haben die Deputirten unſerer Stadt ſich nach Lemberg 
zum Landtag begeben. Ebenfalls um die Ruhe der Stadt und um 
das Wohl der Bevölkerung beſorgt, hinterließen fie folgende heute im 
„Czas“ veröffentlichte Abſchiedszeilen: j 

„Indem wir uns auf den Landtag begeben, der über die Angelegenhei- 
ten des Landes zu berathen hat, richten wir an unſere Mitbürger die herz: 
lichſten Abſchiedsgruße — mit denen wir die innigſte Bitte verbinden, daß 
unſere Landsleute ſich von allen aufreizenden Manifeſtationen fern halten 
mögen. Derartige Kundgebungen bringen nicht nur einerſeits der allgemei⸗ 
nen Sache keinen Nutzen, ſondern würden noch die Thätigkeit der Landes⸗ 


machen und feinen Frieden mit dem Nationalſtaate je eher deito beſſer 
ſchließen müſſe.“ Antonelli, der ſchon ſeit Jahr und Tag über die 
extreme und allzu ſchroffe Politik der belgiſch⸗franzöſiſchen Partei, deren 
ſchärſſte Ausprägung Migr. de Merode fein dürfte, Bedenken trägt, fol 
ſich jener Verſoͤhnungsrichtung mehr und mehr zuneigen. Daß Verhand⸗ 
lungen — oder wie man die Sache ſonſt nennen will, die noch nicht reif zu 
einer beſtimmten Nennung iſt — zwiſchen Rom und Turin ſtattfin⸗ 
den, wird bei dieſer Sachlage minder unwahrſcheinlich, als es bisher 
den Anſchein hatte; daß es aber mehr als vermeſſen wäre, ſchon jetzt 
über deren Ausgang ein Urtheil ausſprechen oder übermäßige Hoffnun⸗ 
gen auf eine raſche und glatte Löſung hegen zu wollen, brauchen wir 
wohl nicht erſt zu ſagen. Es giebt keine Frage, die fo viel Umſicht 


bei aller Feſtigkeit in feinen Anſichten im Senate wie im Abgeord— 
netenhauſe Geduld gepredigt und Garibaldi wie den Ungeſtümen 
bedeutende Conceſſionen auf militäriſchem Gebiete gemacht, um 
die Nation ſtraff und entſchloſſen, aber geduldig und beſonnen zu 
erhalten. K. Z.) 

Rom. [Die Krankheit des h. Vaters.] Das „Espero“ er: 
hielt vom 11. d. Privatbriefe aus Rom, welche ernſtliche Befürchtungen 
in Betreff der Geſundheit des Papſtes äußern, auch melden ſie, daß 
die Cardinäle die Eventualität einer nicht ſehr entfernten Zuſammen⸗ 
berufung des Conclaves ſchon vorauszuſehen ſcheinen. Man verſichert, 
ſagt das „Espero“, daß alle Unterhandlungen zwiſchen den Cabinetten 
von Paris und Turin einerſeits, und dem päpſtlichen Hofe andererſeits, 
definitiv abgebrochen worden find, und daß die franzöſiſche Regierung 
nicht zögern werde, ihre Garniſon von Rom zurückzurufen. 


Niederlande. 

Amſterdam, 13. April. [Exceſſe.] Bereits ſeit einigen Tas 
gen war die hieſige Börſe der Schauplatz heftiger Auftritte, welche 
zum Zweck hatten, eine gewiſſe Perſon, die man dort nicht dulden 
wollte, daraus zu verdrängen; die Polizei nahm dieſelbe jedoch in ihren 
Schutz, wodurch das außerhalb auf dem Damm ſich aufhaltende Volk 
mehr und mehr erbittert ward. Erſt als man gegen Abend Cavallerie 
zu Hilfe gerufen hatte, konnte die Menge auseinander getrieben werden, 
wobei aber mehrere Bürger und Polizeidiener verwundet worden find. 
Man beklagt dieſen Auftritt um ſo mehr, als er während des Aufent⸗ 
haltes des Königs und gerade unter den Fenſtern des von Seiner 
Majeftät bewohnten Palais ftattfand. (K. 3.) 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 16. April. [Tagesbericht.] 

= Obwohl die contagidje Augenkrankheit unter den Truppen hieſi⸗ 
ger Garniſon nicht mehr fo rapide Fortſchritte macht, als beim anfänglichen 
Auftreten der Epidemie, iſt die Zahl der Patienten immer noch eine betracht⸗ 
liche, und nimmt beim 50. Regiment allein etwa zehn Kaſernenſtuben in 
Anſpruch. Es läßt ſich vorausſetzen, daß Alles aufgeboten wird, nicht nur 
eine raſche und vollſtändige . der Patienten Perbeisufüpeen; ‚Sondern 
auch das Augenlicht der geſunden Mannſchaften möglichjt zu conjerviren. 
N dieſer Beziehung hat das ſchon früher vielfach erprobte Stroins köſche 

ugenwaſſer bei einer Compagnie des genannten Regiments vortreffliche 
Dienſte gethan, und ſteht deſſen ausgedehntere Anwendung bei den afficirten 
Zruppentheilen wohl zu erwarten. Sowohl die betreffenden Truppen⸗Com⸗ 
mandeure, als zahlreiche Aerzte, unter denen ſich Autoritäten der Augenheil⸗ 
kunde befinden, haben die irlſamkeit des Stroinski'ſchen Mittels aner⸗ 
kannt. Von hieſigen Aerzten wird der Gebrauch deſſelben häufig empfohlen, 
und der Erfolg als ein durchweg günftiger bezeichnet. Das Stroinskiſche 
Augenwaſſer erweiſt ſich, nach den uns vorliegenden Dokumenten, als ein 
einfaches, aber ſicher wirkſames und überdies wenig koſtſpieliges Zee 
Um fo mehr ift zu wünſchen, daß es auch bei den unter dem Militär fo 
furchtbar graſſirenden Augenübeln die wohlverdiente Beachtung und entſpre⸗ 
chende Verwendung finde. 

A Die vom 1. Mai ab zur Anwendung kommenden, durch das Geſetz 
vom 21. März abgeänderten Vorſchriften über die preußiſche Portotaxe er⸗ 
niedrigen namentlich das Porto für Schriften weſentlich, deſſen Höhe ganz 
beſonders im kaufmänniſchen Verkehr bitter empfunden wurde, da derſelbe 
die Abſendung vieler bei ch we rter Briefe bedingt. Darunter gehört auch 
die Verſchickung von Proben in Briefen, welche bisher nach dem Gewicht 
taxirt und mit dem vollen Porto belegt wurden. Nach dem neuen Geſetz 
giebt es hiefür nur noch 2 Progreſſionen des Briefportp'3, das einfache 
und das doppelte, jo daß die Höhe von 2, 4 und 6 Sgr. für einen bes 
ſchwerten Brief im Umfange des preußiſchen Staates nicht mehr überſchrit⸗ 
ten werden kann. Während früher bis 1 Loth excl. das einfache Porto, 
von 1 Loth an das doppelte, von 2 Loth an das dreifache, von 3 Loth an 
das vierfache, von 4 Loth an das fünffache und endlich von 8 Loth an das 
ſechsfache Briefporto erhoben wurde, kommt künftig bei einem Gewichte von 
einem Loth an und darüber das zweifache Porto als Maximum zur Er⸗ 
hebung. Dieſe Progreſſion findet auch auf Packete Anwendung und zwar 
ohne Unterſchied, ob dieſelben Schriften oder andere Gegenſtände enthalten, 
jo daß Aktenpackete dann nur noch das doppelte Briefporto koſten, 
während ſonſt gewöhnlich das ſechsfache zur re kam, abgeſehen da⸗ 
von, daß ihr Gewicht nicht etwa die Anwendung des Guterporto's bedingte, 
Wichtig iſt die Billigkeit des Porto's künftig bei Verſendung von Proben 
in Briefen, je welche dann ebenfalls nur das doppelte Porto gezahlt 
wird. Die bisher beſtandenen Beſchränkungen in Betreff des Zuſammen⸗ 
yoga verſchiedenartiger Gegenſtände in den mit der Poſt zu befördernden 

riefen und Packeten werden aufgehoben. 

Es können alſo vom 1, Mai ab Briefe in Packeten, Schachteln, Kiſten 
ꝛc, 1c. verpackt werden, ohne 2 eine Poſtcontravention begangen wird. 
Wer früher Briefe oder andere Gegenſtände, für welche ein höheres Porto 
zu entrichten iſt, unter anderen Sachen, welche nach einer geringeren Taxe 
befördert werden, verpackte, wurde mit dem vierfachen Betrage des 

orto, jedoch niemals unter einer Geldbuße von 5 Thlrn. beſtraft. Dieſe 

trafbeſtimmung iſt ganz ſpeziell aufgehoben. — Sollte auch durch dieſe 
neue und nicht unbedeutende Portoermäßigung ſich Anfangs ein Ausfall in 
der Portoeinnahme ergeben, ſo wird ihn der regere Verkehr doch bald wie⸗ 
der decken, wie dies bis jetzt immer der Fall war. 
Um mit Bequemlichkeit ohne zu reifen, amexikaniſche Städte, 
Bauten und 2 kennen zu lernen, bedarf es eines Beſuches in 
dem optoplaſtiſchen Kabinet von Friedrich im blauen Hirſch. 
Es ſind ſtereos opiſche Anſichten der bedeutendſten Partien des neuen Welt: 
theiles, von einer Klarheit und Schärfe der übertragenen Bilder, welche den 
Beſchauer bis zur Täuſchung überraſchen. Eine großartige Landſchaft ift 
beiſpielsweiſe die Partie von Hudſon, jener engliſchen Kolonie, die Cooper 
zum Schauplaß vielfacher Schilderungen gemacht hat; an deulſche Art und 
Sitte erinnern die Farmhäuſer von Ohio; der Anblick des Capitols in 
Waſhington interpretiet ein Stück ee 11585 die Anſichten des 


zu erringen ſtreben, in die Ferne rücken. 
Krakau, 12. April.“ 


Italien. 

+ Turin. [Dr. Pantaleone,] von dem jetzt vielfach die Rede 
iſt, war ſtets einer der bedeutendſten Beförderer des italieniſchen Na⸗ 
tionalvereins, deſſen Wirkſamkeit jetzt in dem „Piccolo corriere della 
Società Italiana“ öffentlich hervortritt. Dieſe Geſellſchaft nahm na⸗ 


[Proteſt des Großherzogs von Toscana.) Der Großher⸗ 


Zwei Jahre lang hat Piemont in Italien ſein Umſturzwerk getrieben, 


nd, ohne ihn erklärt zu haben 
diplomatiſchen Unterhandlungen 
riſt abzuwarten, ſich zum Mitſchuldigen eines gedeimen, vor 

icht wurde, 
—.— vertrieben oder die Integrität ihrer An vers 


roclamation des Königreichs Italien beſtätigt für jeden Staat 
die von dem 


alte Gewohn⸗ 
auf die Verſchiedenheit 
ſchoͤnen und alten Ueberlieferungen, 
konnte und mußte dieſe Autonomie, 
wie ſie ihr theuer iſt, mit 


auf die 
Italiens ausmachen, 


Die 


u Stande kommen. 855 eines Königreichs Italien ſtürzt 


Halbinſel um und verletzt die Rechte der 
ſie zugleich die Grundverträge zerreißt, an 


u den Stipulationen von Villafranca, welche, zu Zürich 


talien bilden ſollten. 


m Fre e der unver⸗ 
ynaſtie, im Intereſſe des wahren Glü 


d3 unſers 


eute unſere Pflicht iſt zu proteſtiren, und wir proteſtiren in der feierlichſten 
eiſe gegen dieſen neuen Act der Regierung des Königs Victor Emanuel. Niagara mit der gewaltigen Brücke erſt einen Begriff von großartigem Na⸗ 
turſchaffen und dem Siege des Menſchengeiſtes verleihen. Ebenſo charalte⸗ 
riſtiſch wie intereſſant 0 die Bauart neuentſtandener oder älterer amerika 
niſcher Städte in jener ſeltſamen Verſchmelzung antiker und moderner Bau⸗ 
weise, die auf das Auge einen eben fo gefälligen Eindruck macht, wie fie für 
die Vorige e des Völkerlebens einen ttefflichen — . liefert. Unter den 
Tableaus ſind die Nachbildungen hiſtoriſcher Bauwerke aus den Tuilerlen 
und den Schlöſſern von St. Cloud und Fontainebleau am hervorragendſten, 
unter den ig rt und Genrebildern allerliebſte Kabinetsſtücke, darunter 
das ſchönſte: „Mutterfreuden“. — Soviel wir hören, werden dieſer erſten 
erie noch 9 andere olgen, worunter noch vieles Vorzügliche vertreten iſt. 
Immerhin bleibt der Beſuch ein lohnender, und weſſen Blick für die Erſchei⸗ 
nungen in Leben und Kunſt en geblieben iſt, wird im Anſchauen dieſer 
Bong fe Natur⸗ und Kulturſcenen eine mehr als vorübergehende Befrie⸗ 
igung finden. : 4 

‚ =bb= Am geftrigen Tage fand die Abſperrung der Sandbrüde ftatt. 
Die Arbeiten für die Aufſetzung der neuen Brücke werden eifrig betrieben, 
auch die Bodenaufſchüttung ſeitwärts des Brückenkopfes iſt bald beendet. 
Obwohl durch 7 und Bretterverſchlag die Sperrung erſichtlich, fo 
wollte doch geſtern ) aſſage erzwin⸗ 


errſcht. Ferdinand. 


om. ([Das Vorhandenſein einer Vermittlungs- 


bend ein Packträger gewaltſam ſich die 
(Fortſetzung in der Beilage. 


Mit einer Beilage. 


Zeitläufen der heilige Stuhl der italieniſchen Nation Konzeſſionen 


| 
| 


erforderte, als die roͤmiſche; als einſichtiger Mann hat Cavour daher 


— a 


— 


2 ni nun — 


— —— — 


— 


(Fortſetzung.) ; 
gen, der ihn davon abhaltende ſtädtiſche Arbeiter M. wurde jedoch von erſte⸗ 
rem zu Boden geworfen, und verletzte ſich dabei an einem ſcharfen Hand⸗ 
werkszeuge, welches er bei ſich führte, ſo ſtark an der einen Hand, daß er 
die Hilfe des Allerheiligenhoſpitals in Anſpruch nehmen mußte. 

—bb= Heute Morgen fand im Sandthor⸗Kommiſſariat eine Reviſion der 
um Markt gebrachten Milch und Sahne ſtatt. Das Publikum wird der 

olizeibehörde für dergleichen Reviſionen gewiß ſehr dankbar ſein. 
eſtern Nachmittag hielt ein Polizeibeamter einen umberirrenden, etwa 
6jährigen Knaben an, welcher ſich verlaufen hatte und die Wohnung feiner 
Eltern, ſo wie ihren Namen nicht anzugeben vermochte. Er iſt einſtweilen 
im Armenhauſe untergebracht worden. — Heute Mittag fiel ein etwa Zjäh⸗ 
riger Knabe am Ausgange der Feldgaſſe, wo er mit anderen Kindern ſpielte, 
in die Ohle, wurde aber noch rechtzeitig von den herbeigeeilten Hausbewoh⸗ 
nern herausgezogen. 2 2 5 
In einer hieſigen Papierhandlung verſchwanden in letzterer Zeit eine 
nicht geringe Anzahl Portemonnaies aus einer Schublade, trotzdem man 
letztere genau im Auge behielt. Da fremde Perſonen den frechen Diebſtahl 
nicht füglich verüben konnten, ſo fiel der Verdacht auf einen Haushälter, 
welcher oft das Verkaufslokal beſuchte. Geſtern Nachmittag wurde er nun 
auf friſcher That ertappt, worauf er ſchließlich auch geſtand, daß er ſchon 
in der vergangenen Woche über ein halbes Dutzend Portemonnaies ent⸗ 
wendet, zu Spottpreiſen verkauft und das Geld in ſeinen Nutzen verwendet 
hatte. Im Hauſe ſelbſt fand man noch 6 Stück verſteckt vor. 

* Wie das „Polizei⸗ und Fremdenbl.“ meldet, iſt der Dieb, welcher am 
Sonntag Nachmittags mehrere Gotteskäſten in der Cliſabetkirche erbrochen 
hat, ein hieſiger Tiſchler Lehrling. 

—bb= Am geſtrigen Tage fand die Einweihung des Coloſſeum zum 
ruſſiſchen Kaiſer durch den neuen Pächter, Herrn Guhl ſtatt. Der große 
ſchöne Saal iſt neu gemalt und geſchmackvoll dekorirt. 

„Dieſer Tage iſt zu Berlin wieder eine große Zahl Auswanderer: 
amilien aus Schleſien, Weſtpreußen und Pommern eingetroffen und 
uhren, 205 Köpfe ſtark, am Abend auf der Potsdamer Bahn weiter nach 
remen, um ſich dort einzuſchiffen. 


Görlitz, 15. April. Die Ungewißheit und Unſicherheit der poli⸗ 
tiſchen Situation wirkt ſchon ſeit Jahren hemmend und lähmend auf den 
Verkehr der Geſchäftswelt. Wie ſchwer auch zum Theil größere Etabliſſe⸗ 
ments unter dieſem Drucke zu leiden haben, ſchwerer noch iſt die Rückwirkung 
auf den kleineren Geſchäftsmann, reſp. Handwerker. Auch hier mehren ſich 
die Klagen der Handwerker von Tag zu Tage, und es iſt nicht zu verwun⸗ 
bee: 8 als unausbleibliche Folge, ſo manches Familienglück dabei zu 

runde geht. 

Allen Ausſichten nach haben wir uns umſonſt auf die Oper gefreut. 
Herr Director Keller läßt noch immer nichts von ſich hören und wird bei 
der geringen dab der Abonnenten es wohl kaum wagen, Görlitz mit feinem 
Opernperſong zu beſuchen. Wohl dürfte er ſich in dieſem Falle mit den 
Klugen berathen haben, denn bei der jedem Görlitzer angeborenen Neigung, 
die ſchönen Brüblingätage im Freien zu verleben, dürfte er ſchwerlich auf 
einen nur leidlich guten Beſuch der Oper rechnen. — Fräulein Mathilde 

eneta veranſtaltete geſtern eine „dellamatorifch-mufitaliiche Soirée“, welche 
mit Fug und Recht den beſten 1 die in dieſer Beziehung hier je 
ftattgefunden, würdig zur Seite geitellt werden kann. — Unſere Liedertafel 
wird einer aus Nürnberg an ſie ergangenen Einladung zum dortigen Sän⸗ 
gerfeſte Folge leiſten und ſich, vermuthlich in bedeutender Zabl, an dem in 
den Tagen vom 20. bis 23. Juli d. J. ſtattfindenden großen Sängerſeſte be: 
theiligen. — Aus dem düſſeldorfer Aunftverein hat Herr Kaufmann Herden 
bier ein prachtvolles großes Kunſtblatt: „Disputa“ von Raphael, gewonnen. 


r. , Neuſalz, 13. April. [Nützliches. — Ergötzliches.] Der 
ieſige Männer⸗Geſangverein brachte am geſtrigen Abende im Gründler⸗ 
chen Hotel, unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Lehrer Latows ki die 
Glocke zur Aufführung und bereitete den zahlreichen Zuhörern in Wahrheit 
einen hohen Genuß. Baßpartie und Chöre, waren als vortrefflich zu be: 
zeichnen. Im Uebrigen bergen unſere Männer im dem Lehrer Hrn. Götz 
einen Geiger, deſſen Leiſtungen weit über den Dilettantismus hinausgehen. 
— Der ſeit vorigem Jahre hier beſtehende und nahe an 80 Mitglieder zäh⸗ 
lende Frauenverein, hat ſich die Aufgabe geſtellt, jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend Nachmittag, in dem evangeliſchen Schullokale armen Mädchen Strick 
unterricht zu ertheilen. Der Verein zerfällt in helfende und zahlende Mit⸗ 
glieder. Zwar leitet eine, hierzu eigens angeſtellte Frau den Unterricht; 
doch er derſelben an jedem Unterrichts⸗Nachmittage ein helfendes Mitglied 
zur Seite. Gegenwärtig werden 44 Kinder unterrichtet und obſchon ſtets 
zahlreiche Beſtellungen eingehen, vermag der Vorſtand doch nicht immer die 
vielfachen Bewerbungen um Eintritt zu berückſichtigen. Bereits werden Vor⸗ 
bereitungen getroffen, mit dieſem Strickunterricht eine Nähſchule zu verbinden. 


S Strehlen, 15. April. Geſtern wurde Hr. Paſtor Bernſtein, bisher 
in Anhalt 92 Pleß, als zweiter Dialonus bei der hieſigen Hauptkirche zu 
St. Michael durch den Superintendentur⸗Verweſer Herrn Geittner aus 
Lorenzberg inſtallirt. — Heute findet hierſelbſt eine Dibceſan⸗Synode ftatt, 
— Ein Induſtriezweig, welcher in neuerer Zeit am hieſigen Ort ſich zu heben 
beginnt, iſt der Wagenbau. An Markttagen ſieht man in der Münſter⸗ 
berger⸗Vorſtadt bei dem Wagenbauer Vogel eine Auswahl zierlicher Spa⸗ 
zier⸗Wagen ausgeſtellt, welche durch geſchmackvolle und dauerhafte Arbeit ſich 
auszeichnen. Während die Landleute aus unſerer Gegeud ſich früher nur in 
8 und Reichenbach mit dieſem Artikel verſorgten, haben ſie die 

41 — dazu jetzt ganz in der Nähe, und manche ſtatillche Karoſſe, welche 
das Brautpaar oder den Täufling zur Kirche fährt, hat das Licht der Welt 
am hieſigen Orte erblickt. — Eine der ſchönſten Partien in unſerer nächſten 
Umgebung iſt — Dank der Fürſorge des Beigeordneten Hrn. Wandrey — 

it neuen Anlagen verſehen worden und bietet ſowohl dadurch als durch 
die liebliche Ausſicht einen wirklich erquickenden Aufenthalt. — Der hieſige 
andwerker⸗Verein friſtet ſein Daſein noch immer fort. Die Hand⸗ 
werker und andere Mitglieder lommen an den Verſammlungs⸗Abenden zu⸗ 
ammen, um lautlos den angekündigten Vortrag anzuhören und ſich eben ſo 
till nach Beendigung deſſelben zu entfernen. Es fehlt al iſti 
3 - ER alſo an aller geiſtiger 
egſamkeit. Für den heutigen Abend iſt ein Vortrag unſeres hochverehrten 
Kreisgerichts⸗Direktors Hrn. Koch über die Organiſakion der preuß. Staats⸗ 
Verfaſſung angekündigt. — Der heut abgehaltene größte Viehmarkt des 
ahres, ſogenannte Drauſchke, it ziemlich geräuſchlos vorübergegangen. Ber 
anntlich gehört Strehlen zu den wenigen Städten unſerer Provinz, in welchen 
das Rindvieh auf dem Marktplatze zum Verkaufe aufgeſtellt wird. Vielfache 
Verſuche, dieſen Markt außerhalb der Stadt zu verlegen, ſind an den Gegen⸗ 
vorſtellungen derjenigen Gewerbtreibenden geſcheitert, welche dadurch Abbruch 
* erleiden befürchten. Leider ſind ſolche Hndfichten bei dem armfeligen Ver⸗ 


ehr in den kleinen Städten durchaus gerechtfertigt. 
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endlichen Regulirung der Angelegenheiten commiſſariſch betraut hat. Ge⸗ 
lingt es Hrn. Jacoby die durch allzu ſtarres Feſthalten an herkömmlichen 
Gebräuchen und Einrichtungen erzeugten Uebelſtände zu beſeitigen, ſo wird 
ſich die neue . mit Hilfe des intelligenteren Theils der Gemeinde 
leicht und bald herſtellen laſſen. Daß in dieſer Beziehung die Errichtung 
einer geordneten Schule, wie ſolche kleinere Gemeinden längſt aufzuweiſen 
haben, ein Hauptpunkt zur Erwägung ſein dürfte, iſt einleuchkend. 


„ aus der Provinz.) Glaz. Nach einem Bericht des 
„Gebirgsb.“ iſt eine nicht unbedeutende Anzahl der verſchiedenſten Arbeits⸗ 
kräfte beim Neubau des ſtädtiſchen, auf der Frankenſteiner⸗Straße gele⸗ 
genen Hoſpital beſchäftigt. Der Bau, der auf 14,000 Thlr. veranſchlagt iſt 
und in 3 Jahren vollendet ſein ſoll, läßt hoffen, daß er eine Zierde der 
Stadt ſein wird. — Die Reparatur der katholiſchen Pfarrkirche, die einen 
längeren Zeitraum erforderlich machen dürfte, iſt in kräftigen Angriff ge⸗ 
nommen. Die vom Magiſtrat beantragte und wohl recht wünſchenswerkhe 
Renovation des Rathhauſes muß unterbleiben, da die Stadtverordneten 
nicht die erforderlichen Geldmittel bewilligt haben. — Der techniſche Verein, 
der bei einem hieſigen Kaufmann tagte, iſt aufgelöſt; dagegen nimmt der 
Gewerbe⸗Verein, der ſeine allwöchentlichen Zuſammenkünfte im Tabernen⸗ 
ſaal abhält, immermehr an Umfang zu. 

+ Neiije. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten iſt, wie unfer 
„Sonntagsblatt“ meldet, die Fortführung der Gasröhrenleitung nach der 
Friedrichstadt und Beleuchtung dieſes Stadttheiles nach den von der Gasan⸗ 
ſtalts⸗Commiſſion gemachten und dem Magiſtrate empfohlenen Vorſchlägen 
beſchloſſen worden. Ein beſonderes Intereſſe gewährte die Wahl eines 
Rathsherrn an Stelle des auf feinen Antrag ausgeſchiedenen Herrn Kauf: 
mann Croce. Die Verſammlung hat in dankbarer Anerkennung der roßen 
Verdienſte dieſes Herrn um die Communal⸗Verwaltung, beſonders in 2 — 
Reſſort, und in richtiger Würdigung des ſo ſchwer u erreichenden Erſatzes 
denſelben faſt einſtimmig auf's Neue gewählt. — Unſere troppauer Gäſte er⸗ 
freuen ſich der andauernden Gunſt des Publikums. 

Görlitz. Unſere Realſchule zählt gegenwärtig 443 Schüler. In den 
oberen und mittleren Klaſſen iſt die Zahl der auswärtigen der der einhei⸗ 
miſchen Schüler faſt gleich, in den untern Klaſſen ſteht ſie bedeutend nach. 
Die Geſammtzahl der Auswärtigen beträgt 140. — Am 15. d. M. wurde 
nahe am Viadukt bei der Inſel der Leichnam eines hieſigen Seilermeiſters 
aus der Neiſſe gezogen. a 

# Glogau. Wie unſer „Niederſchl. Anzeiger“ meldet, feierte am Don: 
nerſtag der Kreisgerichtsſekretär Hr. Pietſch ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Die Beamten des königl. Kreisgerichts überreichten durch eine Deputation 
dem Jubilar einen ſilbernen Pokal und ein ſilbernes Beſteck, um 12 Uhr 
wurde derſelbe feierlichſt nach dem Sitzungsſaal des Kreisgerichts gerührt, 
woſelbſt die ſämmtlichen Richter und Beamten verfammelt waren. Der Ge⸗ 
heime Juſtizrath, Kreis⸗Gerichtsdirektor Hr. Hartmann ſtattete dem Jubi⸗ 
lar in einer tiefergreifenden Rede den Glückwunſch der Anweſenden ab, und 
überreichte ihm im Auftrage des Herrn Juſtizminiſters Exc. eine anerken⸗ 
nenswerthe Remuneration. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Stettin, 15. April. In der heutigen General⸗Verſammlung der ber⸗ 
lin⸗ſtettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde der Bau der vorpommerſchen Bahn 
mit 859 gegen 17 Stimmen genehmigt. Für die beantragte Statutenände⸗ 
rung erklärten ſich 459 Stimmen, gegen dieſelbe 362 Stimmen, und war 
dieſelbe, da die nothwendige Zwei⸗Drittel⸗Majorität nicht erreicht war, ſomit 
abgelehnt. 


* Wien, 15. April. [General⸗Verſammlung der Credit⸗An⸗ 
ſtalt.] Um 9 Uhr eröffnete Graf Zichy die Verſammlung im Muſikvereins⸗ 
jaale. Director Theodor Hornboſtl verlas den Geſchäſtsbericht, welcher 
außer den bekannten Rechnungsreſultaten die Thatſachen mittheilt: daß die 
Credit⸗Anſtalt ſich bei dem 1860er Anlehen mit 7% Mill. Fl. und an der 
boͤhm. Weſibahn durch Uebernahme der Actien und Prioritäten betheiligt 
hat; daß die aus dem Richter'ſchen Prozeß bekannten zwei Forderungen der 
Creditanſtalt von 107,500 Fl. an die —— und 76,145 Fl. 
an das Militär⸗Aerar noch nicht beglichen ſind. Daß die Credit⸗Anſtalt die 
Günther'ſche Maſchinenfabrik in Wiener⸗Neuſtadt käuflich an ſich gebracht, 
um größere Verluſte zu verhindern; daß die Verhandlungen über die Wie⸗ 
derbeſetzung der Richter ſchen Stelle noch nicht geſchloſſen find. Der Geſchäfts⸗ 
bericht bezeichnet ſelbſt die Ergebniſſe als „minder befriedigend“ und ſchließt 
mit folgenden Troſtſprüchen: „Wenn dieſelben Ergebniſſe aus Urſachen, welche 
wir nicht zu beherrſchen vermochten, und die keineswegs im Weſen der An⸗ 
ſtalt ſelbſt liegen, viel zu wünſchen übrig laſſen, fo können wir doch mit 
gutem Gewiſſen verſichern, daß unſere Anſtalt, unbeſchadet ihres unausgeſetz⸗ 
len ernſten Bemühens, Handel und Gewerbe bei den ſchwierigen Zeitver⸗ 
haͤltniſſen zu unterſtützen, ſich im abgelaufenen Jahr derart conſolidirt hat, 
daß wir mit Beruhigung der Zukunft entgegen ſehen. Wir dürfen dies wohl 
um ſo mehr, als die neu verliehenen Inſtitutionen, welche Geſammt⸗Oeſter⸗ 
reich, Dank der vom Thron ausgegangenen Initiative, in die Bahn des ver⸗ 
faſſungsmäßigen Staats hinüberlenken, bei ihrer glücklichen Ausbildung die 
nachhaltigſten Bürgſchaften für Wiederherſtellung des Vertrauens und für 
eine gedeihliche Entfaltung bieten, insbeſondere, wenn auch die allgemeinen 
europaiſchen Verhältniſſe ſich lichter, friedlicher und freundlicher geſtalten 
werden. Nach Maß als die natürlichen Schwierigkeiten der Uebergangs⸗ 
periode, in welcher Oeſterreich ſich gegenwärtig befindet, thatſächlich über⸗ 
wunden werden, müſſen auch die reichen Hilfsquellen feiner ſchönen Länder, 
bei der ſchon geſetzlich vollzogenen Entfeſſelung aller Productionskräfte, zu 
ſtets kräftigerer Entfaltung gelangen, und wird unſere Anſtalt berufen ſein, 
dabei ihren ſpecifiſchen umfaſſenden Aufgaben, auch mit immer beſſerem Er⸗ 
folge für ihre Theilnehmer gerecht zu werden.“ Niemand aus der Verſamm⸗ 
lung machte hierzu eine Bemerkung, und es behielt alſo bei der (mit Hilfe 
des Reſervefonds) bereits erfolgten Vertheilung von fünf Prozent für 1860 
ſein Bewenden. Stillſchweigend wurde auch der Bericht der Rechnungsrevi⸗ 
ſoren genehmigt und der Ausſchuß (Boſchau, Zichy, Jaques) wieder gewählt. 
Herr Warrens ſtellt ſodann, indem er auf die traurige Geſchichte der An⸗ 
ſtalt verweiſt, den Antrag auf Statuten⸗Reviſion. Ju dieſem Zwecke 
ſolle ein Comite von 11 Mitgliedern (6 Actionäre und 5 Verwaltungsräthe) 
erwählt werden, und dieſes berichtet an eine außerordentl. General⸗Verſamm⸗ 
lung. Kaufmann Kohn aus Breslau unterſtützt dieſen Antrag und ſchil⸗ 
dert, welche unvortheilhafte Meinung das Ausland über die Leitung der 
öͤſterreich. Credit⸗Anſtalt habe, daß daſſelbe insbeſondere den Verwaltungs⸗ 
rath für zu „patriotiſch“ halte. Dr. Hubinek und Dr. Jaques ſprechen 
in demſelben Sinne, und der Vorſitzende ſelbſt erklärt Namens des Verwal⸗ 
tungsrathes ſeine Zuftimmung zu dem Antrage von Warrens, worauf der: 
ſelbe einjtimmig angenommen wird. Schließlich nimmt Hr. Warrens noch 
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1 Breslau, 16. April. [Börſe.] Bei fortdauernder Geſchäftsſtille bes 
haupteten ſich die Courſe unverändert. National⸗Anleihe 841 Credit 51% 
bezahlt und Br., wiener Währung 66% —66 bezahlt und Geld. Bon Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien waren Oberſchleſiſche begehrt, alle übrigen Gattungen vernach⸗ 


läſſigt. Fonds matt. 3 

Breslau, 16. April. [Amtlicher Produkten⸗Boörſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, etwas matter; ordinäre 11%4—12% Thlr., mittle 13% bis 
14% Thlr., feine 14%—15% Thlr., hochfeine 15½—15 , Thlr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße, matt; ordinäre 7—9½ Thlr., mittle 10%—12% Thlr., feine 
13 —15½ Thlr., hochfeine 18—19 ½ Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) feſter; abgelaufener Kündigungsſchein 45% 
Thlr. bezahlt; pr. April und April⸗Mai 46—45% Thlr. beach t, Mais} 
45% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 47—46½—46 1 Thlr. 855 und Br. 

Rühl unverändert; loco 10% Thlr. Br., pr. April 10% Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. 
Br., 10% Thlr. Gld., September⸗Oktober 11 Thlr. bezahlt. ! 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; gef. 6000 Quart; loco 2% Thlr. it. 
und Gld., pr. April und April⸗Mai 19% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 194 a 
Thlr. Br., Juni⸗Juli 19% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt — —. 

z. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſa 5 

Breslau, 16. April. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Bei mäßigen Zufuhren und Anerbietungen von Bodenlägern, beſchränkter 
Auswahl in guten Qualitäten und ſchwacher Kaufluſt haben die geſtrigen 
Preiſe keine Aenderung erlitten; ſchöne Qualitäten Roggen waren wiederum 


am verkäuflichſten. 


Weißer Weizen 80—84—88—92 Sgr. 
Gelber Weizen 7 9 „ 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—72 „ nach Qualität 
S 56—58—60—62 „ 
Geiste 3 — = und 
R 4 
Loch Erben n 58—60—62—64 „ Trockenheit. 
tter⸗Erbſen 2 8 
3 > 5 


raps finden zur höchſten Notiz leicht Nehmer. — 5 75—78—80 
8 r., Winterrübſen 70—75—78—80—82 Sgr., Schlag ⸗Leinſaat 
70—-75—80—85— 93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüb öl behauptet; loco 10% Thlr. Br., pr. April 10% Thlr. Ba lt, 
April⸗Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., September⸗Oktober 
11 Thlr. bezahlt, 11 /. Thlr. Br. 

Spiritus unverändert feſt, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten beider Farben waren in matter Haltung und wurden nur 
in kleinen Poſten zu den beſtehenden Preiſen gehandelt. 

Rothe Saat 10—12—13½—14½ -15% Thlr. 
Weiße Saat 7—10—14—17—20 Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee I—10—10%Y—11—11% Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 16. April. Oberpegel: 14 F. 9 8. Unterpegel: 3 F. 1 3. 


a De Er EEE. 


Warſchauer Vorgänge. 


1Warſchau, 15. April. Die Unterhandlungen mit Zamoyski 
und Lewinski, mit erſterem wegen Uebernahme des Vicepräſidiums 
in dem zu bildenden Staatsrathe, mit letzterem wegen Annahme des 
Direktorats in der Commiſſion des Innern, haben bis jetzt noch zu 
keinem Reſultate geführt. Graf Zamoyski ſoll nunmehr entſchieden 
feine Weigerung, in den Staatsrath zu treten, ſowie überhaupt eine 
politiſche Stelle zu übernehmen, mit der Bemerkung ausgeſprochen haben, 
„daß er ſich zur ſpaniſchen Wand nicht wolle brauchen laſſen.“ 

Graf Wielopolski wird, wie ich aus glaubwürdiger Quelle ver⸗ 
nehme, nächſtens nach Petersburg reifen, da der Kaiſer eine perſoͤnliche 
Beſprechung mit ihm über unſere Zuſtände gewünſcht haben ſoll. 
Hoffentlich wird dieſer energiſche, viel verkannte Staatsmann eine Re⸗ 
form unſeres ganzen Regierungsſyſtems als kaiſerliches Geſchenk uns 
mitbringen. 

Inzwiſchen dauert unſer Belagerungszuſtand, ohne daß er ausge⸗ 
ſprochen wurde, fort, und Uebergriffe der allzu haſtigen Militärgewalt 
werden täglich gehört. 3 

So wurde z. B. ein junger Mann, weil er Trauerzeichen trug, in 
die nächſte Militärwache gebracht, dort ſeiner Uhr und Baarſchaft, be⸗ 
ſtehend in 45 Rubel S., entledigt, und fo erleichtert wieder entlaſſen. 
Auf ſeine Klage bei General K. ſoll dieſer geantwortet haben, daß 
der Beraubte zwar im Rechte wäre, daß aber jetzt das Recht nicht 
herrſchte. Wenn ich mich auch für die Echtheit dieſer Thatſache in 
allen ihren Details nicht verbürgen kann, fo bleiben die häufig vor⸗ 
kommenden Beraubungen von Seiten einzelner Soldaten eine unbe⸗ 
ſtreitbare Wahrheit. In letzter Nacht wurden Soldaten bei einem 
Einbruche in einen Laden auf dem Muranowplatze erfaßt und zur 
Hauptwache geführt. Die heutigen Zeitungen beſchenken uns mit einem 
neuen Zuſatz zum Ceremoniell unſeres öffentlichen Erſcheinens. Der 
Oberpolizeimeiſter macht zur Ergänzung ſeines Stockreglements vom 
9. April bekannt, daß außer den beſchlagenen, auch das Tragen 
von Stöcken mit bleigefüllten Knöpfen und anderen dieſen ähnlichen, 
unter ſtrenger Verantwortlichkeit unterſagt iſt. Das Datum 
dieſer Verordnung iſt das ruſſiſche, in Klammern iſt das polniſche 
hinzugefügt. 

Nachrichten aus der Provinz melden fortwährend von der bedenk⸗ 
lich grollenden Stimmung der Bauern gegen ihre Herren. Iſt der 
polniſche Bauer einmal mißtrauiſch gemacht, fo iſt es ſchwer, ihn um⸗ 
zuſtimmen, und alle Verſuche zu dem Zwecke machen ihn nur flörriger 
und können einen Ausbruch ſeiner Wuth nur beſchleunigen. Gott 
ſchütze das Land vor Gräuelſcenen, wie ſie das Jahr 1846 in Gali⸗ 
zien geſehen hat. Unſer Metternich⸗Muchanow freilich regiert nicht 
mehr, aber ſeine Ausſaat wuchert fort. : 


* 


— 


6, Glaz, 15. April. [ Vereinsweſen. — Der „Wanderer.“ — 
Vorſchlag.] Am 13. April feierte der hieſige Gewerbeverein ſeit ſeiner 
Nekonſtituirung fein erſtes Stiſtun sfeſt, und zwar im Saale der Taberne. 
Ein frugales Abendbrodt einigte die in 

es Lied erregte allgemeine Heiterkeit. — Möchte der circa 100 Mitglieder 


erreichen. Der 


an Mitgliedern ſanft entſchlafen ſein; ein gleiches Schickſal ward der „Lie⸗ 


dertafel“ beſcheert — lei . . . 
thatträftig werden zu rg iſt es einen Verein zu n als denſelben 


ſchrift reicher, indem allwöchentlich der „Wanderer“ erſcheint. Der Vorſchlag, 


Veranlaſſung, um das Andenken an Direktor Richter rein zu erhalten, dem: 
ſelben einige Worte wärmſter Anerkennung zu widmen. Der Vorſitzende 
ſtimmt bei, worauf um 11 Uhr die Verſammlung, welche außerordentlich 
zahlreich beſucht war, geſchloſſen wurde. 


Unſere Zeitungen haben feit dem Schlage vom Sten d. M. aufs 1 
gehört von Kundgebungen der Vereinigung aller Stände und Bekennt⸗ 3 


niffe zu berichten, eben fo von weiteren Sammlungen für das Denk⸗ 

mal der am 27. Februar Gefallenen und für deren Hinterbliebenen. ae 
Ihre Leitartikel, die nun wieder auftauchen, behandeln mitten unter 10:5 
vielen brennenden lokalen Fragen auswärtige Verhältniſſe, namentlich 


. = J öſterreichiſche Verfaſſungszuſtände mit verſteckten Anſpielungen auf 
6000 Ballen oſtindiſchen und circa 4000 Ballen der gewöhnlichen anderen a 1 
Sorten (Buenos⸗Ayres, Lima, egyptiſche, türkiſche, de, englische |unTere Bedürfniſſe und Wünſche. Solche verſteckte Ausfaͤlle find 
jedoch dürften jene ſich bis auf 10,000 Ballen vermehren. darum bedenklich, weil fie der Oeffentlichkeit gar keine und darum 
0 au 17 der 1 85 Re: 2 vom ae ie jede beliebige Richtung geben. ze 
erſelbe iſt nun (jeit vorgeſtern ° .— ber Metallvorrath der Ban Zu unſerer letzten Nachricht von einem Aufſtand in Kielce 
nimmt noch täglich zu, und bedeutende Goldſendungen von Auſtralien fügen wir heute das Gerücht von einer blutigen Erhebung in Lublin 
hinzu. Beſtimmtes werde ich Ihnen wohl morgen mittheilen können. 


befinden ſich gegenwärtig unterwegs. Die beſſere Witterung hat bereits 
Einfluß auf den Kornmarkt geübt, wo die Preiſe weichen; im Geſchäfte J x l ; 

Die heutigen Zeitungen, wenigſtens die deutſchen, find vollſtändig aus⸗ 
gegeben worden. 


indeſſen giebt ſich, Angeſichts der verwickelten politiſchen Lage des Continen⸗ 
—ũ— e — . — — — 


. 
) 
} 


London, 13. April. [Woll⸗Auction.] Der Anfang der 2. Serie 
der diesjährigen Auctionen von geringen Wollen in Liverpool ift auf den 
30, April fixirt. — Das auszubietende Quantum beſteht bis jetzt aus circa 


2. April. Bei ; 
m Tarnowitz, 12. A) Bei der großen Calamität, unter der 
Oberſchleſiens ien Fromm zu leiden hat, gewährt es immerhin einigen 


i tes, noch nicht all der Vortheil kund, den man von dieſen Veränderungen 
daß daß nach den Eröffnungen bei der gehrigen Sitzung des Verwaltungs⸗ — 


erwarten ſollte. Aus Amerika lauten die Nachrichten jedenfalls nicht ſchlim⸗ 
25 ie —.— 1 Ba 1 feen ße San den ae 
zahlten gleichkommen und etwa inſofern er ſein werden, als oſtindiſche 1 l ; e erffam zu machen 
t ; Hiermit erlauben wir und wiederholt darauf aufm N 
eee Tep reg Wengen daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 0 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl: oder 


Rathes der hieſigen Aktien⸗Geſellf für Bergbau und Hüt- 
tenbetrieb ſich vorausſichtlich für die nächſte General Versammlung ein 
minder ungünftiges Reſultat herauöitellen Düfte, als im vorigen Jahre. 
Es haben ſich aber auch die Fabrikate 9 arnowitzer Hohöfen durch ihre 
1115 
arke mit Recht zu den beliebte iſen⸗Induſtrie ge⸗ 

äblt wird. Leider find die Preiſe nur noch ſchlecht. — W 10 


Colonial⸗Wollen in zweiter Hand bedingen einen Avance von durchſchnitt⸗ 
lich 1 d pr. Pfd. auf Schlußpreiſe der jüngften Auctionen. Die Zufuhren 
für die Mai⸗Verkäufe betragen jetzt: 

3,379 Ballen Sydney, 


— 15 f i d giebt. 
em Geſetze vom Jahre 1847 — die Gemeindeverhältniſſe 3 125 11 a. Philipp, Nets nee den 5 5 1 in 3 
det Staate fait allgemein auf zeitgemäße b ſind, machte An E ER . . 
Hane. Ig wild daher dil Fretden begroßt, daß die Hnigl. deagkre d n 370 „ Cap, i Stadtverordneten⸗Borverſammlung, Mittwoch 17. April Abends 74 


tn. Es wird daher mit 


ppeln unſern Bürgermeiſter Hrn. Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Ja coby mit der Uhr im König von Ungarn. Jeder Stadtverordnete hat Zutritt. 2205] 


28,684 Ballen. 


in Kagendorf mit Hrn. Paſtor A. Buchholz 


Abends 7 Uhr im „König von Ungarn.“ 


nig billig zu verkaufen. 


Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Dr. Wolf Löwenberg. 
Amalie Löwenberg, geb. Cohn. 
Rawitſch, den 16. April 1861. 3154] 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Ernst Hildebrand, Dr. phil, 
Minna Hildebrand, geb. Steinbrück. 
Schweidnitz, den 15. April 1861. [3171] 


Geſtern Nachm. 1 Uhr verſchied ſanft nach 
langen ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte 
und unvergeßliche Mutter und Großmutter, 
die verwittw. Frau J. R. Wagenknecht, 

eborne Neumann, in einem Alter von 70 


* * * * * N 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Mit dem dom 15. d. M. ab in's Leben getretenen neuen Fahrplan wird dem 
ligten Publikum bekannt gemacht, daß Eilgüter, welche Abends bis 47 Uhr in unferer 
Eilgut⸗Expedition zum Verſand eingeliefert werden, noch mit dem um 7 Uhr 30 Minuten 
abgehenden Nacht⸗Perſonenzuge weiter gehen. 3123] 
Breslau, den 15. April 1861. 
Königl. Verſand⸗Güter⸗Expedition der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Eiſeubahn. 


Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 15. d. M. ab werden auf dieſſeitiger Bahn die zum Eiſenbahn⸗Transport 
zugelaſſenen chemiſchen Präparate und feuergefährlichen oder ſelbſtentzünd⸗ 
lichen Gegenſtände in kleineren Quantitäten als einer Wagenladung zum Anſchlüſſe 
an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn in Liegnig 


Langenbielau. Zur Notiz für Hautkranke! 


Mittwoch, den 24. April, wird der hiefige] Der 10jährige Sohn des hieſigen Waldhe⸗ 
Geſang⸗Verein und die Poltmannſche Kapelle, gers Brodowsky litt feit feiner früheſten 
unter Mitwirkung ſehr geſchätzter auswärtiger Kindheit an einer über den größten Theil des 
Dilettanten, im Saale des Gaſthofes zum] Körpers verbreiteten, höchſt ſchmerzhaften und 
„Preußiſchen Hofe“ das Oratorium „„Die ſcharfen, freſſender Flechte. Mehrfache 
Schöpfung“ von Haydn zur Aufführung] von Aerzten hiergegen angewandte Kurme⸗ 
184 Anfang 7½ Uhr Abends. thoden waren erfolglos, und der Knabe durch 


Cantor Eitrich. nie an 3 die 8 1 

TER I FC. OR c(ifiines Uebels an Körper und Geiſt zurückge⸗ 
Der zooplaſtiſche Garten 1 n 2 5 veralen zu 

f ein. a gelang es dem jetzt in Breslau 

an der Graf Henckelſcher Weicpabe practicirenden Herrn Dr. Deutich (Friedrich⸗ 


iſt von Mo rgens 8 bis Abends Wilhelmsſtr. 65) binnen kurzer Zeit den ſchreck⸗ 


2 u nn ö [3146] 7 116 öffnet dem Dinst 

m ſtille Theilnahme bitten: r geöffnet. i 8 Üſtändi ſeiti r an jedem Dinstage, . f 

die verwittwete Gerbermeiſter E. Pohl! [3073] E. Hackmann, Director. dc dee gat e a AR an die Oberſchleſiſche und men eee Eiſenbahn in Breslau 
. d an jedem Donn ’ 


= der Knabe ſich jetzt eines reinen, blühenden 
Geſchäfts⸗Verlegung N und kräftigen Ausſehens erfreut. Ich bringe 
Mein photographiſches Atelier befindet ſich mertſamte f unglüclcher, nan a 
den e Nr. 9 neben dess le genen 5 um se ſche 175 
1 ichere Hilfe zu thun iſt, auf Herrn Dr, 
E. Schulz, Photograph. Deutſch hinzulenken. 3170] 
Bujakow, den 12. April 1861. 


Schletter'“c e Buchhdlg. Albers, Oberförfter, 


nebſt Enkelkindern. 
Tannhauſen, den 15. April 1861. 


Todes: Anzeige, \ 

Heute Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft im 
Herrn, meine ne Frau Antonie, 
geb. Majunke, in dem Alter von 38 Jah⸗ 
ren und 11 Monaten. Mit mir beweinen 3 
nnerzogene Kinder ihren unerſetzlichen Verluſt. 
Goldberg, den 15. April 1861. [3147 


be er Bahnbereiche aber ohne Unterſchied der Richtung an beiden vorgenannten Tagen 
efördert. 

Der Transport größerer Quantitäten erfolgt unter den im Betriebs⸗Reglement vor: 
geſchriebenen Bedingungen, wie bisher täglich. [3163] 
Breslau, den 15. April 1861. Directorium. 


Vergütigung in Leipzig, 


R. Röniſch. CH. Skutsch) 5 Vorſtehendes beſtätigt der Wahrheit gemäß: 3 
Todes-Amgeige- 13061] in Breslau, e Nr. 9, Ecke * der Bit „„ beſtehend ſeit 1824, ohne Unterbrechung, hat während der 
Verſpätet. Sine e e BB 27 jährigen Wirkſamkeit an Schäden über 3 Mill. 400,000 
Thaler vergütet, betritt das 38. Geſchäftsjahr mit einer Mitgliederzahl von 


e de te Ausführliche, nach Wiſſenſchaften geordnete Weißer harter Zucker iſt brodtweiſe, 
Sanin 1 nne Iſibor Luft beut m 5 Pa 3 apo a ee 05 und en 8 Kr 2 

f nkauf einzelner werthvoller er und gan= | haben, im Gewölbe, Gartens u. Teich⸗ 
en zer Bibliotheken. 31521 . ſtraßen⸗ Ecke. [3656] 


chieden iſt. 
„ abſchld, den 12 . TCT... ZSRRPERCRHER TORTE ER ICHIEHEN ZH 
A Wiedereröffnung der Bildergallerie im Ständehause. 2 


i iegmund Luft. 
n na 
7 de ee roh. % Dieselbe findet Sonntag den 21. April, Vormittags 11 Uhr, statt. Die Gallerie B 
vater, Bruder und Onkel, der vereidete Mak⸗ Kt wird dann wieder bis zum Eintritt der Winterszeit, Mittwoch, Sonnabend 3 
ler Simon Nawitfcher im 74ſten Lebens⸗ T und an Sonn- und Feiertagen, von 11 bis 2 Uhr und von 3 bis 6 Uhr, & 
jahre. Dies zeigen hiermit tiefbetrübt feinen A fortdauernd eröffnet sein. Eintrittspreis für die Person 2% Ser. Preis des Ca- % 
vielen Freunden an: 3657] [A talogs 2% Sgr. — Jahres-Abonnenten zahlen Einen Thaler, — Für & 
A abonnirende Familien werden auf die Person lautende Billets à 1 Thlr. B 
A 10 Sgr. ausgefertigt. — Die Familien der Aetionaire erhalten diesel- 


ca. 8000, und hat ſich das Vertrauen zu derfelben, der großen Goncurtenz unge: 
achtet, noch erhöht, indem deren Prämien die billigſten find; die Schäden durch 
Geſellſchafts-Mitglieder ermittelt, werden ſtets voll, ſtatutenmäßig bezahlt. Policen⸗ 
Gelder werden nicht erhoben. — Einen großen Vortheil gewährt es auch, daß mit 
und ohne Stroh verſichert werden kann, das Stroh nach eigener 
Werthangabe. 

Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift der 
Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Büreau der unterzeichneten General⸗ 
Agentur eingegangen, oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an 
dieſelbe abgegangen iſt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. Zu möglichſter Verminderung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts-Organe 


16. 1 1861. 3 BE & 5 
n dude am 17. d. Mittags] A ben Billets für 20 Sgr. — Kindern unter 10 Jahren kann der Eintritt nicht B die für einzelne Gegenden bereits beſtandene Prämien⸗Erhöhung nicht nur in weiterem 
2 Uhr ſtatt. Trauerhaus: Antonienſtr. 8. gestattet werden, — Beiderlei Abonnementskarten sind bei unserm Schatzmeister A Umfange ausgeführt, fondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden in Sachſen, 
welche durch wiederholte Schäden als gefährlicher ſich herausgeſtellt, eine anderweite 


A Herrn F. Karsch zu erhalten, — Wer die Gallerie an einem Tage, wo sie A 

A regelmässig nicht eröffnet ist, zu besuchen wünscht, hat bei dem Gall 

A Scheider im Ständehause eine Karte zu 15 Sgr. zu lösen, wofür 3 bis 4 Per- A 

A sonen Zutritt erhalten, [3151] %& 

Breslau, den 16. April 1861, 2 
2 
2 


Geſtern entriß uns der unerbittliche Tod leriediener 9 


nach langjährigen Leiden unſere gute theure 
unvergeßliche Gattin, Mutter und Schweſter, 
die Frau Scholtiſeibeſitzer Eliſabet Preuß, 2 
geb. Quarg, im Alter von 54 Jahren. Wer 
die Entſeelte kannte, wird unſern Schmerz zu 
würdigen wiſſen. Die Beerdigung findet auf 
dem hieſigen Kirchhofe künftigen Freitag 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. . [3664] 
Lehmgruben, den 15. April 1861. 
Die Hinterbliebenen. 


Erhöhung bis zu 4 pCt. für Halmfrüchte eintreten laſſen. Hierdurch dürfte den ge⸗ 
rechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und ſich immer 
mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſo ſorgſamer Verwaltung die Gegenſei⸗ 
tigkeit nicht nur die moͤglichſte Billigkeit, ſondern auch die größte Sicherheit gewährt, 
und bei günſtigen Jahren die viel geringere Prämienzahlung noch den Vortheil in 
4 Ausſicht ſtellt, daß eine mögliche Dividende dieſe noch vermindern kann. 

Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe wohlthätige und achtbare Anſtalt den 
Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere ſind bei Unterzeichnetem ſo wie nachbe⸗ 
nannten Herren Agenten ſtets zu haben. 


% Der Verwaltungs- Ausschuss des Schles. Kunst-Vereins. 
Ananas 
f An die Verwandten meiner Braut. 
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Familien nachrichten. : h 3 
: „Natalie v. LOlme die Stunde, wo ich dem Gerichte gegenüber für meine Behauptungen den Beweis der n Herre! h 
eee . ie Lehmann] . Wahrheit werde antreten —: von heut ab werde ich der Welt nur ein wahres Ge⸗ 1 Liegnitz, im April 1861. G. Kerger, General-Agent. 
in Berlin, Frl. Eliſe Hehlen in Stettin u . FFF erzählen, worin Sie ſich bereits eine jo J. Regierungsbezirk Lie gnitz 
telt in Greifenhagen, Frl. J. traurige Berühmtheit erworben. s * 5 i 7 

en een Fey Dr. Wei. 1 Deer Zweck iſt nicht, mir eine Entſchädigung zu erzwingen, oder gar „eine 4 Bolkenhain Herr J. L. Schmäck. Liebau Herr J. E. Schindler. 
chel in Stargard, verw. Frau Ida Grigner,| F junge Dame“ zu compromittiren — o, nein; — meine jüngfte Bemerlung, daß es J. Glogau Herr M. Kuthaner. Lüben Herr L. M. Schütze. 

eb. v. Francois mit Hrn. Hauptm. v. Fal⸗ 4, eine Erniedrigung und Herabwürdigung für meine geliebte Braut wäre, wenn ihr 1 Hainau Herr Dorn Rohnſtock Herr Ernſt Franke 

enberg in Sorau, Frl. Magdalena Schiemann Name bei dieſer Intrigue nur genannt wird, dürfte Ihnen deutlich ſagen, daß mir Hirſchberg Herr G 8 Reichel Sprottau Herr C. Lampre cht. 


Jauer Herr Wilh. Klätte. 

Regierungsbezirk Breslau. 
Breslau Herr Guſtav Sperlich. Nimptſch Herr Ludwig Müller. 
Breslau Herr Bernh. Mark. Oels Herr "Eduard Sachs. 
Brieg Herr Guido Neumann. Ohlau Herr Reinh. Schmock. 
Glaz Herr A. F. Schmorentz. Reichenbach i. Schl. Hr. Lantzke u. Pauliſch. 
Heinrichau Herr A. Oeffner. Schweidnitz Herr Joſ. Vogt. 
Münfterberg Herr A. Münſterberger. Steinau a. O. Herr Ferd. Warmuth. 
Namslau Herr R. Lange. Strehlen Mad. Math. Schild. 
Neumarkt Herr E. Zerten. Striegau Herr W. Höhlmann. 
Neurode Herr Ant. Hentſchel. Waldenburg Herr R. W. Pflüder. 


in Anclam. i k 

Ebel. a Hr. Juſtiz⸗Kanzlei⸗ 
Direktor A. v. Malſchitzti mit Frl. Clara 
v. Schröter in Neuſtrelitz, u General⸗ 
Conful zu Leipzig, Joſ. Archer Crowe, mit 
Frl. Aſta v. Barby in Gotha. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Prof. Dr. 
Pernice in Greifswald, Hrn. Graf v. Schwe⸗ 
rin auf Bohrau, eine Tochter Hrn. Th. v. Win: 
terfeld in Jeſchkendorf. , 

Todesfälle: Frl. Minna Flender in Ber: 
Un, Frau Oberbürgermeiſter Körner geborne 
Meisner in Thorn, Hr. Geh. Rechnungs⸗Re⸗ 


ee werde ich mich nie dazu beſtimmen laſſen, „der jungen Dame“ einen Korb 
erachtung entgegen zu ſetzen. 

Der Zweck meiner öffentlichen Correſpondenz iſt vorzüglich, daß über kurz oder 
lang der wahre Sachverhalt wird ans Tageslicht kommen und früher werde ich nicht 
ruhen und außerdem zwingen Sie mich 100 da Sie es für gut finden, meine Briefe 


2 


BE ne 


* 


22 


zurückzuſenden. So wie die Schreibekunſt Ihres Herrn Buchhalters W. ihre Wirkung 

bei mir verfehlte, ſo fürchte ich noch viel weniger Ihre Briefe mit dem Stempel 

des Rechtsanwalts. ‚ R . 
Ich ſchließe heut und erfolgt nächſte Woche der Abdruck Ihres erſten Briefes und 4. 

die meiner Braut; er die Welt urtheilen, welche Briefe dem innerften Gemüth ent: © 

ſprungen und welche Kunſt und Intrigue diktirte; in dem Urtheil des Publikums 

werde ich Beruhigung und Genugthuung finden. 5 f 
Aus e ür meine Braut ſoll bis zu geeigneterer Zeit meine en 1. 

ei 29: 


die Ehre der jungen Dame heilig und theuer iſt, und trotz des Rathes eines — 


Re 


vifor bei der königl. Ober⸗Rechnungs⸗Kammer I. „eine namenloſe ſein. Berlin. Be 6) € i . 
9 Motzkus in e 1 ne Fein ee Regierungsbezirk Oppeln. 
i nitz, Hr. j f 
ee ou Trang. Jus im So eben sind in unserm Verlage erschienen und durch alle solide Musikhand- Carlowitz Herr Machate. Neuſtadt Herr Pietſch. 
ngenjalza. lungen zu beziehen: 5 31 Conſtadt Herr E. Bergemann. Ottmachau Herr A. Pflug. 
Verlobung: Fl. Sophie Thiebaud mit Fer liner Musikzeitung „Echo“, 11. Jahrgang, Quartal I, 13 Bog. kl. 4, | Falkenau Herr C. Mende. Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
erlobung: Frl. 8 mit Musikbeilage 20 Sgr., der Jahrgang 2 Thlr. 4 Gleiwitz Herr M. Färber. Proskau Herr A. Bandmann. 
Hrn. Julius Hielſcher in Gäbersdorf. Anthologie p. Piano Nr, 22, Gavotte p. Rameau, 10 Sgr. 5 7 N 
1 er Aang ne 2 83 au Darrs Ardltl. Vuole amor. — Liebe Jugend per Soprano. 15 Sgr. II bacio. — Der Kuss n e 20 n 5 — B. E bet 
mit Frl. Anna Lehmann in Breslau. . 1. Sopran 15 Sgr., f. Piano allein 10 Sgr. reuzburg O.⸗S. Herr L. Hadra. ohrau Herr Heinr. Hoffmann. 
Geburt: Eine Tochter Hrn. v. Tieſchowitz Donizettl. Lucia di L, Vollständig. Clavieraussug mit deutschem u. italien. Text.] Leobſchütz Herr Herrm. Hoffmann. Aögeahal Herr E. Roth. 


Neiſſe Herr Joſ. Graveur. Ziegenhals Herr A. Rinke. 
Die mit einem * bezeichneten Herren liegen der kgl. Regierung zur Beſtatigung vor. 


— —— UT——5—s5—s8—r—ůůö3ö1,.⅛ũ ͥ ð—Ä—Q· 55 
Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. 

Obige Geſellſchaft gewährt Verſicherung gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, 
Waarenlager, lebendes und todtes Inventar, ſowie Erntefrüchte gegen feſte, aber angemeſſen 
mäßige Prämien und nach $ 10 ihrer Verſicherungs⸗Bedingungen den Snpotheken läubigern 
Schutz. — Nähere Auskunft und die nötbige Anleitung zur Aufnahme wird ſowohl von der 
hieſigen General⸗Agentur, als auch von den nachſtehenden Vertretern der Geſellſchaft: 
Herrn Otto Bannowsky, hier, Karlsſtraße Nr. 8, 
= 8 Bürkner, „ Brüderſtraße, 


uſtav Michaelis, „ Neumarkt Nr. 13, 


in Brune. . Alle Nrn. einzeln. 

Todesfälle: Hr. Ludwig Kern in Bres⸗ . 
lau, Frau Bürgermeister Charlotte Rettig geb. 
Rudſchlitzke in Sulau. 


Theaters Repertoire. 

Mittwoch, den 17. April (Kleine Preiſe.) 
„Aladin, oder: Die Wunderlampe.“ 
Komiſches Zaubermährchen mit Gefängen und 
Tänzen in 3 Alten, Nach dem gleichnami⸗ 
en Mährchen aus „Tauſend und eine 
acht“ frei bearbeitet von Guſtav Räder. 
. Ki Ir il. (Kleine Preiſe.) 
onnerstag, 18. April. 5 
Zum 12. Male: „Der Goldbauer.“ 


Duo espagnol der Artot p. Piano v. Köppen. 15 Sgr. 

Graben- Hoffmann. 500,000 Teufel-Polonaise f. Orchester, Op. 32. 25 Sgr., 
f. Piano 7% Sgr. 

Gumbert. 2 Walzer-Rondos f. Alt oder Baryton, Op, 41. 17½ Sgr. 

Heller, Steph. Liebesbotschaft v. Schubert f. Piano, 15 Ser. 

Hertel. Ungar. Polka aus Taglioni’s Morgano f. Piano, 7½ Sgr. 

Krüger. Coches du soir. — Abendläuten. Op. 103. Marche de bohémiens p. Piano, 
Op. 104. à 20 Sgr. l 7 

Liszt. Rakoczy-Marsch und 2 Marche hongroise p. 2 Pianos à 8 mains à 1% Thlr., 
dito f. Piano zum Concertvortrag à 20 Sgr., leicht arrang. 7½ Sgr., für Piano zu 
4 Händen 25 Sgr. 

Meyerheer. Schillermarsch f. Violinquatuor, 1 Thlr. Früher erschien: f. Orch., f. 
Piano arr. v. Liszt, Kullak u. leicht zu 4 Händen. 


Musien saerm des k. Domchors. Nr. 59. Part. u. Stimmen. 127 Sgr. 


riginal⸗Schauſpiel in 4 Akten von Charl. K 8 
i i Teiehman. Valse cantabile p. Soprano. 15 Sgr. Charit, — Barmherzigkeit p. m 7 = 
* 7 Merzo-Soprano. 714 Sgr. „ E. A. Niemann, 2 Schubbrücke Nr. 60, 
Verſammlung des Vereins Bres⸗ Thalberg. Transcription facile p. Piano de Moise, 10 Sgr. 1 Theod. Peltner, 1 Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 12, 


7 G. Adler in Herdain, 4 
bereitwilligſt ertheilt. — Ferner empfiehlt ſich 15 Geſellſchaft zur Uebernahme von Trans- 


port⸗Verſicherungen gegen See, und Stromgeſfahr. 
Breslau, im April 186 


Der General -Agent Carl Krull, 


Karlsſtraße Nr. 41. 


* Ornontowitzer Aetien ⸗Geſellſchaft 
für Kohlen- und Eiſen⸗Production. 


Da der Aufruf vom 12. Februar d. J. in dem Staats⸗Anzeiger Nr. 43, der Berliner 
Börſenzeitung Nr. 74, der Maden Fitung Nr. 39 und der Breslauer Zeitung Nr. 79 


Weber, CG. M. v, Gesänge für stimm. Männergesang. Liefr, 3: Zum Geburtstag! 
Den Gästen! Op. 53. 15 Sgr. Liefr. 4; Tournierbanquet. Op. 68. 224 Sgr. 
Liefr, 5: Schlummerlied, Gute Nacht. Op. 68. 17% Sgr. Liefr. 6: Freiheitslied, 
Husarenlied. Op. 68, 17% Sgr. Liefr. 7; Grabgesang. 10 Sgr. 

Veilchen im Thal, Wenn ich Blümlein f. Alt oder Baryton, dito f. Sopran oder Tenor, 
7% Sgr. Aufforderung zum Tanz f. Orch, v. Berlioz, Part, u. Stimmen. à 3 Thlr. 
Zum Üoncertyertrag f. Piano v. Liszt 1 Thlr., f. Piano leicht 17% Sgr. 

Berlin, Schlesingersche Buch- u. Musikhandlung. 


Heilgymnastik für Mädchen! 


Am 1. Mai e. beginnt ein heilgymnastischer Cursus für Mädchen, die nicht an Ver- 
krümmungen leiden, wohl aber einer körperlichen ke bedürfen, in dem Garten- 
Turnsaal der ortlıopädischen Heilanstalt, Klosterstrasse Nr. 54, — Die Uebungen finden 


lauer Aerzte: Donnerſtag den 18. April 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 


Die Beerdigung unſeres a Herrn 
Simon Rawitz findet heute Nachm. 2 Uhr 
ſtatt, wozu die geehrten Mitglieder eingeladen 
werden. Breslau, den 17. April 1861. 
Trauerhaus: Antonienſtraße 8 (Fränckel⸗ 
ſches Hoſpital). [3675] 


ee U 
Mebrerer concurrirender Verſammlungen we⸗ 
gen findet der erſte Vortrag über „Göthes Fauſt“ 


Freitag den 1 ten d. M. 1 Mittwoch d Sonnabend von 4 bis ge 6 Uhr statt, — Das II ar für ö 
Abends von 7 bis 9 Uh de lichen 8 beträgt 3 Thlr. e bie n AR 0. erfolglos geblieben iſt, werden auf Grund des $ 10 unſeres Geſellſchafts⸗Stakuts die Actien 
5 e Dr. Klopseh, an ee = 180 für ungiltig 8 pr en die Be a te 1 5 
s 7 : 17 . der k. Under u. Dirde Heilanstalt. ausgefertigteu Quittungsbogen der Anſprüche an die Geſellſchaft au arne 
imMuſilſaale derliniverſität, 2 J Doeent an der niversität u, Director der orthop. Heilans ir, Berti 115 N jene Actien bis dahin eingezahlten Aalen all der bar rt 
verfallen erklärt. 


der Ber R zu gleicher Stunde 
und ebendaſelbſt ſtatt. 
Vietriekekarten a 1 Thlr. für die Per⸗ 
fon; & 1 Thlr. 15 Sgr. für 2 Perſonen; à 2 
Thlr. I Familien und Geſellſchaften bis zu 
4 Perſonen in Zettlitz Hotel in der Muſi⸗ 
Inlien-Serblung des Herrn Hientzſch und, 
Abends im Lokale ſelbſt. 3663] 
Dr, Friedrich Richter. 


—— —— — 
Eine Hofe, Schrot⸗ und Mehl- Mühle 
auf dem Dominium Dahme bei Din 


Berlin, deu 12. April 1861. Der Verwaltungsrath. 
Beste asphaltirte Dach-Steinpappe 
eigener Fabrik, von der königl. Regierung als feuersicheres Deckmaterial amtlich aner- 


kannt fiehlt zu billigsten Preisen: 13153] 
D Grünberg, 1861, Die Förstersche Papier-Fahrik, 


Neuchatel. 10 Fr.- Obligationen, 
Ziehung den I. Mai; Hau ttreffer 100,000 Fres., 35,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 15.000, 12,000, 10,000, 6000, 5000 Fres. sind vorräthig bei 

I. Schreyer & Eisner. Wechselcomptoir, Oblauerstr. 84. 


Kiefern⸗Samen (pinus sylvestris 


friſch und von höchſter Keimfähigkeit à 100 Pfd. 40 Thlr., jo wie andere rs) und Laub⸗ 
bolzjämereien empfiehlt der Forft- Verwalter Gärtner in Schönthal bei Sagan. [8307] 


Tafeln und Rollen von meinem hiesigen Lager zu Fabrikpreisen billigst, 
Breslau, im April 1861, x Ferdinand Stephan, 
Comptoir: Weidenstrasse Nr. 25. 


Auf Vorstehendes Bezug nehmend, offerire ich oben erwähnte Dach-Steinpappe in 


—— — —ʃçGT — — — . —— 


| 


—ͤä—ũ— — 
—— en 


Wiederholte Auf kündigung 
zur Baarzahlung verlooseter Pose- 
ner 4prozentiger Pfandbriefe. 


Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 22. Dezember 1860 for- 
dern wir die Inhaber der aufgekündigten, bis 
jetzt nicht eingelieferten Aprozentigen Pfand- 
briefe: 


— 2 — 


— ——— Vr, w 
Pfandbr.- 
Nummer Gurt | Kreis. 
Lf. | Amrt. 
A. Ueber 1000 Rthlr. 
4 5831| Beleein Fraustadt 
10| 5478 Budziszewo Obornik 
1| 3274 Chalawy Schrimm. 
6) 5123 Czeszewo Wongrowitz. 
6| 5062 Dziewierzewo dito 
40 142|Dapin Kröben, 
61 118!Jutrosin dito 
14| 5978| Lewice (Lewitz) Meseritz. 
1} soi Mierzewo Gnesen. 
16| 3304| Miniszewo Pleschen., 
20) 2379 Niepart Kröben. 
1] 2733/Niemezynek Wongrowitz. 
12] 18110 Owiask Posen- 
4| 2720|Przysieka Wongrowitz. 
120] 5559| Pakostaw Kröben. 
6) 6330| Redkowo Schubin. 
5 5508| Racadowo Pleschen, 
21 3493 Sırzeszki Schroda. 
3] 5036| Wapno Wongrowitz. 
— Ueber 500 Rthir. 
4 Chyby Posen. 
\ 22 490) Gorzyczki Kosten, 
25| 1591 Goscieszyn Bomst. 
20 4732| Graboszewo kost. Wreschen, 
26 2164 Kotowo Buk 
25 57940 Kruchowo Mogilno. 
9 981|Krzyzanowo Schrimm. 
6| 2735| Lagiewniki Posen. 
30| 6175 Modrze dito 
58 1416) Miloslaw Wreschen, 
12) 3231|Modliszewo Gnesen. 
19 4491 Oporowo Fraustadt. 
721 315 Przygodzice Adelnau. 
74] 317 dito dito 
28] 4215 Pruchnowo Chodziesen. 
22] 2689| Powodowo Bomst. 
42 3212 Sierniki Wongrowitz, 
34| 4446| Smolice Kröben. 
20| 6579| Strzeice wielkie dito 
(gross) 
8| 5870 |StrzyZewko smyk. Gnesen. 
10 4|Suchorzewe Pleschen 
17 4565| Wyganowo Krotoschin. 
24! 1638| Wrzesnia Wreschen. 
| (Wreschen) 
12| 4143| Winnagéra Schroda. 
7| 5782| Wilkowya Gnesen. 
C. Ueber 250 Rthlr. 
181 572 Cmachowo Samter. 
660 3560| Dobrojewo dito 
27| 2484| Dziewierzewo |Wongrowitz. 
24 1|Gronöwko Kosten, 
12 3456| Gryzyna dito 
* 20 345 Grudzielee Pleschen. 
12| 3547 Jarzabkowo Gnesen. 
12 604 KolaczkOo wo dito 
y 104| 2459|Kretkowo Wreschen. 
20 3234 Lubowo Goesen. 
54] 390 Pakoslaw Kröben. 
12| 1084| Psarskie Schrimm. 
146| 193 Przygodzice Adeluau. 
12 2533| Pawlowo Wongrowitz. 
14 1168| Pigluwice Schroda. 
64| 2735) Szamotuly Samter. 
(Samter) 
33 1007) Trzuskotowo Posen, 
18| 1208 Zydowo dito 
D. Ueber 100 Eihir. 
19, 7136 Bronowo Pleschen, 
25| 8682 Babin Wreschen. 
24] 4719 Chelkowo und Kosten. 
Rarmin 
4710993 Chtapowo Schroda. 
5411000 dito dito 
51] 791!Dabrowo Bomst. 
4011393 Daleszyn Sehrimm. 
9 84830 Dziecmiarki Gnesen. 
58] 2944 Gogolewo Kröben. 
80 3464 Grabowo Wreschen. 
73 1241 Golebin Kosten, 
32] 2952) Jurkowo dito - 
57 9527| Kwilez Birnbaum. 
68] 7321 Kretkowo Wreschen 
38] 3280 Kierzno A. u. B. Schildberg. 
36 82710 Lewkowo Adelnau. 
480 8233] dito dito 
118 = dito dito 
62 Lewice (Lewitz eseritz. 
664 8788 Meese c een 
8] 77|Nowemiasto Pleschen. 
98] 89] alto dito 
22] 3228] Nieczajna Obornik 
840 8948| O pate w. Schildberg 
54| 7098] Olszyna dito 5 
2 — Posado wo Buk. 
10257 | Popowo Birn 5 
182 11236 a — 
eschen 
19011244] do 4 
48| 3385 Potulice * f 
46 Dich Wongrowitz, 
2880 4050| Pra 3 Chodziesen, 
50 4940 ik Adelnau. 
56 9770] Ro, 8 t Obornik. 
Kleie) male Kosten. 
560 8500| Rusko Plesch 
5799 Rojew 2 
1 16810 Ras. , — 
18 4404|Sepuo wielkie Kosten. 
(gross) 
84 5213 Sierniki Wongrowitz, 
94| 5223| dito 8 dito 
3611833 Strzelce wielkie |Kröben, 
| ross) g 
80! 9789 Sobötka Pleschen. 
90| 8250 Szamotuly Samter. 
(Samter) 4 
70| 6712| Tuczemp Birnbaum. 
76 6718] dito dito 
42| 6963| Wrotkowo Krotoschin. 
20 7992] Wyganowo dito 
308 10395 Wıonki (Wenke) | Samter. 
14| 4746| Wegry II. Adelnan. 
14/10188| Wiikowia Gnesen. 
22 3897 Wegierskie Schroda. 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut. | Kreis. 
I.] Amrt. 
91] 1621 Wrzrsnia Wreschen. 
(Wreschen) 
132 2274| dito dito 
134| 2276, dito dito 
53| 7481 Zydowe Gnesen, 
860 1281|Zytowiecko Kröben. 
E. Ueber 50 Rthlr. 
32, 360 Boguszyn Pleschen, 
23| 4734, Chrzanowo dito 
54| 3361| Dombrowo Wengrowitz, 
28 1532 Grabianowo Schrimm, 
52 3057 Gowarzewo Schroda. 
90| 2066| Grembanin Schildberg. 
38| 3405|Grabonög Kröben, 
112| 4412 Gola dito 
36| 1905| Gluponie Buk. 
24 1148 Remblowo Wreschen. 
94| 1585 |Kazmierz Samter. 
98 1589| dito dito 
54| 3875 Lewkowo Adelnau. 
62| 3853| dito | dito 
210 3407 Lwöwek Buk. 
(Neustadt) 
220 3477 dito dito 
1001 5664 Lubasz Czarnikau, 
98| 350 Mieleein |Schildberg 
106 1511 Niepart Kröben. 
136 47 Nowemiasto |Pleschen. 
34| 3040| Niemierzewo Birnbaum, 
31! 1182|Nieswiastowice |Wongrowitz. 
50) 1634| Nojewo Samter. 
76 1017| Nekla Schroda. 
46 812 Popowo Kosten. 
38 2217 Pijaunowiee Kröben. 
40 2219) dito dito 
308| 1896 | Przygodzire Adelnau. 
124) 2408 Sierniki | Wongrowitz. 
134 2418| dito | aito 
42 3275 Srebrnegörki dito 
44 4969| Strzeszki Schroda, 
18) 6023| Wraczyn dito 
96 73 Wrzesuia Wreschen. 
(Wreschen) | 
254| 4573| dito | dito 
468] 5100| Wronki (Wronke) Samter. 
84| 2892 Zimnawoda |Pleschen. 
F. Ueber 25 Eichir. 
64; 1610} Arkuszewo Guesen. 
73! 1619| dito dito 
204| 6461| Czerniejewo dito 
72| 2134|Cerekwıca Pleschen, 
24| 1549! Czerlino Wongrowitz, 
340 1559| dito dito 
68) 7431| Dombrowo dito 
72| 7435 dito | dito 
82 2016) Grodzisko Pleschen. 
54 9076| Gonice Wreschen, 
64| 9605 dito dito 
90| 4063 Grabowo dito 
48| 8159 Graboszewo ko- dito 
scielne _ 
50) 8161| dito dito 
36/10137|Gostyezyna Adelnau. 
68 2848 Goscieszyn Bomst. 
98 1081| Iwno Schroda. 
60 3938 Kierzuo A. u. B. Schildberg. 
1120 3735 Kazmierz Samter. 
40 1123 Krzyzanewo Schrimm. 
99 96680 Kruchowo Mogilno. 
124 7305 Kretkowo Wreschen. 
1260 8795 Lomniea Meseritz. 
122 820 Ludomy Obornik. 
75 8118 Lewkowo Adeluau. 
12810503] Lubasz Czarnikau. 
13010505 dito dito 
50 40230 Mieleszyn Gnesen. 
62 4035| dito dito 
27| 8289| Michaleza dito 
156| 1776| Mielecin Schildberg, 
186| 1806| dito dito 
94| 2649 Mezyczyn Schrimm. 
1060 2661| dito dito 
44| 3099 Murzynowo Schroda, 
borowe 
50| 3105) dito dito 
36| 3895 |Niecezajna Obornik. 
36| 2514 |Nieswiastowice |Wongrowitz, 
20| 7587|Oporzyn dito 
26 5308| Popowo Ignacewo Gnesen 
56| 8631|Pozarowo Samter. 
103| 7406| Pruchnowo Chodziesen, 
318 4530) Przygodzice Adelnau. 
84| 8348| Ryczywöl Obornik. 
49| 9805| Rudnicze Wongrowitz. 
39 3808| Rostworowo Posen. 
31 4735| Sapowice dito 
40| 1461 /Szyplowo Pleschen, 
65/11064 |Strzelce wielkie |Kröben. 
(gross) 
35| 3776|Sadowie Adelnau. 
46| 5876| Sedziwojewo Wreschen. 
32] 8022 Skape dite 
10610993 Siedmiorogowo Krotoschin. 
1080 6952 Tuchorze Bomst. 
56) 7337 Wapno Wongrowitz, 
31| 5546| Wolanki Gnesen, 
26, 5595| Wola Czewu- Mogilno. 
jewska 
860 3711| Wiry Posen. 
49| 8918|Zerniki Schrimm. 
26 6137 Zerniki Obornik. 
94 2406 Zbyszewice Chodziesen, 
142| 8783 Zbaszyn Meseritz. 
(Bentschen) 
62] 89620 Zelice Wongrowitz, 


wıederholentlich auf, dieselben in kursfä- 
higem Zustande nebst den dazu gehörigen 
Zinskupons event. den Talons oder der Rekog- 
nition darüber portofrei an unsere Kasse ab- 
zuliefern, da im Falle der Nichtfrankirung 
das Kuvert auf Kosten des Inhabers remittirt 
Sollte diese Einlieferung auch 
nicht im Laufe des zu Johanni d. J. bevor- 
stehenden Zinsenzahlungs-Termins, und zwar 
in der Zeit vom 2. bis zum 16. Juli 
d. J. erfolgen, so werden die Inhaber 
nach Vorschrift der allerhöchsten Verordnung 
vom 10. Novbr. 1847 (Gesetz-"Sammlung 
155 uses Pag. 22) mit ihrem Realrechte auf 
Pen dem aufgekündigten Pfaudbriefe ausge- 

te ep en präkludirt, mit ihren 
> uf den Pfandbriefswerth nur an 
die Landschaft verwiesen, und der baare Ka- 
pitalsbetrag wird nach Bestreitung der Kosten 
des Aufgebots auf Gefahr und Kosten der 
Gläubiger zum landschaftlichen Depositorio 
genommen werden. Hiervon werden ihnen 


werden wird. 


Ansprüchen a 


jedoch keine Zinsen gezahlt, vielmehr bei 


2 N 5 N Pfandbr. = Pfandbr,- 
der späteren Präsentation der Pfandbriefe die = > a 2 - 
fälligen und bereits realisirten Kupons vom — Te A Kreis, So eh -G al, Kreis. ie 
Kapital in Abzug gebracht. Lt.] Amrt. Lt.] Anırt. \ 
Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- 
ferung der in den früheren Terminen geloo- 26| 6592|Sieroszewice]Adelnnau. W.5Q| 86 10289 Siebowo Kosten, 1. 58 
seten, bis jetzt aber nicht übergebenen Pfand- 30| 7275|Srebrnegörki|Wongrowitz.dito | 26| 4730|Sapowice Posen, dito 
briefe erinnert: : 76| 5205 Sierniki dito dito | 79) 3496 Sulencin Schroda.. W.58 
20117200 Tarnowo Kosten. J. 60) 25 4768 Scpus Kosten. dito 
Ehre Er 8 Das Wyköw Krotoschin. dito wielkie 
ummer. - erl. 4|Wrzesnia Wreschen. dito ross) 
E Gut. Kreis. rern. (Wreschen) 54 4569 Stöger Krotoschin. J. 58 
— 52) 21660 Wierzonka Posen. W.59 7511074[Strzelece Kröben, W,59 
A. Ueber 1000 Rthir. SE au 9 75 Men J. 58 wielkie 
0 Br F röblewo amter. dito (gross 
ae — Wongrowitz.W.50| 48 3013|Wiry bas. W. 40 loss re e 
2! 21971Gadki Schein dito 74| 6470 Zimnawoda |Pleschen. W.59 42| 6522 Turestowo |Gnesen. dito 
2J 2047|Glaszyna Pass. gl 9 9030 Zbaszyn Meseritz. J. 60113 2867| Welna Obornik. J. 58 
4| 1975 Gembice Kröben. Alto 2 „(Bentschen) 122| 2576| dito dito J. 60 
81 4307 Rersewo I. [Joesen, dito 24| 3095 Zydowo Posen, dito | 32] 5706| wilkowo Samter. dito 
61 5333 Krzykanki Kröben. dito 26) 3097| dito dito dito 52| 7273|Winnagöra |Schroda. dito, 
16| 3645 Konino Buk. w.59 E. Ueber 30 Eithir. 3 ar NA = 
2 2 Parzenezewo|Kosten. 3. 60| 54 304jBronisze- |Pieschen. W.47| 32| 5070 Wegry 11 „ 
7 „ ıto i 4 12 1 x 
3| 1362 Rokitnica Posen. dito 34] 366 EEE Samter. J. 60 N Wegen 
= —— 1 BZ in 40| 1592/Debowale- Fraustadt. W.59 34| 5708 Wilkore Same W. 39 
360 Z %ü n. ‚58 ka l. 26 28 WWI lesch dito 
9 3009 (Zörawia Schubin. w.58 Gele ileza Pleschen, 
8 70 4457 Zörawia Schubin, dito 
B. Ueber 500 Rithlr, 2 dorf l.) 74| 4461! dito dito dito 
71 3504/ Debewale- Fraustadt. W.59 42| 159 dito dito W. 58 1140 6837 Zimnawods [Pleschen. J. 60 
(Geiers- 24 3913] Gonice Wreschen. J. 58| 52| 8921 Ar i N dito 
dorf II.) 50 30610 Go warzewo |Schroda, J. 52 40 3792 Zydowo Deen 
200 5590 Dabrewke Meserita. J. 58 — en 2 De 4 > 45| 3797| "aito do J. 58 
Gross- 4 . z h 
ee 120) 1075| Gronowo Kosten J. 60 Posen, den 2. April 1801. [549] 
36| 6349| Dobrojewo |Samter. dito | 34| 5377|Gostyezyna [Adelnau. dito General- Landschafts - Direktion. 
9| 4241| Görki Schubin, J. 60| 32] 1765|Januszewo |Schrimm,. dito | - 
dabskie 34| 40660 Kamieniec Kosten. W.59 x 
5| 3015! Grzebienisko|Samter. dito 29| 1153] Kemblowo |Wreschen. J. 57 Nothwendiger Verkauf. s 
16| 3481 Koszuty Schroda. dito | 62] 4169|Kakolewo |Fraustadt J. 55 Die der Agnes, verehelichten Gerbermei⸗ 
18 5800 Kresko Meseritz. dito | 30 2187|Kuyszyn Posen. J. 60 ſter Heller, gebornen Körner, gehörige Be⸗ 
(Kranz) 22| 2201|Korzkwy Pleschen. dito ſitzung Nr. 11 zu Kolonie Erdmannswille 
340 3065| Konino Buk. dito 96) 1597| Kazmierz Samter. dito ee auf 6074 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 
180 21520 Kierzue Schildberg. dito 206 3403 Lwöwek Bak. dito zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
E ha (Neustadt) nee > a Botenmeiſterei einzu⸗ 
7 7 * f 2 dito dito dito „ 0 
9 gg WE Al. . 40) 17020 Mieleszyn Gnesen. dito 28. Jun 1861, von Vorm. 11 Uhr ab 
26| 4902 Lesce Birnbaum. dito |77 | 5928 m. hen) Birnbaum. dito rn Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
27 435 Mikolajewice x (München 55 2 f 
200 730 Mieten |Schiläberg. V. 300 91 5942| aito dito wiso gate na nr 
18 58530 Osiek Kosten. J. 60 130 1109| Milostaw Wreschen. dito alte nach unbekannte Kaufmann Simon 
15! 5758| Przytocznica!Schildberg. dito 132] 1111| “dito dito J. 60 Losnd dien vorgelaben, 4 
| 6% | E. 165 1144] dito dito J. 56] Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
38 6220 Pogorzela Krotoschin. dito i i 
62 6263| Pleszew Pleschen. dito | 28 5823| Orzeszkowo [Schroda... W.59 aus dem Hypothenbud) nicht erjüchtlichen Nek, 
(Pleschen) 44| 4253| Pozarowo Samter, J. 55 forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
80 6281| dito ‚dito dito | 46 4235| dito dito J. so ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
92 6293| dito ee aito | 60] 1037] Poniee Kröben. J 5g unterzeichneten Gericht zu melden. 102) ; 
64| 307|Praygodaice: |Adelnan. dito (Punitz) — — OS. den 12. Dezember 1860. 
22 2086 |Psarskie Bunter. W.59 69 1046 dito dito J. 57 dn gl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 
8 2336|Piotrowo |Schrimm. dito 100 888|Raszkowo |Adelnau. J. 38 [548] Bekanntmachung 
6| 3354 Ryezywve! Obornik. J. 60.50 2641| Kojow Sebildbertgz. J. 60] wegen Holzverkaufs im Wege des 
8 2042 Sado wie \delnau. dito 112 4772|Sobötka Pleschen. dito Meiftgebots. 
15 1960" Ztotniki Posen. w.59 3 2 5 erde 5 > Es 1 aM 28. d. 51 Montag Vor⸗ 
C. Ueber 250 Rtulr. 40 5036 Se. = * chılaberg. mittag 9 Uhr, aus dem Schlage 7 x. des 
gowo Adelnau. J. 58 Forſt⸗Di 2 
— 2 5 * En — 60 ] 35 49200 Suchorzewo |Pieschen. W 355 1 Wen en eng 
160 2591 1 Keöben, — = 122 wen Obornik. va ca. 80 Stück Eichen in verſchiedenen Län⸗ 
160 1274] Lip nica . w. 59 0 dito . 60 en und Stücken von 6 bis 149 K.⸗Fuß 
71 2938 E tie: 3 39] 94 2902 Zimnawoda |Pleschen. dito nhalt, z. Theil anbrüchig und ſchadhaft, 
omnica eseritz. W.52| 52 1164 Zbyszewice I Chodziesen. dito ca. 225 Stück ſchöne Weißb „ Rü 
34 939 Niemezyn Wongrowitz. J. 60 > ne Weißbucen:, altern, 
16| 21360 Ossowasien Fraustadt. W.,58 F. Ueber 25 Rthlr. a a 4 dto. Linden? und 
örna (Ob. i 75 g 2 
u . 5 u 4 * 11 + ca. 30 Klaftern meiſt 3 Fuß 4 Zoll langes 
310 2700 Orchewo [Mogilno. J. 45 36 57818 1 60 , Sichen Poitcher Holz 
1260 3527 Pleszew Pleschen. J. 60 o raiki B e der ee Meile d. u Mal ne tlic 
(pleschen) 640 2819 Bolechovo Posen e be e 
a a eee tert. ao | 81] dd een e, a e e g . e Het 
660 2347 [ Tuczem Birabaum. dito 1 EDER 2 r Herr Förſter Riegicel in Fuchsberg wird 
* 78 2140 Cerekwiea Pleschen. W. 59 das Holz vor dem Termine vorzeigen 
D. Weber 100 Rthlr. 30 8315 Dziecmarki e dito Forſthaus Panten den 14. April 1861. 
22 1565 Arkuszewo Gnesen. J. 60 250 10680 Dobrojewo |Samter. J. 60 v. Pannewitz, Oberfoͤrſter. 
38 2139 Bolechöwo Posen. dito 254 10684 dito dito J. 58 
45 10164 | Borek Krotoschin. dito | 78] 7441|Dombrowo |Wougrowitz.). 60 [550] vicitation. 
48 2026 Czarnoki |Schroda. dito 208] 8829 Glowe Samter. dito Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Goslawitz, 
82 10559 | Czacz Kosten. dito 94] 2420 Giuchowo Kosten. dito | Lubliniger Kreiſes, mit Hebebefugniß von 1% 
90 10567 dito dito dito 136 2343| Gronowo dito dito Meilen, foll vom 1. Juli d. J. ab, meiſtbie⸗ 
30 120160 Cielee vel |Pleschen. W.59 142 2349| dito er dito tend verpachtet werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
Czylez 160| 2367| dito dito w.59 min den 22. Mai d. J., Nachmittags von 
32 12018 dito dito J. 55 1610 2368 dito dito J. 582 bis 6 Uhr, in unferm Geſchäfts⸗Lokale ans 
54 1110 Chocicza dito dito | 64 $|Gronöwko dito W.59 | beraumt worden, wozu alle Pachtluſtige mit 
48 11401 Daleszyn Schrimm, W. 50] 520 8163|Graboszewe |Wreschen, J. 60 dem Bemerken zu erſcheinen aufgefordert wer⸗ 
72 7959|Drzazgowo |Schroda. J. 60 koscielue den, daß jeder Bieter im Termine eine Kau⸗ 
16 10103|Dobramysl Fraustadt. dito | 54 7749 Grab Pleschen, dito tion von Einhundert Thaler baar oder in 
68 5703 Golaszyn Kröben. dito | 42] 4549 Sluponie Buk dito preuß. Staatspapieren zu gleicher Höhe nach 
(Barsdorf) 631 2897 Grodzisko Pleschen, J. 53 dem Courswerthe deponiren muß. Die Ver⸗ 
50 15|Gronöwko Kosten. dito | 68] 2902| dito dito J. 60 pachtungsbedingungen konnen bei uns wäh⸗ 
60 10122 Gonice Wreschen. dito | 78] 2912| dito dito J. 58 rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
a — dito Sue W358 122 5691 1 vel | dito W.58] Landsberg, den 15. April 1861. 
92 S Galowo amter. h ana > 2 5 
108 8 5 1. > 30 aidaljunuszewe -|Schrimm, J. 66 Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
74 2060 Gogolewo Kröben dito 46| 4433 |Jabkowo Wengrowitz. W,50 Auction. [3169] 
82 2968| dito dito dito | 56 4347 |Jaroslawiee |Schroda J. 60] Freitag, den 19, April Vormittags von 
60 3450|Gogolewo Schrimm. J. 60 104 835% Raklineve Krotoschin. dito 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions: 
72 5333 Golenia vel |Pleschen. W,59 118| 27410 Kezmierz Samter. J 58 lokale, Ring Nr. 30 eine Treppe hoch einige 
Golina 121) 3744| dito dito Ww.59| Möbel, wobei ein rundes Sopba mit wolle⸗ 
27'10672|Gostyezyoa |Adelnan. dito | 80 3051 Kotewo Bak. J. 58 nem Bezug, 1 Sophatiſch mit Marmorplatte, 
16 11562 Gorzewo Wongrowitz. W. 47 60 4169 Kopaniea Bomst W.58 1 Mahagoni⸗Blumentiſch, ferner mehrere Klei⸗ 
90 8226 Jezewo Schrimm. wWö51| 76 4785 Karana dito J. 53] dungsſtücke nebſt einem Biſampelz, 30 Flaſchen 
22 3606 Januszewo dito J. 60 | 257 7635| Lwöwek Buk. Ww.5 auch Burgunder, ſowie um 11 Uhr: 
120 2506 Jarocin Pleschen. dito (Neustadt) ein Mahagoni⸗Flügel (engl. Mechanik), 
56 5964| Kosieczyno Meseritz. W.58 15 1 — re — 5 3 = meiſtbietend verſteigern. 
Kuschten 1 ipnica Samter, . $ f 5 iſſarius. 
58 5966 a 1 ) a 4 60 80 8625 Lewice * H. Saul, Auctions⸗Kommiſſarius 
22 4753 Kuyszyn Posen. dito Ann 1 1 
60 3738 Kobe de J. 38 901 05971Lubowko |Gnesen. ate Arbeitsverdingung. 
82 1919 Mitoslaw Wreschen. W.59 52 712 Mierzemo dito alto Im Pilsnitz⸗Herrnprotſcher Deichverbande 
72 414 Mikolsjewiee Gnesen. J. 60 70] 2625|Mszyezya |Schrimm. J. 58 ſoll die Regulirung vorläufig nur eines Theils 
80 422 dito dito w.5s| 108| 2663| dito dito J. 60 des Maſſelwitzer Floß⸗Grabens an den Mindeſt⸗ 
360 3440 Mieleszyn dito w.59| 162] 1782 Mieleein Schildberg. dito fordernden verdungen werden. Der Anſchlag 
10 8446 Michaleza dito W.55 176 17%) dito dito W,59| in Höhe von 257 Thlrn. jo wie die näheren 
11| 8447| dito dito J. 57 71/10753 Miloslawice Wongrowitz.J. 58 Bedingungen werden in dem am Donners⸗ 
28 5248|Modliszewo | dito J. 60| 871074 dito dito J. 52 tag den 25. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
360 5256 alto alto dito | 77| 9300 Melezewo Gnesen. J. 58 in der Brauerei zu Klein⸗Maſſelwitz bei Breslau 
78 890 Mieleein Schildberg. dito 57 4030 Mieleszyn dito J. 57 | anſtehenden Termine vorgelegt werden. Unter⸗ 
24 2904| Niepart Kröben. J. 38 42 2520 Nieswiasto- |Wongrowitz J. 60 nehmungsluſtige, die eine Caution von 40 Thlr. 
58 1829 Nekla Schroda. W. 58 wice u erlegen haben, werden zu dieſem Termine 
50 7004 Olszyna Sehildberg. W.59 520 2530 dito dito W. 58 hiermit eingeladen. 
98 4286 Pawiowiee |Fraustadt, J. 60 76 8684 Niegolewo Bak. J. 58] Herrnprotſch, den 16. April 1861. 
178 11232 Pleszew Pleschen. W.58 88 1313 Ottorowo Samter. dito Kutzner, Deichhauptmann. 
(Pleschen) 37 6982 Ostrowo ö Wreschen. J. 53 \ - 
26 10146 Przytocznica |Schildberg. dito 312 4524 |Przygodaice Adelnau, J. 58 Ju einer anmuthig gelegenen Stadt Thü⸗ 
93 1700 Raszkowo Adelnau. J. 57 32 9752 Popow o Birnbaum. dito ringens iſt ein aft haus nebſt Sommer⸗ 
18 7975 Rogow Kröben. 3.58 | 68] 1758 dito Kosten. dito wirthſchaft mit dazu gehörigen Anlagen, gro⸗ 
28 6634 Ross o- Adelnau. J. 60 28 5310 Popowo Gnesen J. 60 ßem Salon Regelbabn, Felſenkeller, mit acht 
szyce II. Ignacewo der Areal (a 140 Quadratruthe n) in reis 
42| 3912|Szymanowo |Schrimm, W.59 110 7413 Pruchnowo |Chodziesen. dito zender Lage, an einer frequenten Straße für 
44 3914| dito dito J. 60 32 3801 Rostworowo Posen. J. 58 12,000 Thaler zu verkaufen. Die Hälfte der 
20 3077 Sadowie Adelnau. dito | 37 3806| dito dito w.58 5 kann darauf ſtehen bleiben. Nä⸗ 
88! 7682 Szelejewo Krotoschin. dito 30 5888 Ryczywol Oboruik. J. 60 here Auskunft ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
14111948! Staniewo dito dito | 30: 480 Saka diy Pleseben. dito |gen Herr Dr, Bauer in Jena. [2200] 


— 


n 


Bad Elſter 


bei Adorf im königlich ſächſchen Voigtlande. 


Die Badeſaiſon wird in dieſem Jahre den 15. 


geſchloſſen. 


Die Heilquellen von Elſter, zur Klaſſe der alkaliſch⸗ſaliniſchen Eiſenſäuerlinge gehörend, 
enthalten als vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und kohlenſaures Natron, insbeſon⸗ 


dere erſteres, ſowie kohlenſaures Eiſenoxydul und Kohlenſäure. 


Hiernach bieten dieſe Quellen in ihrer Anwendung als Trinkkur und zu Bädern, be⸗ 

0 ziehentlich in Verbindung mit dem von den Mineralquellen geſchwängerten Moor theils 
vereinigt ein eigenthümliches heilkräſtiges Ganze, theils geſondert die mannichfaltigſten 
Heilmittel zu therapeutiſchem Gebrauche in ſehr verſchiedenen Krankheiten. Sie haben ſich 
vorzüglich bewährt in mehreren Krankheiten der Blutmiſchung und des Blutumlaufs, als 
bei Pfortaderſtockungen, Hämorrhoiden, Gicht, Scropheln, Blutarmuth, Bleichſucht und bei 
verſchiedenen, dem weiblichen Geſchlechte eigenthümlichen Krankheitszuſtänden; ferner bei 
Nervenſchwäche, bei Lähmungen der verſchiedenſten Grade und Formen, bei Schwäche der 
Bewegungswerkzeuge, jo wie des Athmungs⸗ und Verdauungsapparates und bei daher 
ſtammenden chroniſchen Katarrhen' der zu dieſen Apparaten gehörigen 
Für gut zubereitete Kuh⸗ und Ziegen⸗Molke iſt Sorge getragen, wie denn auch durch 


Organe. 


die Apotheke im Orte zu Kuren mit Kräuterſäften Gelegenheit geboten iſt. 


Die Einrichtung der Anſtalt ſelbſt, wie die der Hotels und Logishäuſer gehört zu den 


vorzüglichſten und bietet in Verbindung mit der höchſt romantiſchen, waldreichen Umgebung 


jede wünſchenswerthe Annehmlichkeit. 


Mit der Stadt Plauen, nächſter Hauptſtation der Sächſiſch⸗Baieriſchen Eiſenbahn, findet 


täglich mehrmalige Poſtverbindung ſtatt, auch iſt eine Telegraphenſtation des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Telegraphenvereins in Elſter eröffnet. 2 
Banquiergeſchäfte werden durch Herrn Kaufmann Jacob Schiller in Elſter 


vermittelt. 5 g 5 
Der unterzeichnete Commiſſar, ſowie 


der kgl. Brunnen⸗ und Bade⸗Arzt Herr Hofrath Dr. 


Flechſig, — 4.5 die Herren Bade⸗Aerzte Dr. Bechler und Dr. Kohl zu Elſter wer⸗ 


den auf fran ö 
Bad Elſter, im April 1861. 


rte Briefe jede etwa gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


[3148] 


Der königliche Bade-Commifjar: von Paſchwitz. 


Für Bau⸗ 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich dem 


Herrn D. M. 


Unternehmer. 


[3670] 


Peiſer in Breslau 


die General⸗Agentur reſp. den Verkauf meiner ſämmtlichen Fabrikate von feuerſichern 
g Steinpappen zur Dachbedeckung, Asphaltplatten gegen Feuchtigkeit ꝛc., übertragen habe, 
und übernimmt derſelbe auch Dacheindeckungen ꝛc. zu den billigſten Preiſen. Meine Fa: 
brikate erfreuen ſich in den hieſigen Gegenden der größten Anerkennung, und hoffe ich, daß 


dieſe in Schleſien auch nicht ausbleiben wird. 
Neuſtadt E/ W. und Kreuz, den 10. April 1861. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle 
ich ſortwab 


J. Umlauft. 


ich die Fabrikate des Herrn J. Umlauft, wovon 


rend Lager halte, zur geneigten Beachtung, und werde ich bemüht ſein, ſowohl 


durch gute Waare, als billige Preiſe die geehrten Abnehmer zufrieden zu ſtellen. 
Gleichzeitig ſuche ich in der Provinz für obige Artikel geeignete Agenten. 


Breslau, den 10. April 1861. 


Für Bauherren 


D. M. Peiſer, Wallſtr. la, 


und Maurermeiſter! 


Alte Eiſenbahnſchienen 4“ 4½“ und 5“ hoch, in beliebigen Längen, ſchmiede⸗ 
eiſerne Waſſerleitungsröhren 114”, 2“ und 3“ weit, gußeiſerne Waſſerleitungs⸗ 


x röhren in verſchiedenen 


Weiten, Bauwinden und Windeheber, gußeiſerne Ban: 


änlen 12° lang, 7“ äußerer Durchmeſſer bei 144” Eiſenſtärke, find in großer N 


ä 
ſche billigen Preiſen vorräthig in der 


Eiſenhandlung von Lonis Wollheim, Reuſcheſtraße 46. 
Das Lager der Berliner Porzellan⸗Manufaktur von 


} F. Ad. 


Schumann 


befindet ſich vom 1. April d. J. ab: ner 
am Ninge 51, erſte Etage (Naſchmarktſeite) und Schweidnitzer⸗ 


ſtraße Nr. 3, im erſten Viertel vom 
Im Lokale Ring 51 werden noch ca. 400 Dtzd. Speiſeteller, 


Ninge. 
ſowie ca. 50 weiße und ca. 30 


dekoxirte Taſelſervice zu bedeutend reducirten Preiſen verkauft. Ein Service zu 12 Couverts 
in glatter koniſcher oder engl. Form, beſtehend aus 3 Dtzd. flachen, 1 Dtzd. tieren und 1 Otzd, 


Defierttellern, 2 runden flachen 
2 Saucieren, ! Senfgefäß mit Löffel, 2 


in Baroque⸗Form 18 Thlr., dekorirte Service zu! 
24 Thlr., dergl. in Gold, Blau und Gold, Roth und Gold oder Grün und 
zu 18 und 24 Couverts im Verhältniß hoher. 


Form, 
engl. oder Baroque⸗Form 35 Thlr.; 


chüſſeln, 2 dito tiefen, 2 ovalen dito, 4 Compotieren, ! Terrine, 
Salz⸗ und A elmer koſtet 14 Thlr., eins derſelben 


ouverts mit blauen Rändern, engl. 
Gold, in 
[3103] 


— — — —ẽ —jB——¼öͤd̃— . — — — 
Mein großes Lager von baumwollenen Strickgarnen, echt engl. Hanf: u. Herrn⸗ 
huter Zwirn, Nähſeide, Stick-, Zeichen⸗ u. Eiſengarn, Spitzen, Bänder, Schnuren, 
Knöpfe, Nähnadeln und Nadler⸗Waaren empfehle im Ganzen und einzeln in guter 


Futterzeuge, 
Fiſchbein, Heſtel, 
Einfchlagöfen. 


Oberhemden bn 
ens en gros & en detail zu billigiten Preiſen die Leinwandhandl. u. Waſch 


von S. Grätzer, vorm. G. C. Fabian, Ring 4. 
Unſern geehrten Committenten die ergebene Nachricht, daß 1600 


große Hauptſendung 


a = hal 
Be 


1 
Echte Kieler Sprotten 


Mineralbrunnen:, Colonialwaaren- u. Delikateſſen⸗Lager, Junkernſtr. 33. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


S osphat (Rübendünger) — Knochenmehl mit Schwefelſäure 
a Babe Guano⸗Poubdrette oſſerirt unter Garantie des Gehalts 


die chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau, 7° 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße. 


— 


Schafvieh⸗Verkauf. 


abzugeben. 


Wollzüchenleinwand 


englifches Fabr 
ausnahmsweis billigſt: 


Eduard Kionka, 


Ring 42, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Waare zu billigſten Preiſen. 4 


Herrmann Blasche, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 76, 
2 nahe am Königsplatz. 


150 Ctr. ſchoͤne, rohe Tuchhadern 


find zu verkaufen durch M. Breslauer, Reuſcheſtraße 21. 


200 Mutterſchafe, vollzah⸗ 
nig, mit guten Böcken gedeckt, 
ſowie 100 Schöpfe find bier 
verkäuflich und nach Belieben 
Für die vollſtän⸗ 
digſte Geſundheit der Heerde wird garantirt. 

Ingramsdorf an der Freiburger Bahn, 


„50 Pfd. ſchwer, offerirt 


Stieſelſtrippen. 
Senkel, Peſtech- u. 
Hanfgarn. 


* 


[3551] * 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſter 
Façons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
efabrik 
[2201] 


[3 


de Lys de Lohse = 


Thlr., in % Flaſchen à 15 Sgr. aus Berlin eins 


Alleiniger General:Debit für Schleſien: 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


. 


dei Hermann Straka, 


Königshütte. 
Photographiſches Atelier 
von Tschenscher. 

Ein Gehilfe findet daſelbſt Beſchäftigung. 
Gummi ⸗ Bälle, 
Schweißblätter und 


den 7. April 1861. [2942] 
Das landgräflich zu Fürſten⸗ Saugepfropfen, 
bergſche Wirthſchafts Amt.. amerik. Ledertuch, 


ſowie andere Gummi⸗Artikel empfiehlt, 358 
billigſten Preiſen: 13659 
A. Kuschbert, Schweidnitzerſtr. 5. 


Leere Cement⸗Tonnen 


werden gekauft. [3048] 
Näheres Neue⸗Oderſtr. 10 im Comptoir. 


ai eröffnet und den 30. September 


—— — — 

\ Belohnung Demjenigen, der 
50 Thlr. einem promovirten Juriſten, 
der früher eine bedeutende advokatoriſche 
Praxis mit dem beſten Erfolge durchgeführt, 
nachher durch Grundſtück⸗Acquiſition jedoch 
große Verluſte erlitten, dabei aber noch bis 
zu höheren Beträgen cautionsfähig iſt, ei 


eine 
auf mehrere Jahre hinaus dauernde Exiſtenz 
mit einem Jahrgehalt von mindeſtens 200 Thlr. 
nachweiſt. Reflectant iſt tüchtig als Juriſt 
und als ſchneller Expedient, und kann derſelbe 
die beſten Zeugniſſe ſeiner Qualification, wie 
ſeiner Führung produziren. Das Nähere auf 
gef. Adreſſen sub Dr. H. an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 3121 


Ein Rittergut in Oberſchleſien, 160 Meile 
von der Eiſenbahn, 1 Meile von der Chauſſee, 
1905 Morgen Areal, wovon 1501 Mrg. Acker, 
204 Mrg. Wieſe, 21 Mrg. Garten, 120 Mrg. 
Laub⸗Wald, 24 Mrg. Hutung, 8 Mrg. Hof: 
raum einſchließlich Arbeiterhänſern, 4 Morgen 
Teiche mit einer 2gängigen Waſſermühle. Lage 
gut. Kalkſteinbruch und Kalkofen. Inventa⸗ 
rium vollſtändig. Abgaben mäßig. Preis: 
92,000 Thlr. bei 30,000 Thlr. Anzahlung. Nur 
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter G. M. J. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung franco 


ſenden. 2 


Ein Rittergut in Oberſchleſien, an einer 
Chauſſee, welche gleichzeitig die Verbindung 
mit der % Meilen entfernten Eiſenbahn ver: 
mittelt, 3413 Morgen nutzbares Areal, außer 
Gärten, davon 2264 Mrg. Acker und Wieſen, 
letztere in angemeſſenem Verhältniß. Der Acker 
meiſt Kalſteinunterlage bei Lehmboden. Forſt 
1150 Mrg. bis 40 Jahr altes Holz. Preis: 
120,000 Thlr. Pfandbriefe 60,740 Thlr. An⸗ 
zahlung nach Einigung. Nur Selbſtkäufer 
wollen ihre Adreſſe unter G. A. II. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung franco 

[2232] 


ſenden. 

1 mit einer Anzahlung von 15 
Ein Gut bis 30500 Ale, feen pv 
theken u. gutem Gebäude wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Genaue Anſchläge mit Fruchtfolge 
werden von Selbſtverkäufern durch Hrn. Buch⸗ 
händler Retemeyer, Berlin sub Chiffre J. 
280 erbeten. [3150] 


Für Gartenfreunde 


empfehle ich folgende Pflanzen als das Vor⸗ 
züglichſte zum Anpflanzen der Gärten, als: 
Malven in ſehr ſchön gef. Sorten à Stück 
2½ Sgr., Nelken pr. Ded. 7% Sgr., Helio⸗ 
trop pr. Dizd. 1 Thlr., Verbenen pr. Did. 
15 Sgr., Viola tricolor maxima pr. Dip. 
7% Sgr., Fuchſien, die ſchönſten Sorten pr. 
Tsd, 1 bis 2 Thlr., Pelargonia scarlet. pr. 
Dtzd. 1 Thlr., Erytrina pr. St. 7½ Sgr., 
Bellis perennis pr. Did. 7%, Sgr., Prinz 
of Wales pr. St. 2½ Sgr., Monatsroſen 
pr. BR 1 Thlr., Canna discolor pr. Dizd. 

r., Canna ind. pr. Dizd. 1 Thlr., 
Levkoypflanzen pr. Schock 5 Sgr., andere 
Sommerblumenpflanzen pr. Schock 3 Sgr., 12 
ſehr ſchoͤne Warmhauspflanzen fürs Zimmer 2 
bis 4 Thlr., Cobaea scandens pr. St. 5 Sgr., 
Tropaeolum, Lobianen, à Stück 2 Sgr., 
beide letztere ſehr ſchnell wachſende Schling⸗ 
pflanzen, Georginen pr. Dtzd. 1 Thlr., 
Oenothera viripana pr. Dh. 20 Sgr., Cal⸗ 
ceolarien pr. Did, 1 Thlr., Eupheen pr. 
Dtzd. 15 3 Bei Abnahme von 10 Thlr., 
Emballage frei, [2991 

Delpech, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
Lauban, April 1861. 


Fußboden⸗ 
Glanz: Lad 


(rein gelbbraun u. mahagonifarbig) 
von Franz Chriſtoph in Berlin. 

Die vorzügliche Compoſition iſt geruch⸗ 
frei, trocknet ſofort nach dem Aufſtrich 
mit ſchönem, gegen Näſſe haltbaren 
Glanz, iſt unbedingt eleganter und bei 
richtiger Anwendung dauerhafter wie 
jeder andere Anſtrich. [3162] 


Weißer, grauer u. grüner 
Glanz⸗Lack 


zu Fenſtern, Tiſchen und Stühlen ꝛc. 


Schwarzer Glanz⸗Lack 


zu Holz, Eiſen u. Leder offerirt: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


eltig⸗Bonbon, 
Anacahuite-Bonbon, 
Eibiſch⸗Bonbon, 
Malz⸗Bonbon 


das Pfund 12 Sgr. verkauft: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


FFF CCC Acc 
Vietoria-Barege-Roben 
in den ſchönſten Farben 
zu dem unglaublich billigen Preiſe von 


1 Thlr. 10 Sgr. 


empfiehlt: 3667] 


Robert Ollendorff, 


82 Ohlauer⸗Straße Nr. 82. 


Talg⸗Seife, à Pfd. 3% bis 5 Sgr., 
feinſte Weizen⸗Strahlenſtärke, a Pfd. 
3 bis 3½ Sgr., 3157] 
Soda, 10 fd. 127 Sgr., empfiehlt: 
Die Seifen⸗Niederlage von 


W. Süßlind und Comp., 


früher: Delsner und Süßkind, 
Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Die Käſerei 


zu Beilau bei Kanth wird vom 1. Septbr. 
d. J. an wieder verpachtet. [3645] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
De 


Hathgeber bei 7 lichkeiten. 


i in Noth⸗ und Hilfsbüchlein 

für Jung und Alt, in Stadt und Land, 

[3108] namentlich 1 

für die Jugend und ihre Erzieher. 
Enthaltend: 

69 Geburtstags-, 10 Polterabend 4 Hochzeits-, 
32 Jubelſeſt-, 31 Ueujahrs- und 35 Weihnachts- 
Gedichte, 19 Stammbuchverſe, 2 SGeſellſchafts- 
Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. 
Verfaßt von Philippine Sinnhold, 
Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töcherfchule 
in Bunzlau. 

Zweite vermehrte Auflage. 

8. 1314 Bogen. Eleg. broch. Preis 10 Sgr 


Neueſte Feſtgedichte für Kinder 


in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, 
italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, 
von H. von Petit. 

Zweite verbeſſ. Aufl. Nebſt einem Anhange: 
Polterabend Gedichte für Erwachſene. 
Miniatur⸗Format. 

Elegant broch. Preis 12 Sgr. 


D Seifenſiederei als auch alle hierzu 
gehörenden Utenſilien, welche der Herr 
Seifenſiedermeiſter Kaul ſeit 9 Jahren inne 
hat, ſind ſofort zu verpachten und zum Iſten 
Juli d. J. zu übernehmen. Frankirte Briefe 
werden entgegengenommen von [3160] 
L. Hoyer, Gleiwitz, Beuthenerſtr. 44. 
gu freundliche Beſitzung in Warmbrunn 
in Schleſien, vor 3 Jahren neu erbaut, 
beſtehend aus maſſivem Wohnhaus, 2 Etagen, 
Stallung, Remiſe und großem Garten, mit 
der Ausſicht nach dem Gebirge, ſoll für 5000 
Thlr. verkauft werden und iſt ſogleich zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei dem Eigenthümer 
L. Müller, Berlin, Kommandantenſtr. 81. 


Auf der Tambourir⸗Maſchine 
werden die neueſten Steppereien in Ketten⸗ 
ſtich auf jeden Stoff, beſonders in Mantillen 
und Burnuſſen ſauber angefertigt: Anto⸗ 
nienſtraße 11, 2 Treppen hoch. 3678] 


Zur Beachtung. 


Copir⸗ u. Gallus⸗Dinte à Fl. 1,2% u.6 Sgr. 
Stempelfarben, blau u.ſchwarze 31.2, Sgr. 
eee ee, a Pfd. 12 ½ Sgr. 
Gebirgsſtärke a Pfd. 3 u. 3% Sgr. 
Paraffin⸗Brillant⸗Kerzen Pck. 12½ Sgr. 
Chemiſche Producten⸗Fabrik von 


Wurm u. Thiel 


Schuhbrücke 70, Ecke Albrechtsſtraße. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle it 
nur allein zu haben bei [3671] 


F. Philippsthal, Nikolaiſtr. 67. 
123227 Quedlinburger 


Zucker⸗Rüben⸗Samen, 


1860er Ernte, offeriren in ſchönſter Qualität: 


Gebrüder Staats, 


Karlsſtraße Nr. 28. 


andſchuhe in Zwirn u. Baumwolle, Filet⸗ 

andſchuhe in Seide u. Garn, Gummi⸗ 
gürtel, Portemonnaie 2 10 bei 

Herrm. Binsche, Fr.⸗Wilhelmsſtr. 76, 


Norzügliche Magdeburg. Speifefartoffelu 

a Metze 11 Sgr., do. Warſchauerkartoffeln 

a Metze 1½ Sgr. und ca. 100 Sack Samen: 

kartoffeln ſind zu verkanfen Rupferiömienefi 
300 


eru⸗Guano, 


Nr. 48 im Keller. 
Echten f 
ferdezahn⸗Mais 
ppe 


Amerik. 
Commiſſions F. 
be e ee 
Gebrüder Staats, 
Karlsſtraße Nr. 28. 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


Beachtungswerth. Bi 
Eine anſtändige, gebildete alleinſiebende 
Dame, in geſetzten Jahren, der Kochlunſt 
und 0 eines Gaſthofgeſchäftes befähigt, 
gut empfohlen, findet in meinem Hotel ſofort 
ein Placement. Franko⸗Offerten erbittet ſich 
Adolf Kuechtel, 
Hotelbeſitzer in Kempen, Provinz Poſen. 


Stetumengebelfeſt welche im Schrifthauen 
geübt find, erhalten dauernde Beſchafti⸗ 
ung beim Bildhauer C. Herrmann 46 
Groß- Glogau. [3124] 


® 
4 


Ann my der das Meaterſaf⸗ 1 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchaͤft gründ⸗ 
lich erlernt hat, gegenwärtig noch in 
demſelben conditionirt, der deutſchen und 
polniſchen Sprache in Rede und Schrift 
mächtig iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, 
ſucht e Ausbildung zum 1. Juli 
ein ähnliches Engagement in einem grö⸗ 
ßeren Geſchäft unter beſcheidenen Ber 
dingungen. Gef. Offerten bitte ſpä⸗ 
teſtens in 14 Tagen C. W. Nr. 360 
oste rest. Schmiegel niederzulegen. 


In einem größeren herrſchaftlichen Hauſe 


wird ein gewandter Kammerdiener 
katholiſcher Religion geſucht, der zugleich die 
Stelle eines Hausmeisters einzunehmen be⸗ 
fähigt iſt. — Zeugniſſe feiner Tüchtigkeit muͤſſen 
vorgelegt werden. Sollte derſelbe vorheirathet 
ſein, ſo wäre es wünſchenswerth, daß ſeine 
zu zugleich die Stelle einer erfahrenen 
Wirthſchafterin einnehmen könnte. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Schäfer 
(vormals Hanſen), in Breslau, Ohlauerſtraße. 


Ein junger Mann, militärfrei, der ſeit 7 
Jahren in einem Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchaͤft gearbeitet hat, ſucht zum Juni eine 
Lager⸗ oder Reiſeſtelle in eben ſolchem Ge⸗ 
ſchäfte. Franco⸗Offerten unter H. R. 15 über: 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Zu vermiethen: pr. Johannis 1 Woh⸗ 
nung (beſtehend in 2 Stuben, Alkoven, 
Küche, Kabinet u. Zubehör); pr. Michaelis: 
1 Gewölbe, 1 Wohnung (2. Etage vorn⸗ 
beraus). Näheres Neuſcheſtraße 48 im 
Comptoir par terre beim Hauswirth. [3674] 


13676] Eine Wohnun 
iſt von Johannis ab zu vermietben. Näheres 
Heiligegeiſtſtraße 17 par terre, 


Schone Wohnungen, in der Nähe der 

Promenade, von 90 bis 150 Thlr., 

Näheres Seminargaſſe 
136600 


ſind zu vermiethen. 
Nr. 5 par terre. 


Ppeidenftraße Nr. 31 ift die I. Etage von 
4 Zimmern, 4 Kabinets, Küche ꝛc. zu 
oe Näheres in der zweiten Etage 
aſelbſt. 


ine Wohnung nebſt Alkove (30 Thlr.) 
E iſt zum 1. Mai d. J. mee 92 
[3652] 


gaſſe Nr. 4 zu beziehen. 


— —— — . —ä —jät . —ñ3— 
Ein lichtes freundliches BarterresLotal 

mit Gaseinrichtung und ſeparatem Ein⸗ 
gang von der Straße iſt mit und ohne Woh⸗ 
nung zu Johanni d. J. zu beziehen. Nähe⸗ 
res Weidenſtr. 17 in der 1. Etage. [3666] 


—— ————— — — — n!— 
Meidenſtraße 12 iſt eine lichte freundl. 
W Wohnung (nach vorn zu gelegen) nebit 
Beigelaß zu Johanni zu beziehen. 
J. Etage vornheraus. 


Das neu eingerichtete 
Môtel garni „Stadt Rom‘, 
17 Albrechtsſtraße 17, 


äberes 
[3665] 


empfiehlt beſtens: [3147] E. Aitel, 
err 


Kutſcher: Wo werden Sielogiren, Hr. Baron? 
EEE In K s Hö 


t 
33 Albrebtsitrafe 33. 
Markt⸗Bericht 
der breslauer Getreide⸗Halle. 
Breslau, den 16, April 1861, 


Weizen weißer p. 34 ½ 91 85 79 Sgr. 
„ gelber pro 84 % 89 84 78 „ 
Roggen pro da. 60 58 56 „ 
Gerſte pro U T. 53 „ 
Hafer pro 50 . 28 „ 
Erbſen pro Scheffel. . 65 57 49 „ 
Die interimiſtiſche Kommiſſion 


der Getreidehalle. 


Preiſe der Cerealien zc. 
Amtliche (Neumarkt) Nottrungen. 
Breslau, den 16. April 1861, 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 86— 91 83 70-80 Sgr. 
dito gelber 86 — 88 81 70-78 „ 
Roggen . 58 — 60 56 50-54 „ 
Gerite . . 48-51 45 40-43 „ 
Hafer. . . 32-23 80 26-98 „ 
bien. . . 61— 63 58 48 54 „ 


— -- — ů—V A — —— 
16, U. 17. April Abs. 10 U. Mg. GU. Nhm.2U. 
Luftdruck bei 28“/1¼53 2871753 2871708 


Luftwarme + 1,0 — 10 + 67 
Thaupuòutt — 55 — 42 — 8,1 
Dunftjättigung 54pCt. 7apCt. 25pCt. 
Wind 8 8 

Wetter heiter Sonnenbl. wolkig 


Breslauer Börse vom 16. April 1861. Amtliche Notirungen. 


4 


Gold und Papiergeld. sent, Eb. Ii. A. 4 1 9734 f. [ Ndrschl.-Märk. 1 
Dükaten 22 r 93 70 G. Schl. Pldb. Lt. B. 4 9875 G || dito Prior, 44 — 
Lonisd’or .... | 108 % 0 dito dito 4 — dito Ser. IV. |5 = 
Poln. Bauk-Hill. 86% 3 dito dite 0% | 96% G. Oberschl.Lit. A. 37117 L 0. 
Oesterr. Währ. 65% 6. Jehl. Nest.-PIdb. 4 Fr dito Lit. B.3 — 

ö Schl. Rentenbr.14 | 96% B. dito Lit. 0.134 [117% G. 

Posener dito . 4 | 92% B || dito Prior.-Ob.|4 | 83% B 

e Schl. Pr.-Oblig 44410 % B. dito dito 97 95%, l. 

Freiw. St.-Aul. 4610 1% B Ausländisehe Fonds. dito dito . 75% ö. 
Preus. Anl. 1850 % 101%, B. Poln. Pfandbr. 4 | 84% 0 Rheinische 4 — 
dito 185214 „101%, E dito neue Em.|4 — Kere gag. 4 32 B. 
dito 1854 1856142 101% poln. Schatz-O.|4 — 31 * 105 — 
it« 915 \ 2 2 5 i — 

dito 18595 105 ½ B. | Krak.-Ob.-Obl. 4 3 


Präm.-Anl, 18543118 ½ B. 
St.-Sehuld. Sch. 37 87 4 
Bresl. St.-Oblig. 4 
dito dito 14% 
Posen. Pfandb. 4 
dito Kreditsch. 4 
dito 


A 1000 Thlr. [3%] 89% B. 


Freiburger. 


G. dito dito 


Fr.-W.-Nordb, 


Oest. Nat.-Anl. 
Risenbahn-Aktien. 


dito Prior.-Obl. 4 
Köln-Mind. Pr. 
Mecklenburger 4 


Neisse-Brieger 4 
Die Maärsen-Commlsston. 


8 45 1 
> 1494. 6. Oppl.-Tarnow. |4 | 32%, G. 


.4 | 93% G. Meininger-Bank — 
88 8. Minerva — 
44 — Schles. Bank 4 | 77% B. 
4 — N. Oest.-Credit 51% bz. 
4 En u. B. 
— Woch.-Wien. R * 


—— —— ſ:ſ—: H — — 
Verantw. Medatteur: R. Bürkner. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


u 


—— er — 


